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Breslau, 18. Auguſt. 

Die Arbeiten im Bundesrathe beginnen gegen Ende des künſtigen 
Monats. Ueber den Tag der Wiederaufnahme derſelben iſt noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Geplant ift eine möglichſt frühe Berufung des Reichstages 
im nächſten Jahre. Man weiß indeſſen, daß es noch nie gelungen iſt, 
derartige Pläne zu realiſiren. Zur Zeit iſt noch Niemandem bekannt, welche 
neue Ueberraſchungen Fürſt Bismarck in Bereitſchaſt hält. Sit es damit 
nicht ſo arg, wie in der letzten Seſſion, ſo kann es ſchon erreicht werden, 
daß man in 2—3 Monaten mit dem Penſum fertig wird. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchließt einen Artikel über „conſervative Wahltackik“ Kriſe von Seiten 
I. National - Zeitung“ 


mit folgenden Worten: 

Ein ſchwerer Wablkampf in keineswegs ſehr 
bevor. Eine defenſive Stellung iſt der liberalen 
wungen und ſie muß die Schlacht ſo nehmen, 

ber Beharrlichkeit und Energie können der liberalen 
den Sieg ſichern; gelingt es ihr nur, ihre Poſition zu halten, ſo 
der reactionäre Anſturm wirkungslos zerſplittern. An ſeiner 
Unfruchtbarkeit und Ideenloſigleit muß derſelbe zu Grunde gehen. 
ſchwächſte Seite der neueſten Aera it ihre finanzielle, denn Zahlen laſſen 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Tag zu Tag zu erwarten. Die verſchiedenen und widerſprechenden Angaben 
über den Nachfolger Andraſſy's hier zu produciren, halten wir für über⸗ 
flüffig. In einer, auf angeblich wohlunterrichtete Quellen zurüdgeführten 
Darſtellung des „Peſter Lloyd“ über die Urſachen der Reſignation wird 
nebſt beftigen Ausfällen auf die cisleithaniſche Fortſchrittspartei u. A. ge⸗ 
fagt: „Eine dreizehnjährige miniſterielle Thätigkeit hat nicht feine Kräfte 
aufgerieben, aber ſeinen Willen zerbröckelt, dieſe Kräfte auch für die ver⸗ 
bältnißmäßig untergeordneten Fragen einzuſetzen, die jetzt wohl an die 
Reihe kommen werden. Beachtenswerther iſt folgende Erläuterung der 


des gut unterrichteten Peſter Correſpondenten der 


1 
* 


en Andraſſy, von feinem Poſten zurückzutreten, 
e ichs machern, die noch gerne eine Zeit lang 
daniſche Wand benüzt hätten, bis fie mit ihren 
tvortreten en — einen Stri ch die Rechnung 

acht. A dem Beiſpiel feiner Vorgänger es abzuwarten, ge: 
angen zu werden, hat Graf — es vorgezogen, den „Herren vom 
Diener * Kine age lun * 2 33 50 Ana a 
d en „Peſter anzukündigen. X atte Ihnen ſchon vor 
me 818 Wochen berichtet, daß die i ſterrelchiſchen Conſervativen Alles 
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zweimal, au den übrigen 2 dreimal exſcheint. 


Dinstag, den 19. Auguſt 1879. 


verletzlich erklärt, Alles, was ihm widerſpricht, will ſie verworfen wiſſen. 
Aus dieſem Eifer für das Verfaſſungsſtatut ſchließt die Crispi'ſche „Ri⸗ 
forma“, daß daſſelbe den clericalen Beſtrebungen einen vortrefflichen 
Schild biete, daß es alſo ſchleunigſt reformirt werden müſſe, damit man 
die neue Partei zwinge, mit offenem Viſir zu kämpfen. Das Blatt ſagt, 
daß es in der Verfaſſung in der That eine Anzahl von Beſtimmungen 
5 welche, weil ſie (in kirchlichen Dingen) dem offentlichen Geiſte wider⸗ 
prechen, bisher unausgeführt geblieben ſeien. 
Ausſchreitungen der Preſſe will die neue Partei ſtreng ausgeführt und 
— bier will fie rejormiren — nöthigenfalls verſchärft far Außer 
für das Privateigenthum tritt fie auch für das „Collectiveigenthum“ ein, 
was nicht etwa eine ſocialiſtiſche Regung bedeutet, ſondern ſich au 
die — jetzt meiſt confiscirten — Güter der geiſtlichen Genoſſenſchaften 
bezieht. Ein Hauptpunkt des Programmes gilt der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes. Man wolle, beißt es, die Geſetzmaßigkeit der 
Handlungen, durch welche die Errichtung des italieniſchen Königreichs ſich 
vollzogen habe, nicht unterſuchen; man nehme dieſes Königreich als eine 
Thatſache an. Man halte aber daran feſt, die Frage der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes, welche letztere dieſer ſelbſt als unerläßlich noth⸗ 
N für die Ausübung feines Amtes bezeichnet habe, für eine offene 
ungelöjte zu erklären; man könne die politiſche Einheit der Nation nicht 
für feſt begründet halten, ſo lange nicht jenes Problem im Einvernehmen 
mit der Kirche gelöft fer. Thatſächlich, fo ſcheint es, würde man ſich mit der 


Bevölkerung darüber aufzuklären, um was es ſich handelt, die Schlag] aufbleten werden, um Andraſſy vorläufig im Amte zu erhalten, in Wegverlegung der königlichen Reſidenz von Rom zufriedengeſtellt finden. 
worte der Conſervativen vor ihr zu entlarven, fo wund die I rtei] der A derſah ihn dann in den i * 8 damit] Andere Punkte des Programms betreffen das Unterrichtsweſen (das ges 
in alter Kraft aus den Wahlen dervorgehen. Einfach und flat wie je] er auf berfaſſungsmäßigem . er urch außerparlamentariſche] ſchmalerte Recht der Se wird erwähnt), die Juſtizpflege, die öffent⸗ 


Das neue öſterreichiſche Cabinet ſoll beabſichtigen, den Reichsrath in 
der zweiten Hälfte des September einzuberufen. Eine Kundgebung der 
Regierung über ihr Programm und die Tendenz ihrer Politik würde nach 
Wiener Blättern bis dahin nicht erfolgen, ſondern die Darlegung deſſelben 
bliebe der Thronrede vorbehalten, mit welcher der neue Reichsrath eröffnet 
werden wird. Einzelkundgebungen der Miniſter ſind dadurch natürlich nicht 
ausgeſchloſſen und in Brünn bat eine ſolche Enunciation des „Miniſters 
für die Czechen“ Dr. Prazal ſtattgefunden, welche als das Hauptziel der 
neuen Regierung die „Einigung der Deutſchen und der Slaven“ bezeichnet. 
Wir glauben, bemerkt das „N. W. Tagebl.“, das auch recht gerne. Es 
bieße den neuberufenen Staatsmännern etwas ganz Irrationelles zu⸗ 
muthen, wenn man es nicht als ihren liebſten Wunſch betrachten würde, 
keine Oppoſition von Seiten der Deutſch⸗Oeſterreicher zu erfahren, ſondern 
alle Nationen und alle Parteien in eitel Zufriedenheit um ſich geſchaart zu 
ſehen. Schon die ſtaatsmänniſche Eitelkeit, ſchon die Sehnſucht nach behag⸗ 
licher Ruhe des Regierens läßt dieſes Ziel als ein ſehnlichſtes erſcheinen. 
Die kritiſche Frage und das Unterſcheidende bei derartigen „guten Abſichten“ 
der Regierung iſt uur, auf weſſen Oppoſition man es, wenn es mit dem 
Ausgleich und der Einigung doch nicht vorwärts will, lieber ankommen läßt — 
und da iſt leider, wie viel deutſchklingende Namen auch immer dieſes Miniſterium 
im ſich vereint und ob nur zwei Nichtveutſche in demſelben Platz genommen 
haben, doch kaum ein Zweifel geſtattet, daß daſſelbe ängſtlicher darauf bedacht fein 
wird, die Slaven, als die Deutſchen zufrieden zu ſtellen und daß, wenn es ſich 
vor die Wahl gedrängt ſähe, die Oppoſition der Deutſchen, oder die der Czechen 
herausfordern zu müſſen, es ſich nach aller logiſchen Vorausſicht für das 
Erſtere entſcheiden würde. Die Deutſchen ſind höflich zugelaſſen, ſich dem 
Ausgleich anzuſchließen — wollen fie nicht, fo ists doch nur ihre Schuld. 
Ob der Ausgleich derart ſein werde, daß ſich ihm die Deutſchen anſchließen 
können, um die Kleinigkeit handelt es ſich allerdings auch — aber das geht 
doch wieder die Czechen nicht an. — Viel energiſcher ſpricht ſich die „Neue 
Fr. Preſſe“ in ihrer Sonnabend⸗Rummer aus. Sie ſagt u. A.: Der 
Hexenſabbath der centrifugalen Elemente, den die Miniſterien Potocki und 


Eimflüſſe beſeitigt werde. So zechen ihren Eintritt in den 
Reichsrath nicht zuſagten, konnte auch Graf Andraſſy die Beſtrebungen 
inter den Couliſſen zu feinem Sturze mit ruhigem Gemuüthe betrachten. 

it dem bevorſtehenden Eintritt der Czechen aber iſt die Gefahr für An⸗ 
draſſy eine ernſte geworden. Er hat ſich weder durch die Vertrauens⸗ 
Betheuerungen des Grafen Taaffe noch durch die Gunſtbezeugungen von 
anderer Seite im mindeſten beirren laſſen. Selbit Andraſſy's nachſte Um: 
gebung ahnte es nicht, was er beſchließen würde und beichäftigte ſich mit 
den Vorkehrungen zu einem längeren Aufenthalt des Miniſters in Iſchl. 
Statt deſſen reiſte der Graf nach Terebed und ließ dem „Peſter Lloyd“ 
en passant wiſſen, daß er nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. — 
Die Ausgleichsmacher ſind dadurch in die größte Verlegenheit gebracht. 
Ihr Plan war nämlich, nach dem Sturze Andraſſp's in den Delegationen 
auch das Uebergangsminiſterium Taaffe durch ein definitives Cabinet zu 
erſezen und dann bei dieſem Anlaß den Grafen Clam⸗Martiniz zum 
Miniſter des Aeußern zu deſigniren. Nun ſind aber ihre Karten durch 
den Rücktritt Andraſſy's zu früh aufgedeckt. Mit dem neuen Miniſte⸗ 
rium, das nur einen proviſoriſchen Charakter hat, können ſie Clam⸗ 
Martiniz unmöglich compromittiren, ſie ſtehen nun rathlos da, und jetzt 
kann ihnen nur Baron Hoffmann, der „Mann für Alles“, belfen. 


Die türkiſche Wirthſchaft, wie fie unter dem neuen Divan fortgeſetzt 


wird, ſchildert ein Correſpondent der „Times“ in nachſtehender Weiſe: 


„Es iſt kein Geheimniß, daß die Beziehungen zwiſchen Sapfet und 
Said entfernt keine freundlichen find, was fie jedoch keinesfalls abhalten 
wird, gemeinſam in dem gleichen Cabinet zu dienen. Die Hoffnung auf 
ein homogenes Cabinet unter der Führerſchaft eines aufgellärten und 
energiſchen Staatsmannes muß für den Augenblick aufgegeben werden. 
Der Sultan iſt entſchloſſen, kein Cabinet im europäiſchen Sinne des 
Wortes zu beſitzen; er will eine Vereinigung gegenſeitig unabhängiger 
Departements⸗Chefs, welche ihm alle perſönlich ergeben find und deren 
Jeder für ſich, unter ſeiner perſönlichen Leitung arbeitet. Das ſogenannte 
Cabinet kann daher aus den hetervgenſten Elementen beſtehen. Je größer 
die Anzahl feindlich ſich gegenüberſtehender Gruppen iſt, aus denen es 
beſteht, deſto voller wird des Sultans Abſicht, ſelber zu regieren, ſich er⸗ 
füllen, deſto ſicherer wird er ſich fühlen, nicht in Gefahr > ſchweben, 
eines ſeiner Vorrechte oder den Thron ſelber zu verlieren. Ferner wird 
es ihm leichter fallen, Aenderungen in ſeinem Cabinet eintreten zu laſſen, 
je nachdem die Verhaltniſſe dies erbeiſchen, ohne die Verdrießlichkeiten 
und Gefahren miniſterieller Kriſen. Dieſes Suitem der directen verſon⸗ 
lichen Regierung hat unzweifelhaft feine Vorzuge, wenn es durch einen 
intelligenten und energiſchen Herrſcher voll und ganz zur Ausführung 
kommt; allein es hat bier für den Augenblick geringe Ausſicht auf Erfolg, 
denn es wird nimmermebr voll zur Ausführung kommen und Abdul 
Hamid iſt nicht von dem Holze, aus dem große despotifche Reformatoren 
geſchnitzt werden.“ 

Vor wenigen Tagen ſoll der türkiſche Miniſterpräſident dem ruſſiſchen 


liche Sicherheit, die Local⸗ und Provinzialverwalkung (der Einfluß der 
Grundbeſitzer ſoll verſtärkt werden), die politiſche Wahlreform (man iſt 
einer ſolchen in gewiſſen Grenzen nicht abgeneigt und legt den Haupt⸗ 
werth auf die Garantie für die Sicherheit der Wahlhandlung) u. |. w. 
Das Heer und die Marine will man für den äußeren und inneren Dienſt 
nicht nur in ihrer bisherigen Stärke aufrecht erhalten, ſondern, wenn 
nötbig noch vermebrt wiſſen. Ob, wie liberale Blätter erklären, das 
Programm die Genehmigung des Papſtes erhalten habe, muß ich dahin⸗ 
geſtellt ſein laſſen. Der auch in anderen politiſchen Beziehungen ver⸗ 
änderten Taktik der Curie würde daſſelbe nicht widerſprechen. 
Italieniſchen Provinzialblättern wird von Rom geſchrieben, daß der 
Miniſter des Innern, Villa, Auftrag gegeben hat, alle Studien und Be⸗ 
richte, deren Gegenſtand das auf die Wahlreform bezügliche Geſetz war, zu 
ſammeln, damit auf Grund derſelben zur Aufſtellung des neuen Projects 
geſchritten werden könne. Dieſes würde aus etwa vierzehn Artikeln be⸗ 
ſtehen und das Liſten⸗Scrutinium umfaſſen, über welches indeſſen die 
Cabinetsfrage zu ſtellen nicht in der Abſicht der Regierung liegen ſoll. 
Die franzöſiſche Regierung iſt dem „National“ zufolge entſchloſſen, 
wenn der Senat die Ferry'ſchen Geſetze nicht annimmt, bei den Candidaten, 
welche in den Verwaltungs: oder Beamtendienſt eintreten wollen, ein 
Licentiaten⸗ oder Doctordiplom von der Facultät einer Univerſität zu ver⸗ 
langen; für die Aufnahme an eine polytechniſche, normale, militäriſche oder 
Seeſchule aber ein Zeugniß vorzuſchreiben, welches von einer Staatslehr⸗ 


Anſtalt ausgeſtellt ſein müßte. Der Regierung ſteht das Recht zu, dieſe 


Maßnahmen durch Erlaß anzuordnen. 


Die Geſetze gegen die 


In England iſt das Parlament, deſſen Seſſionen in der Regel vom 


Februar bis in den Auguſt dauern, am 15. d. Mis. vertagt worden, fo daß 
gegenwärtig in keinem europäiſchen Großſtaate die Volksvertretung ver⸗ 
ſammelt iſt. Das engliſche Parlament, welches diesmal im December v. J. 
eine kurze Vorſeſſion zur Geldbewilligung für den Afghanenkrieg gehabt hat, 
iſt zwar formell nur vertagt, aber es gilt als ziemlich ſicher, daß das Un⸗ 
terhaus im Herbſte aufgelöſt wird. Es war im Februar 1874 unter Glad⸗ 


ſtone's Verwaltung gewählt worden, der dann wegen des Ausfalles der 


Wahlen zurücktrat. Die jetzige Regierung hat Ausſicht, bei den Neuwahlen 


abermals eine bedeutende Mehrheit für ſich zu bekommen. Die geſetzgebe⸗ 


riſche Tbatigkeit des vertagten Parlaments war, wie die engliſchen Blätter 
in der letzten Zeit wiederholt conſtatirten, wenigſtens quantitativ, eine wenig 


ergiebige; der „bethlehemitiſche Kindermord“, wie man das vor Schluß der 


Seſſion erfolgende Streichen der unerledigten Bills von der Tractanden⸗ 


liſte nennt, war diesmal ein ſehr umfaſſender, und unter anderen Vorlagen 
fiel ihm auch die lange und mühſam vorbereitete Codification des engliſchen 
Strafrechtes zu einem Strafgeſetzbuche zum Opfer. Im Ship⸗Hotel zu Green⸗ 
wich fand bereits am 13. d. Mts. Abends das dem jedesmaligen Schluſſe 
der Parlamentsſeſſion vorangehende miniſterielle Weißfiſcheſſen ſtatt. Es 
betheiligten ſich an demſelben ſämmtliche Mitglieder des Cabinets mit Aus⸗ 
nahme des Earls von Beaconsfield, jo wie zahlreiche Mitglieder der Regie⸗ 
rungspartei. 
Aus Belgien ſind in jüngſter Zeit mehrere Socialdemokraten ohne viele 
Umſtände ausgewieſen worden. Grit hatte Moſt dieſes Schickſal, der aus 
London nach Brüfjel gekommen war, um Vorleſungen zu halten. Das 
gleiche Schickſal aber hat, wie wir aus der „M. Z.“ erſehen, den Franzoſen 
Brouſſe betroffen, der, in Folge fürſtenmörderiſcher Artilel verurtheilt, die 
Schweiz verlaſſen hatte. Dieſe Ausweiſungen haben die belgiſchen Inter⸗ 
nationaliſten heftig aufgeregt. Ein von ihrem Comite unterzeichneter An⸗ N 
ſchlagzettel ruft mit dem Schlagwort: „Nieder mit den Ausweiſern“ ein 
Proteſt⸗Meeting“ zuſammen. 5 
Die Hochzeit des Königs von Spanien iſt, wie bereits in dieſen Tagen 
mitgetheilt wurde, auf den 28. Nobember feſtgeſetzt. Bisher war von einer 
officiellen Verlobung nichts bekannt. Dieſelbe kaun indeß jetzt nicht mehr 
auf ſich warten laſſen, nachdem bereits der Hochzeitstag faftgefegt iſt. Zur 
zukänftigen Königin von Spanien iſt bekanntlich die öſterreichiſche Erzber⸗ 
zogin Maria Chriftina beſtimmt (geb. 21. Juli 1858), die Tochter des bor 
fünf Jahren verſtorbenen Erzherzogs Carl Ferdinand, eine Couſine des 
Kaiſers Franz Joſeph. Der König iſt am 28. November 1857 geboren; 
er will alſo die Hochzeit an ſeinem Geburtstage feiern. u 


Deut ſchlan d. J 
Berlin, 17. Aug. [Leſebücher. — Biographie des 

Generals von Roon.] Gegen die jetzt von ultramontaner und ortho⸗ 
dor⸗evangeliſcher Seite eingeleitete Agitation, um die von Dr. Falk in dem 
Schulen eingeführten Leſebücher abzuſchaſſen, ſpricht ſich die „Preuß. Schul⸗ 
zeitung“ ſehr entſchieden aus. Sie ſagt: „Daß man bei der Auswahl 
der Leſeſtücke die religiöſen Ueberzeugungen zu ſchonen hat, iſt eine 
Forderung, welche ſich aus den beſtehenden Verhältniſſen ergiebt und 
die auch unbeſchadet des Zwecks des deutſchen Unterrichts erfüllt wer⸗ 
den kann; aber aus dieſer humanen Forderung die weitere ableiten, i 
daß die Lefebücher die Domäne der Conſeſſionen fein müßten, heißt 
den Zweck des deutſchen Unterrichts verkehren und dem nationalen 
Leden die Lebenzadern unterbinden.“ — Die von dem Major von 
Goßler benzbeitete Biographie des General⸗Feldmarſchalls Grafen von 
Roon, welche als 3. Beiheft dem laufenden Jahrgange des „Militär⸗ 
Wocherablatts“ beigegeben worden, findet bei den Armeen des Aus⸗ 
lands eine Beachtung, wie ſie nur ſelten den biographiſchen Denk⸗ 


“ 


Hohenwart herbeiführten, giebt den Vorgeſchmack deſſen, was wir von der] Botſchafter erklart haben, daß der Sultan der reichsfeindlichen Haltung 
Action des Grafen Taaffe und Conſorten zu gewärtigen haben. Die ge⸗ des General⸗Gouverneurs von Oſtrumelien ein Ende machen müſſe. Yarifi 
ſammte Verfaſſungspartei vom äußerſten linken bis zum äußerften rechten | Paſcha ſtellte eine Circularnote der Pforte an die Berliner Signatarmächte 
Flügel derſelben faßt das Miniſterium Taaffe unter dieſem Geſichtspunkte in Ausſicht, in welchem Actenſtücke die Erſetzung Aleko Paſchas durch einen 
auf. Der ſchlagendſte Beweis dafür liegt in dem Umſtande, daß ſich die anderen Beamten lategoriſch gefordert werden wird. Die oſtrumeliſchen 
Verfaſſungspartei unverzüglich zu rallüren beginnt und in die Gefechts⸗ Verhältniſſe dürften daher die Großmächte bald in hervorragender Weiſe 

ftellung übergeht. Unter der Einladung zur Parteiverſammlung, welche in beſchäftigen. N f 
der Liezener Zuſammenkunft beſchloſſen worden iſt, werden als Cinberufer| Die Armee, welche bisher gegen die Inſurgenten in Macedonien 
Mitglieder der verſchiedenſten Fraetionen ſtehen: Herbſt, Rechbauer, Kuranda, operirte, wurde in Folge des Erlöſchens der Inſurrection aufgelöſt und 
Sturm, Schaup, Neuwirth, Beer, Skene, Coronini, Gomperz, Groß, Klier, zweitauſend Mann davon nach Novibazar und der Reit an die oſtrumeliſche 

Kopp, Vidulich, Walter skirchen, Doblhoff, Wolkenſtein, Scharſchmid, Teuſchl, Grenze dirigirt. 
| Tomaszezuk, fie alle ſchicken ſich an, gegen das Minifterium Taaffe, gegen Der Khedive wird, Depeſchen aus Kairo zufolge, nächſten Donnerstag 
das „Coalitions⸗Cabinet der Reaction“ Front zu machen. Der verfaſſungs⸗ in Konſtantinopel eintreffen, um dem Sultan feine Huldigung zu leiſten. 
treue Großgrundbeſiz ſtellt ſich Schulter an Schulter mit den vorgeſchritten-⸗ In den nächſten Tagen erſcheint ein fürſtliches Decret, das die bulga⸗ 
ſten Fortſchrittlern. Der Coalition der nationalen Reaction ſtellt fi die[riſche Skupſchtina für den 25. October einberuft. Die Wahlen in die 
naturgemäße Coalition der deutſchen Liberalen entgegen, um den oftmals] Skupſchtina beginnen vierzehn Tage vorher. Die radicale Partei hat alle 
ſiegreich ausgefochtenen Kampf nochmals durchzukämpfen. Ausſicht in der Skupſchtina die Majorität zu beſitzen. Sie bereitet einen 
In dem confiscirten Blatte vom Freitag hatte die „N. Fr. Pr.“ das] Antrag vor, dahingehend, das erſte conſervalive bulgariſche Minifterium in 
neue Miniſterium u. A. wie folgt geſchildert: b Anklagezuſtand zu verſetzen, und zwar wegen Verletzung des $ 66 der Ver: 
„Falkenhayn, Prazak, Korb⸗Weidenheim — wir vermögen uns kaum faſſung. Die Ausländer find nämlich, laut dieſem Paragraphen, von allen 
e Yes eee e deze Seer date. A, dae deen os zue l. wer 
h ’ en ak den hoͤchſten Stellen berufen. Die Feindſeligkeit gegen die Ruſſen ift über: 
Finn vrüden biefe Namen bem »Ooalitions-Pini- baupt in Bulgarien im Wachſen begriffen. 


ſterium“ ihren Ni n, nicht Entrüſtung, kein Ge 
der Feind ien e 5 Gefühl der tieſſten Be Serbien verſpürt ein gehobenes Souveränetätsgefühl. Man wünſcht 
in Belgrad, wie von dort aus gemeldet wird, die Abſchaffung der Capitu⸗ 
lationen, da das Fürſtenthum von den Mächten nun als ein unabhängiger 
Staat anerkannt worden. Es heißt, daß Unterhandlungen mit Frankreich 
zu dieſem Behufe ſchweben, aber es iſt nicht bekannt, welche Art von Con⸗ 
vention England in Erwägung zu ziehen geneigt ſein dürfte, da dem Vernehmen 
nach die britiſche Regierung noch nicht die Vorbehalte, die ſie zu machen 
beabſichtigt, formulirt hat. 

In Italien iſt die öffentliche Aufmerkſamleit gegenwärtig faſt allgemein 
auf ein ſoeben veröffentlichtes, aber bereits vom 19. Februar datirtes um⸗ 
fangreiches Programm der clerical⸗conſervativen, oder, wie fie fi 

ö i ſelbſt nennt, ſocial⸗ und national⸗conſervativen Partei gerichtet. Die Haupt: 
en und h Tagen n der Mittelmäßigleiten aus allen punkte dieſes im letzten Frühjahr in den Verſammlungen eines gewiſſen 
es in er Zeit, in welcher die ae e . Theils des Adels feſtgeſtellten Programmes bezeichnet eine römiſche Cor⸗ 


m wir bei dem Gedanken zu empfinden, daß die wichtigſten Staats: 
2 en in ſolche Hände gelegt werden ſollen. Der junge Baron Korb 
RS den engſten Kreiſen feiner Standesgenoſſen den Ruf, fein Gut 
Handelam iat verwaltet zu haben, und er wird wahrſcheinlich deshalb — 
tismus mt Graf Falkenhayn hat eine, den oberflächlichſten Dilettan⸗ 
über unſere Finde und mit allgemeiner Heiterkeit begrüßte Broſchüre 
in einem Miniſtenzen geſchrieben — er wird Ackerbauminiſter. Und dies 
widmen will, und inn, welches angeblich nur den materiellen Fragen ſich 
unſere Intereſſen aufg en, Jet, wo die deuſche Zoll und Handelspolitik 
ller Scandale, der reich eleußerſte bedroht! Dr. Prazal, der ‚Urheber 

tage ſoll das be öhnlicheendlichſten Adreſſen auf dem mähriſchen Lande 
Boden der Berfalung face In der That, dies Nit 8 5 12 

In der That, dieſes Miniſteri d 
unſere Befürchtungen weit binter ſich; es repräfentirt nicht eine Coalition 


dominirt, keinen Finanzminiſter aufzulreide mit] reſpondenz der „Self. Sig." in folgender Weiſe: 
einem proviſorif ernannten „Leiter“ des Finanz: Ten bee] . Als Motiv des Herbortretend der Partei werden die Revolutionsgeſetze, 
gnügen muß.“ 5 die auwachſende Demagogie bingeſtellt. Das it gewiß nicht ernſt gemeint; 
| Der Racktritt Andraſſy's gilt als eine unwiderrufliche Thatſache. Die“ man würde in dieſem Falle an) berrſchenden Parteien die Vor: 
kaiſerliche Entſchließung, mit welcher die vom bisherigen Leiter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten nachgeſuchte Demiſſion gewährt wird, ſteht von 


but überlafjen. Das „don Karl Albert gegebene“ — dieſer gab es für 
das Königreich Sardinien — en will die Partei aufrecht 
erhalten, nach dem Geiſt und dem Buchſtaben durchgeführt und für un: 


Miliär⸗Journale aller Sprachen 


t ſich nicht mit der einfachen An⸗ 
zeige des Erſcheinens der Biographie genügt, ſondern mehr oder 
weniger ausführliche Darſtellungen des Lebensgangs und der Thätig⸗ 
keit des Kriegsminiſters nach den Aufzeichnungen der Goßlerſchen 
Schrift gebracht. So enthält die in Barcelona erſcheinende „Revista 
eientifico-militar“ in ihrer Nummer vom 31. Juli eine Biographie 
des Grafen v. Roon aus der Feder Oberſt Valles, die ihre Angaben 
dem erwähnten Beihefte entnommen hat und ſich als eine wohl ge⸗ 
lungene auszugsweife Bearbeitung des deutſchen Originals erweiſt. 
Sie ſchließt mit dem Satze: Era la imagen viva del soldado 
prusiano! Eine nicht weniger ſympathiſche Beurtheilung findet 
Graf Roon und ſein Biograph in dem Juliheft der zu Rom unter 
Direction des Berſaglieri⸗Majors Baratieri erſcheinenden „Riviſta 
militare italiana“ in der Form einer Beſprechung der Goßler'ſchen 
Arbeit, wo eine treu dem Original folgende Darftellung der Lebens⸗ 
ſchickſale und Thaten des Generals gegeben wird. 


Berlin, 17. Auguſt. [Die Wahltaktik der Gouverne⸗ 
mentalen. — Die Stellung der fortſchrittlichen Wahl 
correſpondenz zur Fortſchrittspartei.] Bei den lletzten Reichs⸗ 
tagswahlen hatte die „Provinzial⸗Correſpondenz“, das Organ der 
preußiſchen Regierung, eine alte Wahlphraſe der Manteuffelſchen 
Reactionszeit und der Conflictszeit, wonach ſich jeder Freund des 
Königs um das von den Landräthen aufgepflanzte königliche Ban: 
ner zu ſchaaren habe, wieder aufgewärmt und mit der benöthigten 
Abänderung des Inhalts in jedes Dorf hineingetragen, daß den ernſten 
Freunden der Regierung Sr. Maſeſtät die Aufgabe zugeſprochen 
wurde, die patriotiſch geſinnten Wähler vollzählig um das kaiſer⸗ 
liche Banner zu ſammeln u. ſ. w. Die diesmaligen Wahlphraſen 
der „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringen auch wieder alten Kohl in 
neuer Aufwärmung, — die ſonſt beliebteſte und früher auch genugſam 
gegen die Fortſchrittspartei angewendete Phraſe von der Reichs— 
feindſchaft iſt nicht anwendbar, ſeit die vorzugsweiſe „Reichsfeinde“ 
geſcholtenen Clericalen ſich ſo ſchnell in Regierungsfreunde verwandelt 
haben; jetzt ſollen die böſen Liberalen mit einer Wahlparole „gegen 
Bismarck“ aufgetreten ſein, dieſe aber ſoll ſich gegen die Rechte der 
Krone richten. In der Conflictszeit und vor und nach ihr haben 
preußiſche Regierungs:Dffietöfe das Thema hundertfach variirt, wonach 
Jeder, der auf Beſeitigung eines Miniſters ausgehe, in die Rechte 
des verfaſſungsmäßig allein zur Entlaſſung der Miniſter befugten 
Königs eingreife. Die Vorſtellung, daß es eine Umkehrung des con⸗ 
ſtitutionellen Princivs ſei, wenn man durch den unverantwortlichen 
Regenten den verantwortlichen Miniſter zu ſchützen ſuche, wird gegen 
die von conſervativen preußiſchen Miniſtern abhängigen Preßorgane 
ſtets wirkungslos ſein, zu unterſuchen. Was es mit der Wahlloſung 
„gegen Bismarck!“ auf ſich habe, kann für fortſchrittliche Wähler über⸗ 
flüſſig erſcheinen, da der Fortſchrittspartei weit böſere Wahlparolen 
nachgeſagt zu werden pflegen. Indeſſen mag bei der Nothwendigkeit, 
alle wirklich liberalen Wähler zuſammen zu halten, in manchen Kreiſen 
jene angebliche Wahlparole der Fortſchrittspartei die Eintracht ſtören 
können. Es verlohnt ſich alſo, ihrem Urſprunge nachzugehn. Die 
Parole ſoll von der fortſchrittlichen Wahlcorreſpondenz ausgegeben ſein. 
Wäre dies der Fall, fo könnte die Partei als ſolche nicht dafür ver- 
antwortlich gemacht werden. Denn nach der auf dem allgemeinen 
Parteitage angenommenen Organiſation iſt dieſe Correſpondenz zwar 
„Organ für Mittheilungen des Central-Wahlcomites und des ge- 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes der Partei“, aber nicht einmal dieſer Aus⸗ 
ſchuß iſt der Partei dafür verantwortlich, ſondern es iſt vorſichtiger 
Weiſe auf deſſen Antrag beſchloſſen, daß die Herausgabe der Corre⸗ 
ſpondenz „unter alleiniger Verantwortung der mit der Redaction 
ſpeclell zu beauftragenden Ausſchußmitglieder“ erfolgt. Daß dieſe Re⸗ 
dacteure, die Abgeordneten Pariſius und Richter, die Wahlparole 
„Weg mit Bismarck!“ ausgegeben hätten, iſt in fortſchrittlichen Blättern 
behauptet oder zugeſtanden worden. Anlaß dazu giebt Nr. 6 der 
„Parl. Correſp.“ vom 15. Juli. Dieſe enthält an der Spitze des 
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Die internationale Kunſtausſtellung in München. 
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Nachdem wir dem Veſtibul und den beiden mittleren großen Sälen 
eine möglichſt eingehende Betrachtung gewidmet, werden wir bei der 
Wanderung durch die übrigen Ausſtellungsräume des öͤſtlichen Flügels 
uns nicht ſo lange verweilen. Was uns, wenn nicht zur Eile, ſo doch 
zu geſammelterem Schritt und gleicherem Tempo antreibt, ſind nicht 
allein der weite Weg und das ferne Ziel, obwohl auch dieſe Umſtände 
in Acht genommen werden müſſen, ſondern vielmehr die Thatſache, 
daß in den beiden äußeren Parallelreihen von Sälen und Cabineten, 
einige Meiſterwerke abgerechnet, das beſcheidene oder unbeſcheidene 
Mittelgut überwiegt, welches nur ausnahmsweiſe zu beſonderem Lobe 
oder Tadel herausfordert. 

Es kann unmöglich die Aufgabe der Kritik ſein, ſich zum Anwalte 
der Mittelmäßigkeit zu machen, wie dies ſo viele ihrer barmherzigen 
Brüder thun, die keinen ehrlichen Tadel auszuſprechen wagen und es 
mit Niemandem verderben wollen, weil ſie meiſt ebenfalls Producenten 
der Mittelmäßigkeit ſind, die der Schonung dringend bedürfen. Nicht 
das Schlechte, ſondern das Mittelmäßige iſt der Todfeind des Guten, 
und die es loben oder dulden, machen ſich eines Majeſtäts⸗Verbrechens 
am Genius der Kunſt ſchuldig. 

Ueber den „politiſchen“ Saal und ſeine mehr hiſtoriſche als äſthe⸗ 
tiſche Bedeutung haben wir ſchon geſprochen und mit unſeren Be⸗ 
denken gegen dieſe patriotiſche Demonſtration nicht zurückgehalten. 
Nicht in der Darſtellung einzelner Schlachten, welche die Deutſchen 
den Franzoſen abgewonnen, liegt das Verletzende für die überrheini⸗ 
ſchen Gäſte. Es wäre thöricht von ihnen, jenen großen völkerbeſtim⸗ 
menden Ereigniſſen gegenüber, die nun einmal nicht wegzuleugnen 
find, die Empfindlichen zu ſpielen und mit der Logik des Weltproceſſes 
zu hadern; aber die Art jedoch, in welcher die objective Verherrlichung 
der deutſchen Siege zur fubjectiven Verherrlichung einer internatio⸗ 
nalen Ausſtellung ausgebeutet worden iſt, kann nur denen gefallen, 
die ihre Begeiſterung von „maßgebender Stelle“ gegen Poſtvorſchuß 
beziehen. Hätte man jene Repräſentations⸗ und Schlachtenbilder in 
verſchiedenen Sälen untergebracht, ſo würde kein Franzoſe Anſtoß an 
ihnen nehmen; zuſammen aber mit einander auf einem Platze vereinigt 
und um die „Verſailler Kaiſerproclamation“ gruppirt, erhalten fie 
einen tendenziöfen Beigeſchmack, der unſeren reizbaren Gäſten bitter 
auf der Zunge liegt. A. v. Werner's Coloſſalbild verzichtet auf 
jede künſtleriſche Wirkung. Die Idee liegt nicht im Bilde, ſondern 
hinter demſelben im ofſielellen Bericht eines Staatsanzeigers, und die 
Phantaſie des Künſtlers hat dem Programm des Ceremonienmeiſters 
das Feld geräumt. Man bedauert, daß ein fo großer Künſtler eine 
fo undankbare Aufgabe zu löfen gehabt hat, aber man fragt ſich auch, 
ob er ſie trotzdem nicht künſtleriſcher hätte ausführen können? War 
er darauf angewieſen, fo und ſo viele Köpfe, Uniformen und Reiter: 
ſtiefeln nach der Rangliſte nebeneinander aufzupflanzen, fo hätte er 
doch wenigſtens dem Allgemein⸗Menſchlichen fein Recht und die Köpfe 
vor den Stiefeln rangiren laſſen ſollen. Gerade die Hauptperfonen 


attes den Au 1 des 9 aft führende r l- 
Wahleomites vom 12. Juli, betreffend die Neuwahlen für das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus. Später folgt ein langer Artikel über „die 
Reaction“, worin nach einem Rückblick auf die eben geſchloſſene 
Reichstagsſeſſion zuletzt von den in Ausſicht ſtehenden weiteren reactio⸗ 
nären Maßregeln der Reichsgeſetzgebung, von dem Eiſenbahn⸗Tarif⸗ 
geſetz, von der Münzreform, von der Verlängerung der Wahlperiode 
auf vier oder fünf Jahre, von der Einführung zweijähriger Budget⸗ 
perloden, von der Verdoppelung der Brauſteuer die Rede iſt. „Gegen 
dieſen Andrang der Reaction“, heißt es ſodann, „vermag unr eine 
geſchloſſene, rückſichtsloſe und ſyſtematiſche Oppoſition Widerſtand zu 
leiſten, eine Oppoſition, die ſich nicht darauf beſchränkt, von Para⸗ 
graph zu Paragraph, von Tarifnummer zu Tarifnummer zu discu⸗ 
tiren, ſondern welche der Quelle nachgeht, von wo alle dieſe Dinge 
kommen.“ Dann wird zum Schluß unter Wiedergabe der einſchla⸗ 
genden Stellen der von dem verſtorbenen Ziegler am 19. November 
1869 gegen Mühler gehaltenen Rede und unter Bezugnahme auf den 
am Montag zuvor von einem Redner der Fortſchrittspartei im Reichs⸗ 
tage gethanen Ausſpruch deſſelben Gedankens für nothwendig erklärt, 
daß der Reichskanzler von ſeinem Platze weiche. Was im Reichstage 
am 7. Juli der Abg. Eugen Richter ausſprach, ergeben die ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte (S. 2097). Es iſt ſomit nicht zu verwundern, 
wenn in der „Parl. Eorreſp.“ der Gedanke, „daß Deutſchland nicht 
eher zur Ruhe kommen“ werde, „ehe nicht das ganze Regierungs- 
ſoſtem des Kanzlers aufhört, ehe nicht der Kanzler ſelbſt aufhört zu 
regieren“, in anderer Form wiederkehrt. Aber da der Artikel mit 
keinem Worte von den preußiſchen Wahlen redet, wird man den 
Herausgebern der Wahlcorreſpondenz, die ſich nicht ſcheuen werden, 
ihre Ueberzeugung furchtlos und frei zu vertreten, doch kaum nach⸗ 
ſagen können, ſie hätten daraus eine Wahlparole für die preußiſchen 
Landtagswahlen gemacht. (Wenn man das auch nicht ſagen kann, 
jo hätten wir doch im Intexeſſe des Wahlreſultats gewünſcht, daß die 
Herausgeber der „Parl. Correſp.“ die Parole für ſich behalten 
hätten. D. Red.) f 


[Der Kaifer] ſieht nach der „B. S. Z.“ vortrefflich aus und 
bewegt ſich frei, nur die Bandage am Knie hemmt ein wenig die 
Bewegung beim Gehen. Nach dem Schluß der Manöver im Elſaß 
begiebt ſich der Kaiſer nach Baden⸗Baden; dort wird dieſe geſammte 
kaiſerliche Famille am 30. September zur Feier des Geburtstages der 
Kaiſerin vereinigt ſein. 


[Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Kaiſer Alexander.] 
In Hofkreiſen will man wiſſen, daß auch der Czar ſich binnen kurzer 
Zeit zum Beſuche nach Schloß Heiligenberg bei Jugenheim begeben 
werde. Es wird hier nicht für unwahrſcheinlich gehalten, daß Kaiſer 
Wilhelm — man nimmt an, auf der Tour zu den Manövern nach 
Elſaß⸗Lothringen — dem ruſſiſchen Kalſerpaare dort einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird. 


[Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Gaſtein.] Der Auf: 
enthalt des deutſchen Kaiſers in Gaſtein veranlaßte diesmal einen Koſten⸗ 
aufwand von nahezu fünfzehntauſend Gulden, wovon ſechstauſend Gulden 
allein den Miethspreis im Badeſchloß ausmachen. Der Kaiſer hinterließ 
außer den Summen für die Armen und das Hoſpital noch koſtbare Ge⸗ 
ſchenke für die Gaſteiner Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, ſowie die Be⸗ 
dienſteten des Bürgermeiſteramteg. Während des diesjährigen Aufenthaltes 
des Kaiſers war die Geheimpolizei auf fünf preußiſche Beamte und vier 
öſterreichiſche Gendarmen beſchränkt; der Kaiſer hatte perſönlich den Wunſch 
ausgeſprochen, nicht wie im had Jahre durch Polizei⸗Vorkehrungen die 
Kurgaſte beläſtigt zu ſehen, da ihm eine hierauf bezügliche Beſchwerde des 
Gaſteiner Bürgermeiſters Namens der Kurgäſte indirect zu Ohren ges 
kommen war. N 

[Die Reiſe des Prinzen Wilhelm] nach dem Orient, wie dieſe 
noch vor Kurzem beabſichtigt war, wird vorläufig nicht ſtattfinden. Wie es 
beißt, hat der Kaiſer Bedenken dagegen geäußert, daß zwei ſeiner Enkel 
gleichzeitig auf ſo großen Touren begriffen und den damit unausweichlich 
verbundenen Zufällen ausgeſetzt ſeien. 


[Fürſt Bismarck! trifft heute (18.) Nachts in Gaſtein ein. 
Für ihn wurde die ganze erſte Etage des Schwaigerhauſes gemiethet. 


der Staatsaction, die deutſchen Fürſten, Feldherren und erſten Würden⸗ 
träger des jungen Reiches ſind in den Hintergrund und zur Seite 
geſchoben worden, und weder Kaiſer und Kronprinz noch Bismarck 
und Moltke entſprechen ihrer hervorragenden Bedeutung, ja ſogar ihre 
Portraits bleiben hinter der lebendigen Wahrheit weit zurück und geben 
nicht einmal den Eindruck ihrer charakteriſtiſchen Perſönlichkeit. 

Denſelben Vorwurf müſſen wir gegen das überlebensgroße Reiter⸗ 
bild des Kronprinzen von Fabre du Faur (München) erheben, das 
überdies ziemlich mangelhaft in der techniſchen Ausführung iſt; wo⸗ 
gegen das ebenfalls überlebensgroße Reiterportrait des Kaiſers von 
W. Camphauſen (Düſſeldorf) die impoſante Erſcheinung des er⸗ 
habenen Hohenzollern in der ganzen Majeſtät feiner ſchlichten Helden⸗ 
größe getreulich wiedergiebt. 

Unter den deutſchen Schlachtenmalern der Gegenwart nehmen F. 
Adam (München) und E. Hünten (Düſſeldorf) die erſten Plätze ein. 
Je größere Fortſchritte in der blutigen Kunſt des Kriegführens ge⸗ 
macht werden, je mehr es ſich dabei um ſchnelle Vernichtung großer 
Maſſen handelt, die in weiter Entfernung den ſicheren Tod aus 
mechaniſchen Mordwerkzeugen einander entgegenſchleudern, deſto ge⸗ 
ringere Ausbeute wird der Maler in ſeiner Studienmappe vom Schlacht⸗ 
felde heimtragen. Der furchtbare Kriegsgott, welcher ein Regiment 
Soldaten, wie eln Kornfeld niedermäht, blickt mit Hohnlachen und 
Verachtung auf den moraliſchen Werth und die perſönliche Tapferkeit 
des Einzelnen; unmaleriſch und formlos wie geſchnittenes Getreide iſt 
der Untergang der uniformirten Maſſen, — jeder trägt feine Todten⸗ 
marke und gleicht dem Nebenmanne wie eine Aehre der anderen. 
Aber auch die moderne Schlacht hat noch hin und wieder ihren 
maleriſchen Reiz. Das Geheimniß ihres Malers iſt die Epiſode, viel⸗ 
leicht auch die locale Stimmung. Adam hat dies richtig erfaßt. Die 
von ihm dargeſtellte Epiſode aus der Schlacht bei Orleans vom 
10. October 1870 concentrirt das weitſchichtige Ereigniß auf einen 
gefchloffenen Moment von höͤchſter dramatiſcher Spannkraft. Das 
13. baleriſche Infanterte-Regiment erſtürmt den von den Franzoſen beſetzten 
Eiſenbahndamm. Es iſt, als käme alles auf die Entſcheldung dieſes 
einen Augenblicks an, und man fühlt unwillkürlich die größte Luft, 
mit zu fürmen unter Hurrah und Trommelwirbel. Ein moͤrderiſcher 
Kampf entſpinnt ſich im Mittelgrunde des Bildes, Mann gegen Mann 
gehen fie mit dem Bajonnet auf einander los, vorübereilende Wolken⸗ 
ſchatten werden durch Pulverblige erhellt; im Hintergrunde aber ruht, 
ein Bild des Friedens, die ſchöne Stadt im hellſten Sonnenglanze, 
als wiſſe ſie nichts von Freund und Feind und dem grimmigen Morden 
vor ihren Thoren. Auch in dem anderen Schlachtenbilde Adams, 
das den Angriff der franzöſiſchen Cavallerie auf die 22. Infanterie⸗ 
Divifion bei Sedan behandelt, ſpielt das Landſchaftliche neben dem 
Dramatiſchen, das hier womöglich noch energiſcher zum Ausdru 
kommt, feine Rolle. Ebenſo auf dem Hünten'ſchen Gemälde, welches 
eine ähnliche Epiſode aus der Schlacht bei Wörth darſtellt. 

An Klarheit und Ueberſichtlichkeit übertreffen die Genannten J. 
Brandt bei Weitem, der in feiner großen Tartarenſchlacht ein um 


Ausſchuſſes des Central 


lauf Einen, 


Graf Wilhelm Bismarck welcher Gaſtein während der Kaiſerentren 
verlaſſen hatte, kehrt wieder zurück, um ſeinen Vater zu erwarten. 
[Dr. Delbrück] ſucht im Salzkammergut Erholung. Alle Nachrichten 


von ſeinem beabſichtigten früheren oder ſpäteren Wiedereintritt in denn 


Staatsdienſt haben nicht den mindeſten Halt. Es iſt richtig, daß zwiſchen 
dem Miniſter Delbrück und dem Reichskanzler in Kiſſingen der freundſchaff⸗ 
lichſte Verkehr ſtattfand, indeſſen iſt nicht minder Thatſache, daß Herr Del 
brück mit gewohntem Freimuth ſeinen Standpunkt gegen den Zolltar 
aufrecht erhalten hat. 
[Dr. Cauer.] Die Berliner Lehrerwelt iſt in der vergangenen 
Woche durch die Nachricht überraſcht worden, daß der Stadtſchulrath 
Dr. Cauer ſich, um das durch den Tod des Director Kleiber erledigte 
Directorat der Dorstheenſtädtiſchen Realſchule beworben habe. DM 
Amtsvorgänger des Dr. Cauer hat bekanntlich ſ. 3. das Directon 
des Grauen Kloſters übernommen, eines der beſtdotirten Gymnafil 
unſerer Stadt. Ueber die Motive, welche zu dem Entſchluß des Hern 
Dr. Cauer geführt haben, iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. 
Im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen zum preuß 
ſchen Landtage! erſcheint es von Inteſſe, die vom ſtatiſtiſchen Amte de 
Deutſchen Reiches veröffentlichten Ergebniſſe der in den Jahren 1877 um 
1878 ftattgehabten Reichstagswahlen, ſoweit fie für Preußen in Betrach 
kommen, einer Vergleichung zu unterziehen. — Preußen hatte nach de 
Volkszählung vom 1. December 1875, welche beiden Wahlen zu Grund 
gelegt wurde, 25,742,404 Einwohner, von denen im Jahre 1877 wahlberech 
tigt waren 5,280,698, 1878 aber 5,409,320. Die Zahl der Wahlberechtigten 
in Preußen hatte ſich alſo um 124,622 oder 2,2 pCt. vermehrt. Hiervoh 
übten im Jahre 1877 ihr Wahlrecht aus (und zwar durch Betheiligung be 
den entſcheidenden Wahlen, d. h. denen, die endgillig zur Wahl eines Ab 
geordneten führten) 3,138,683 oder 59,6 pCt. der Berechtigten, 1878 hin 
gegen 3,508,833 oder 64,9 pCt. der letzteren. Die Theilnahme an del 
Wahlen ſteigerte ſich mithin um 5,3 pCt. Von den abgegebenen Stimmen 
fielen auf Candidaten der ) 


Sur ee Bibeln Men 
‚onerb. partei iberalen iberalen 
1877 390,908 286,409 115,446 777,715 
1878 548, 98¹ 522,279 116,693 710,628 
Fortſchritts⸗ Centrums⸗ Social: 
partei partei Demokraten Polen 
1877 263.312 751,686 6,33 219,159 


1878 279,037 775,057 $ 188,245 213,239 
Während mithin bei der 1877er Wahl in Preußen die Abgeordneten 
der deutſch⸗conſervativen Partei und der Reichspartei es insgeſammt au 
677,317 oder 21,4 Procent der abgegebenen Stimmen brachten, die Liberalen 
Nationalliberalen und die Fortſchrittspartei zuſammen aber auf 1,156, i 
oder 36.8 pCt., ſteigerte ſich die Zahl der conſervativen Stimmen 1878 auf 
1.07 1,260 oder 30,5 pCt. der abgegebenen, während die Liberalen auf 1,106,359 
oder 31,5 Proc. zurückgingen. 1877 brachten es die Conſervativen ferne 
nur auf 58 Proc. der liberalen Stimmen, 1878 dagegen bereits auf 968 
A derſelben. Zieht man in Erwägung, daß in den Bablen de 
„Aberalen“ bei dieſer Aufſtellung auch die Stimmen für die Alt⸗Liberaleh 
25 die bereits aus eſchiedenen, und die vorausſichtlich noch ausſcheidendel 

geordneten der nationalliberalen Fraction enthalten ſind: ſo wird energiſch 
Anſtrengung bei allen wirklich Liberalen Noth thun, wenn dem „confe 
vativen Hauch“ im Lande mit Erfolg begegnet werden ſoll. 

[Bei der Loslöfung der Finanz⸗Abtheilung von den 
Reichskanzleramte behufs Con ſtitufrung des Keichsſchah, 
amts!] find auch die Bauſachen dem letzteren überwieſen worden, jo da 
die beiden vortragenden Näthe, welchen die Bearbeitung dieſer Angelege 
heiten obliegt, die Geh. Regierungsräthe v. Mörner und Buſſe, dem Schaß 
amte zugetheilt worden ſind. Von den übrigen Räthen ſind, ſoweit bi 
jetzt bekannt, die Herren Aſchenborn, Schulz und Lieber dem Schagamil 
überwieſen, während Geh. Oberregierungsrath Huber im Reichskanzleram 
verbleibt. Die Verhandlungen des Reichsſchatzamts mit den übrigen Ne 
. bezüglich des Etats für 188081 werden vorausſichtlich erſt im Octobel 

eginnen. h 
[Der geſchäftsführende Ausſchuß der Fortſchrittspartei ih 
Schleswig⸗Holſtein zu Kiel] hat den Beſchluß gefaßt, die Thäligkel 
für die bevorſtehenden Landtagswahlen zu beginnen. 

15 Schließung des Obertribunals! erfolgt am 15. Septemb 
durch den Vicepräſidenten v. Grimm vor den Räthen, Anwalten und dem 
ſubalternen Perſonal, Die Zeit eis zum 1. October iſt in Anſpruch ge. 
nommen durch Ueberführung des Actenmaterials nach Leipzig; welche Ver 
wendung das zurückbleibende Mobiliar, die Bibliothek und der Gemäldebeſih 
a er findet, bleibt der ſpäteren Entſcheidung des Justizminister 

orbehalten. 
[Das unterirdiſche Kabel Berlin⸗Metz⸗Straß burg] ift nun 
fertig bergeſtellt. Am letzten Mittwoch wurde der letzte Abſchnitt de 
Arbeiten für die Legung dieſer telegraphiſchen Linie beendigt. Berlin il 


entwirrbares Chaos von Staubwolken, Zelten, Wagen, Menſchen un 
Thieren geſchaffen hat. Sieht man vom Detail ab, ſo verfehlt de 
Ganze mit feinem krauſen Drunter und Drüber nicht, eine höͤchf 
eigenthümliche, dem Gegenſtend entſprechende Anſchauung zu geben 
Maßvoller zeigt ſich derſelbe Künſtler in dem Reitergefecht zwiſchel 
Schweden und Polen aus dem dreißigjährigen Kriege, das eine 
Wouwerman's nicht unwürdig wäre. In jähem Anprall ſtürzen d 
mit Hakenbüchſen und Lanzen Bewaffneten auf einander, und di 
Energie der Reiter pflanzt ſich auf ihre Pferde fort, die ganz wie be 
Wouwerman einen weſentlichen Antheil an der Action haben. 

Wie matt erſcheint dagegen W. Emele's (München) „Georg I 
von England auf dem Schlachtfelde von Dettingen!“ Sähe mal 
nicht etwas Pulverdampf in der Ferne, man würde glauben, de 
König halte eine Parade ab. 

Von der Schlachtenmalerel werden wir zur eigentlichen Hiſtorien 
malerei geführt, welche ziemlich kläglich vertreten iſt. Wer den deut 
ſchen Kronprinzen als Alarich bewundern will, betrachte das Bild von 
L. Thierſch (München). Der Gothenkönig wird in Athen al 
Sieger gefeiert, und es fehlt bei dieſer Gelegenhelt nicht an üppigen 
Weibern, feilen Schmeichlern und käuflichen Rhapſoden, in derſelben 
conventionellen Haltung, wie fie auf Kaulbach's „Nero“ vorkomme 
Etwas weniger theatraliſch giebt ſich Hugo Louls' (Berlin) Juniu 
Brutus, der den Römern die Leiche der Lucretia zeigt und fie zu 
Vertreibung der Tarquinier aufreizt. Bei dem ungünſtigen Stand? 
des Bildes, das obendrein wenig eigenes Licht beſitzt, läßt ſich ſchwet 
darüber urtheilen. Zu noch tieferem Dunkel if} ein „Siſyphus“ von 
W. Bader (Darmſtadt) von der Hängecommiſſion verdammt worde 
— im Tartarus ſelber könnte es kaum finſterer fein. Doch läßt fid 
foviel bemerken, daß die Muskulatur dieſes Idealiſten der Unterwe 
eine zu ſchwach ee iſt; die mäßige Anſpannung der Sehne 
ſteht in falſchem et zu dem Kraftaufwande, mit welchem de 
„tückiſche Marmor“ bergauf geſchoben werden müßte. Die deutſch 
Schürze hätte der Künſtler ſich ſparen können, da fie feinen Siſyp 
zwar beim Gehen hindert, und 
größert, ihrem eigentlichen Zweck aber nur ſehr mangelhaft entſpricht 

Ebenfalls der griechiſchen Mythologie entſprungen iſt ein Coloſſal 
bild von G. Papperitz (München), das ſich „Ankunft in der Unter 
welt“ benennt. Ohne dieſe Bezeichnung würde man es bei flüchtig 
Betrachtung für eine Scene aus Karl Schorn's Sündfluth halte 
und bei näherem Anſehen wird man erſt recht nicht klug daraue 
Papperis, der bisher ſich nur im kleinen Genre bewegt hat, ift in de 
Behandlung eines ſolchen ihm ungewohnten Vorwurfs nicht glücklie 
geweſen. Es wimmelt auf dem Bilde von Modellen und Reminie 
cerzen; die Todten erfreuen ſich dabei alle der beſten Geſundheit b 
der Kopf und Arme ins Waſſer hängen läßt und ziemlie 
grün ausſieht, als ob er ſeekrank geworden wäre. Wir haben u 
eine Fahrt im Nachen Charons viel unheimlicher vorgeſtellt. 

Vom Tartarus zum Olymp iſt nur ein Schritt, wenigſtens 
einer Kunſtausſtellung. O. v. Heyden's Berlin) klaſſiſcher Sol 


ſomit feine Qualen zwar nicht ver 


alle Ehre macht, aber Julia 
ſtzenden gedankenloſen Dame nicht zu erkennen. Dieſe wird ih für 


0 fett? durch das Kabel über Magveburg-S 
ch ber Kaſſel und Frantfurt a. M., nee 

Deſterre ich. 

Serajewo, 15. Auguſt. [Nach dem Brande.] Ein Aufruf der 
Finanzverwaltung fordert die Bevölkerung zu Beiträgen auf, welche bei 
der Regierungskaſſe angenommen werden. Der Taſchli⸗ Han wird vom 
Schutt geräumt; tbeilweiſe ſchlagen heute, nach acht vollen Tagen, noch 
Flammen aus den dortigen Magazinen empor. Mehrere nicht von dem 
Brande betroffene türkiſche Großhändler im Beſiſtan eröffneten den Serben 
größere Credite an Waaren und Geld, desgleichen den hier etablirten 
öͤſterreichiſchen Geſchäftsleuten. 

Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. [Die Generalräthe und die 
Ferryo'ſchen Unterrichtsgeſeze. — Ein: und Ausfuhr 
während des erſten Halbjahrd 1879. — Die Ruhe⸗ 
ſtörungen in Lyon. — Eiſenbahnunglück.] Dem Maria: 
himmelfahrtstage zu Ehren feierte die Politik geſtern vollſtändig. Es 
bleibt auch für's Erſte nur eine volitiihe Frage auf der Tagesord⸗ 
nung, die Frage nämlich, wie ſich die Generalräthe zu den Ferry⸗ 
ſchen Unterrichtsgeſetzen ſtellen werden. Die nächſten Wochen erſt 
werden uns darüber Aufklärung bringen. Die republikaniſche Preſſe 
ermahnt die Departementsverſammlungen, dieſen Unterrichtsgeſetzen 
ihre volle Aufmerkſamkeit zu widmen. „Im Augenblick, wo die 
Generalräthe zuſammentreten, ſagt heute die „Republique fran gaiſe“, 
iſt es nicht unnütz, an das zu erinnern, was in ihrer letzten Seſſion 
im Betreff der Unterrichtsfrage geſchehen iſt: 31 Generalräthe haben 
ſich gegen die Ferry'ſchen Geſetze ausgeſprochen, 14 für dieſelben, 7 
ſind über die Wünſche, die ihnen unterbreitet worden, zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen, 5 haben dieſelben durch die Vorfrage abgelehnt. 
In 28 Verſammlungen endlich iſt die Angelegenheit gar nicht zur 
Sprache gekommen, und in dieſen letzteren haben, mit Ausnahme von 
zweien, die Republikaner die Mehrheit. Es geht aus dieſer Aufzäh⸗ 
lung hervor, daß die Reactionäre und Clerlcalen überall, wo fie in 
der Majorität find, nicht gezögert haben, eine entſchiedene Campagne 
gegen die Ferry'ſchen Geſetze einzuleiten. In der größeren Zahl von 
Generalräthen dagegen, deren Mehrheit den Republikanern gehört, 
baben die letzteren in einem übertriebenen Reſpect vor der Geſetzlich⸗ 
keit ſich enthalten, die Unterrichtsfrage zu berühren. Es iſt von Wich⸗ 
tigkeit, daß in der beginnenden Seſſion die republikaniſchen General: 
räthe ſich deutlich ausſprechen und nicht den clericalen Kundgebungen 
das Feld frei laſſen. Die Unterrichts: und Erziehungs⸗Angelegen⸗ 
heiten gehören durchaus in das Gebiet der allgemeinen Verwaltung, 
und das Geſetz iſt gar nicht dagegen, daß die Räthe ihre Wünſche 
über die Fragen äußern, welche ſich daran knüpfen. Das iſt offenbar 
die von der Regierung zugelaſſene Auslegung, ſonſt wären die in der 
Aprilſeſſton geäußerten Wünſche annullirt worden. Die Auguſtſeſſion 
wird den Ausgangspunkt einer allgemeinen elericalen Agitation gegen 
die Ferry ſchen Geſetze bilden. Die reactionären Verſammlungen 
werden ihre Wünſche wiederholen. Die Republikaner ſind gewarnt 
durch das, was vor fünf Monaten geſchehen iſt; ſie haben keinen 
Grund mehr, ſich zu enthalten und es iſt nöthig, daß ſie den von 
der Kammer angenommenen Geſetzentwürfen, die im Senat noch im 
Schach gehalten werden, eine energiſche Unterſtützung angedeihen laſſen. 
Die Regierung muß wiſſen, daß ſie von der Mehrheit der General⸗ 
räthe wie von der ungeheuren Mehrheit des Landes gehalten wird.“ 
— Man kennt jetzt die Ziffern der Ein⸗ und Ausfuhr in Frankreich 
während der erſten 7 Monate des laufenden Jahres. Die Einfuhr, 
die vom 1. Januar bis 31. Juli 1878 einen Werth von 2345 Mill. 
darſtellte, hat ſich im Jahre 1879 auf 2627 Mill. geſteigert. Sie 
hat alſo um 282 Mill. zugenommen. Zu dieſer Erhöhung trugen 


hauptſächlich die Nahrungsgegenſtände bei, deren Einfuhr von 707 fl 


auf 992 Mill. geſtiegen iſt. Die Einfahr der Rohproducte iſt im 
Gegentheil von 1268 auf 1260 Mill. zurückgegangen und diejenige 


der fabrieirten Gegenſtände von 257 auf 251 Mill. Was die Aus⸗ 


fuhr angeht, ſo iſt ſie in dieſem Jahre geringer als 
Jahre, jedoch unbedeutend. Sie betrug 175 We Jahre 1 1 57 


nenaufgang, der Apollo, von Muſen, Grazien und Horen umgeben, 
im Phaeton aus der heiligen Salzfluth emporſchweben läßt, erreicht 
zwar das unſterbliche Vorbild Guido Reni's nicht, zeichnet ſich aber 
durch ſeine Formenſchönheit und die Melodie ſeiner Linien aus. Die 
roſenfingerige Eos hat den Farbenton für die Compoſition beſtimmt, 
welche als Theatervorhang von guter Wirkung ſein müßte. 

Mit einem „olympiſchen Derby“ hat es E. von Liphart (Paris) 
jedenfalls auf eine Travestie à la Offenbach abgeſehen. Die 
Wettfahrt zwiſchen Juno, Minerva und Venus auf ihren Pfauen⸗, 
Eulen⸗ und Taubengeſpannen mag einem Sportsman des Circus oder 
Habitué der „Boufles Parisiennes“ gefallen, — wir halten ſie für 
eine Verhöhnung des guten Geſchmacks und begreifen nicht, wie man 
ein ſolches frivoles Nichts zur Ausſtellung hat zulaſſen können — ein 
Bild für ein Tingel Tangel! 

Noblere Abkunft beweiſen R. Beyſchlag's (München) „Orpheus 
und Euridice“. Doch iſt ihre Deſcendenz keine unmittelbare, aus 
der Phantaſie des Künſtlers hervorgegangene, ſondern eine von der 
Opernbühne Gluck's abgeleitete und auf die Leinwand übertragene. 

Schon und groß empfunden und mit noch mehr Nobleſſe als 
Leidenſchaft vorgetragen iſt L. Gebhard s (München) „Hero und 
Leander“. Die verzweifelte Hero hat ſich über den Leichnam ihres 
treuen Leander geworfen und preßt ihr thränenüberſtrömtes Geſicht 


an ſeine kalte Bruſt. Jede Linie ihres Körpers drückt den großen 


Schmerz ihrer Seele aus, einen Schmerz, der ſo groß iſt, daß ihn 
ihr Antlitz nicht wiedergeben könnte, ohne die Schönheit zu ver⸗ 
lezen. Um einen ſolchen Leander zu trauern, muß noch eine Art 
von Sof gewähren: Hero hat ihn verloren, aber fie Hat ihn auch 
eſſen 

4 Ein anderes berühmtes Liebespaar hat 
Necerlichung in Farben gefunden. W. 
0 N und Julia“ verhält ſich nicht wie Grillparzer zu Shakeſpeare, 
Er ern wie Trübner zu Rafael. Seine Julia ſteht in fo hohen 
5 daß fie ganz gut Romeo's Tante fein könnte; und Romeo 
eide u unendlich langen, ſehr ſteifen Beinen, wenn man zwei grau 
angefleichene Holzer dayür anſehen will. Die Poeſie der Scene würde, 
in's Trübner ſche Überfept, etwa lauten: 


Glaub Lieber, mir, es war der Kettenhund“ — 


Vom Himmel wird es Himbeerſauce regnen. 
Bertha Sie's (Munchen) „Julia“ iſt ein feines Bild, welches 
von fleipigem Studium der alten Italiener zeugt und der Malerin 
Capulet vermögen wir in der vor uns 


keinen Romeo der Welt ums Leben bringen wollen; dazu hat fie 
ihre Spitzen und das bequeme Leben im väterlichen Hauſe viel zu 
lieb. Sie wird vielleicht acht Tage um den Geliebten trauern, dann 
aber ſich ein neues Kleld machen laſſen, eine Erholungsreiſe antreten 
Han ſeelenvergnügt an der Hand eines anderen Mannes als brave 
Sr durch's Leben wandeln: eine moderne Julia vom neueſten 


Iproducte und Nahrungsgegenſtände erhält fi unverändert auf 709 


iſt auf gangen, die der Roh⸗ 
Mill. Im Ganzen überwiegt in dieſem Jahre die Einfuhr die Ausfuhr um 
844 Mill. — Die Ruheſtoͤrungen in Lyon haben endlich ein Ende 
genommen und wie es ſich erwarten ließ, haben die Anhänger der 
Marſeillaiſe den Sieg davon getragen. Vorgeſtern Abend war das 
Concert Bellecour bis auf den letzten Platz gefüllt und draußen ſtan⸗ 
den etwa 10,000 Perſonen. Nachdem die Marfeillaife geſpielt wor: 
den, machte ſich ein vereinzelter Jüngling den Spaß zu pfeifen, feine 
Nachbarn faßten ihn beim Kragen und ſchleppten ihn auf die Polizei. 
Beim Schluß des Concerts bildete ſich ein großer Zug, der mit einer 
Fahne an der Spitze unter Abſingung der Marſelllaiſe die Straßen 
durchzog. Von den Tags vorher verhafteten Perſonen werden 9 ſich 
wegen nächtlichen Unfugs und Rebellion vor der Zuchtpolizei zu ver⸗ 
antworten haben. — Wieder ein großes Eiſenbahnunglück, deſſen 
Schauplatz diesmal die Weſibahn iſt. Zwiſchen Flers und Monſeeret 
ſtieß geſtern früh ein Perſonenzug mit einem verſpäteten Güterzug 
zuſammen; es wurden 4 Perſonen getöbtet und 30 verwundet. 


Großbritannien. 


A. C. London, 16. Auguſt. [Parlaments⸗ Verhandlungen vom 
15. Auguſt.] Beide Häuſer des Parlaments verſammelten ſich geſtern 
kurz vor 2 Uhr zum letzten Male in dieſer Seſſton. j 

Im Unterhauſe ging dem Vertagungsgeſchäft eine Reihe von Anfragen 
BAAR: Schließlich verlas der Lordkanzler die nachſtehende Botſchaft der 

önigin: j i 

„Mylords und Gentlemen! Ich bin glücklich, Sie von Ihren mühſamen 
Pflichten ablöſen zu können. 

Meine Beziehungen da den übrigen Mächten ſind fortdauernd berzliche, 
und wird mein Einfluß bei denſelben geltend gemacht werden, um die ver⸗ 
tragsmäßigen Verpflichtungen aufrecht zu erhalten und den Frieden der 
Welt zu befördern und zu befeſtigen. 3 

Die im Berliner Vertrag feftgeftellten territoriellen Arrangements find 
getreulich F und die Feſtſtellung der neuen Grenzen nahezu voll⸗ 
endet worden. ; 

Die Balkanhalbinſel ift von der ruffiihen Armee in Uebereinſtimmung 


Signatarmächte find die nöthigen Vorkehrungen für die Regierung der 
ottomaniſchen Provinz Oſt⸗Rumelien getroffen worden und habe Ich mit 
großer Genugthuung der Wahl des Prinzen Alexander von Battenberg 
zum Fürſten von Bulgarien Meine Billigung ertheilt. Die durch den letzten 
Krieg berbeigeführten Calamitäten haben ſeitens der ottomaniſchen Regierung 
die Einführung jener Reformen verzögert, deren Notbwendigkeit ſie aner⸗ 
kennt; allein ich bin, bezüglich der Wichtigkeit einer zeitigen Einlöſung der 
übernommenen Verpflichtungen vorſtellig geworden und werde fortfahren 
dies zu thun. ’ 5 N 

Auf den Vorſchlag Meiner Regierung, im Verein mit derjenigen Frank⸗ 
reichs, hat im Vicekönigthum Egyptens eine Aenderung ſtattgefunden, welche 
die frühere Mißregierung jenes Landes nöthig gemacht hatte. 1 

Der Ihnen vorgelegte Vertrag mit dem Emir von Afghaniſtan beendigt 
glücklich den Krieg, welchen zu unternehmen fein Vorgänger mich genbthigt 
batte. Durch dieſen Vertrag werden die freundlichen Beziebungen zu dieſem 
Staate wieder hergeſtellt, Bürgſchaften, für den Frieden und Sicherheit 
gegeben und die Grenzen Indiens verſtärkt. ! 

Die Fähigkeiten, welche in dieſem Kriege, ſeitens der Befehlshaber Meiner 
Truppen — britiicher und eingeborener — entwickelt wurden, und die 
e und Ausdauer der Truppen ſelber, haben den Dank verdient, 
welchen die beiden Häuſer des Parlaments denſelben ausgedrückt. Meine 
Anerkennung gebührt insbeſondere den eingeborenen Fürſten, welche Aner⸗ 
bietungen des Beiſtandes gemacht haben und deren Truppen thatſächlich 
ins Feld geführt wurden und erkenne Ich in deren eifriger Unterſtützung 
iudiſ cher Na und freundlichen Geſinnungen derſelben für mein 
Indiſche eich 
Seit der Zeit, da Ich mich zum letzten Male an Sie gewendet habe, 
ſind Meine Truppen in einem ernſtlichen Conflict mit dem mächtigſten ein⸗ 
geborenen Herrſcher Süd⸗Afrikas engagirt geweſen. Indem Ich denſelben 
gerne dafür Meinen Dank ausſpreche, daß ſie die Ehre der britiſchen Waffen 
vertbeidigt haben, muß Ich das Opfer jo manches werthvollen Lebens be⸗ 

agen. N hoffe, daß der entſchiedene Erfolg, den deren Operationen in 
jüngſter Zeit davon getragen haben, zu einer baldigen Wiederherſtellung 
des Friedens auf dauernder Baſis führen werde, und daß Meine Unter⸗ 
thanen in jenem Welttheile, erlöſt von den Gefahren, denen fie bislang 
ausgeſetzt waren, bereitwilligſt zu ſolchen Abmachungen die Hand bieten 
werden, welche ihre Sicherheit und ihr Gedeihen für die Zukunft am Eheſten 
ſicher ſtellen dürften. ee 

Tief ergreifend wirkte H. Dahl's (Düſſeldorf) „Ein Spiel der 
Wellen“. Eine Schiffbrüchige, dem Untergang geweihte, treibt in 
halb verſinkendem Boote auf dem Ocean und klammert ſich an ein 
in den Kiel geſtoßenes Dolchmeſſer. Ihr Geſicht zeigt einen völlig 
reſignirten, beinahe verklärten Ausdruck und ſieht dem Unvermeid⸗ 
lichen mit der Seelenruhe einer Märtyrerin entgegen. Ueber den ſich 
allmälig beruhigenden Wellen geht der Vollmond auf. 

Nicht weniger erſchüttert K. v. Bodenhauſen's (München) 
„Virginie“. Das Meer hat den Leichnam an den Strand gefpült 
und er liegt da wie eine gebrochene Lilie. Auffällig iſt, daß weder 
die Kleider noch die Haare der Ertrunkenen eine Spur von Näſſe 
verrathen. 

Von den übrigen Hiſtorienbildern heben wir hervor: „Die Taufe 
Kaiſer Maximilians“ von J. Flüggen (München), ein figurenreiches, 
harmoniſch abgetöͤntes, aber monoiones Bild; „König Eduards 
Söhne” von O. Seitz (München), zwei friſche Knabenkoͤpfe, vom 
letzten Schlaf angeglüht; K. Weigand's Lutherbilder — der Ein⸗ 
zug in Worms würde noch gewinnen, wäre die Gruppirung über⸗ 
ſichtlicher — und zwei ausgezeichnete Cabinetſtücke der hier allerdings 
nicht angebrachten Kleinmalerei von M. Adamo (Münden), welche 
Scenen aus der engliſchen und niederländiſchen Geſchichte behandeln. 
Beide Bilder verlangen eine größere Fläche. Hermann Schneider 
(München), deſſen originelles Talent mitunter von einem krankhaften 
Farbenton befallen wird, zeigt in ſeinem Karl V. auf dem Zuge 
nach dem Kloſter St. Juſt, daß die geſunden und hoffnungsvollen 
Elemente in ihm dle Oberhand gewonnen haben. Sehr wirkſam 
contraſtirt der Zug des lebensmüden Kaiſers, deſſen Silhouetten ſich 
prächtig von dem durchſichtigen hellen Abendhimmel abheben, mit der 


eine weit beſcheidenere lustigen bunten Hochzeitsgeſellſchaft, die den Bergpfad zur Linken 
rübner's (München) herabkommt: Aus dem Leben hinaus in das Leben hinein! 


Ein „Hamlet und die Schauſpieler“ von W. v. Czachorski 
(Warſchau) giebt mehr als die bloße Illuſtration zu einer Scene des 
Dramas. Die Figuren, beſonders der recitirende Schaufpieler, find 
ſcharf individualiſtirt und fein gezeichnet. Hamlet ſitzt zu tief im 
Bilde, um Intereſſe zu erregen, und die Charakteriſtik des Polonius 
iſt verfehlt. In der unbekümmerten Zuſammenſtellung greller Farben 
verrieth ſich der Ruſſe. Weniger gelungen iſt dem Maler das Bild 
einer jungen Dame, die uns mit einem nichtsſagenden Geſicht eine 
Roſe präſentirt. „Moͤchteſt Du dieſe Roſe?“ lautet der gezierte Titel 
des Bildes, und die ungezierte Antwort darauf lautet: „Nein!“ 

Quidam, 


Gaſteiniana. 
II. Curgäſte. 

Wenn Gaſtein auch weder Curſaal, noch Theater beſitzt, ſo hat es 
doch, außer ſeiner herrlichen, unvergleichlichen Naturbühne, auch ſeine 
nicht minder intereſſante Menſchenbühne. Ohne den Prunk von 
Baden⸗Baden, Wiesbaden, Homburg iſt Gaſtein dennoch ein Weltbad, 
in welchem Mittel⸗ und Nordeuropa ſich Rendezvous geben, wenn auch 


und ſich zugleich jo in Reſpect zu ſetzen gewußt, daß weder die Territo 


Mylords und Gentlemen! 


Geſetzbuch einen vollſtändigen Codex der Geſetze in Bezug auf den Dienſt 
in meiner Armee und meinen anderen Streitkräften geſezt. Sie haben in 


klarer und verſtändlicher Form die Vorſchriften für die gehörige Aufrecht⸗ 
erbaltung der Disciplin geordnet; Sie haben das Syſtem verbeſſert, unter 
welchem das Anwerben ſtattfindet, und Sie haben das Reglement erzeugt, = 


unter welchem die Reſerven zu den Fabnen zurückgerufen werden können. 
Die Acte, welche die Anſteuung eines öffentlichen Anklägers verfügen 

und das Geſetz mit Bezug auf die fir, ade ge Gerichtsbarkeit der Polizei⸗ 

gerichte ergänzen, werden, wie ich hoffe, die Handhabung des Strafgeſetzes 
Die Aenderungen, die Sie an dem Geſetz mit Bezug auf Banken und 


in hohem Grade erleichtern. 
Acliengeſellſchaften vorgenommen haben, ſind wohl dazu angethan, der 


Wohlfahrt dieſes wichtigen Theiles unſeres Handels⸗Syſtems förderlich * 


zu ſein. x 4 

Die gedrückte Lage der Landwirthſchaft hat natürlich Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit ede und es hat mir viel Vergnügen bereitet, der Adreſſe 
des Hauſes der Gemeinen, worin ich erſucht wurde, eine Commiſſion zu 


ernennen, welche die Urſachen, denen die Nothlage zuzuſchreiben iſt, prüfen 
eſetzgebung abgeholfen 6 


und ermitteln ſoll, wie weit demſelben durch eine 
werden könne, zu willfahren. 


Ich bemerke mit Befriedigung, daß Sie in der Lage geweſen ſind, das 
wichtige Thema, betreffend den Unterricht in Irland, in Erwagung zu 3 


3 und daß Sie ſich über Maßregeln geeinigt haben, die eine geeignete 
rgänzung zu dem Geſetz der borjährigen Seſſion betreffs des Mittel- 
unterrichts bilden werden. Dem Primäx⸗Unterricht des Landes kann nur 
ein Stimulus gegeben werden durch die ſorgfältige Verfügung, die Sie zur 
Hebung der Lage der Schullehrer getroffen haben; und die Bill, die Sie 


für den Univerſitäts⸗Unterricht angenommen haben, wird, wie ich hoffe, 
zur Förderung des Studiums in ſeinen höheren 


Alles das liefern, was 
Zweigen nöthig iſt. 


ndem ich Ihnen Lebewohl ſage, geht mein Gebet dahin, daß der Segen 4 


der Vorſehung auf den Arbeiten ruhen möge, mit denen Sie während der 
Seſſion beſchäftigt geweſen.“ 7 


Der Lordkanzler erklärte ſodann das Parlament bis zum 1. November 
ie Mitglieder des Unterhauſes kehrten nach ihrem Sitzungs⸗ 
Thronrede, und unter allge⸗ 


mit dem Vertrag geräumt worden. Unter der * Billigung der Capſchaft audeſchntkeln erreiche die ſechſte Seſſion des 9. Patlamenis Af = 


für prorogirt. 


ſaale zurück. Dort verlas der Sprecher die 


ndſcha ; 
Amerika. 


Durch den Armee⸗Disciplin⸗Act haben Sie zum erſten Male in das 


1 
4 


En 


2 


* 
4 


R 


[ueber die nordamerikaniſche Note, betreffend die 
Mormonen, ] ſchreibt der Hamb. Corr.: 1 


Es wird nächſtens zwei 


Jahre her ſein, daß der Hauptbegründer des 
Mormonenthums, Brigham 9 


oung (geb. 1801, +27. Auguſt 1877) ins Grab 


7 


ſank. Die damals vielfach ausgeſprochene Meinung, daß der Tod dieſes mer 
würdigſten religiöien Betrügers der neueren Zeit der von ihm geſchaffenen ſtaat⸗ 
lihenfund pſeudo⸗religiöſen Vereinigung des ein Ende machen und einer Auf: 


löjung am Salzſee von Utah etablirten Reiches der Heiligen des jüngſten Tages 


führen werde, hat ſich nicht erfüllt. Daß es in der Natur ſolcher Spottgeburten 


„aus Dreck und Feuer“ liege, mit ihren Urhebern zu Grunde zu gehen und dadurch 


zu beweiſen, daß ſie nichts weiter als Ercheinungsformene ines gewichtigen, rück⸗ 
ſichtslos auf ein beſtimmtes Ziel gerichteten Willens ſeien, erſchien dor zwei 
Jahren außerordentlich wahrſcheinlich. Stand doch geſchichtlich feſt, daß die 


> 


ke 


Mormonen⸗Gemeinde nach dem Tode ihres erſten Begründers, des im Jahre 


1844 in Nauwoo ermordeten Joſeph Smith, ein entmuthigtes, um allen 
innern Zuſammenhang gebrachtes Häuflein zuſammengelaufener Abenteurer 


war und daß allein Poung's despotiſche Energie den Pilgerzu 
Salzſee von Utah (1845 und 1846), den B 


an den 


* 


au des neuen Jeruſalem und 75 


Sammlung von 120,000 Gläubigen um das Panier der Smith'ſchen Irrlehre 


durchgeſetzt hatte. Bei dem Tode dieſes ebenſo durch Grauſamkeit und 


Ueppigkeit wie durch ſtaatsmänniſches Talent und unermüdliche Thätigkeit 
berühmt gewordenen Despoten, zählte das Mormonenthum, Dank der Ihätige 


ſeiner 


1 


Sendboten, in allen Theilen der bewohnten Erde Anhänger, Be 


von denen allein 30—40,000 auf Europa, 2400 auf den auſtraliſchen Con⸗ 
tinent, 3500 auf die Sandwichs⸗Inſeln und je einige Hunderte auf Aſien 6 


und Afrika kommen ſollten. Dieſen Aufſchwung hatte die Secte dem Organi⸗ 
ſationstalent ihres Führers, dem centraliſtiſchen Charakter ihrer Einrich⸗ 
tungen, der Arbeitsluſt der Coloniſten von Utah, vor Allem aber der A 


ziehungskraft zu danken, welche der neuen Gemeinde durch das im Jahre 1852 


von Brigham Young obligatoriih gemachte Inſtitut der Vielweiberei ver? 


liehen worden war. Als Oberhaupt einer aus 7 Apoſteln, 2086 Rechts⸗ 


männern, 715 Oberprieſtern und 514 Prieſtern beſtehenden Theokratie und 


1 


zugleich als Chef der bürgerlichen Verwaltung, batte Young ſeinen Staat 


zu einem der wohlhabendſten Gebiete der nordamerikaniſchen Union gemacht 


Deutſche und Oeſterreicher allerdings das Hauptcontingent der Cur⸗ 


gäſte ſtellen. Da trifft man denn beim Durchgehen der Curliſten 


auf ganz intereſſante Namen. Da ſteht z. B. verzeichnet Se. Exc. 


Herr Edwin Freiherr von Manteuffel, k. preuß. Feldmarſchall; Se. 


Exe. Herr William von Voigts⸗Rhetz, General⸗Lieutenant und Divi⸗ 


ſtons⸗Commandant aus Hannover; Se. Exc. Herr Baron Hugo vo 
Kottwitz, k. preuß. General⸗Lieutenant z. D. aus Stuttgart; S 
Exe. Herr Alexander Graf Stroganoff, General⸗Adiutant Sr. Ma 
des Kaiſers von Rußland; Se. Exc. Herr Auguſt Baron Koller, k. k. 
wirklicher Geh. Rath, Geſandter a. D. aus Wien; Se. Exc. Herr 
Eduard von Wieckowski⸗Napodiewicz, Wirkl. Geh. Rath, Senat 

präſident des k. k. oberſten Gerichtshofes, Mitglied des Herrenhauft 


1 


des Reichsrathes und als vornehmſte Perſönlichkeit aus Oeſterreich: 


Se. kaiſerl. Hoheit, der Durchlauchtigſte Erzherzog Sigismund, k. k. 


Feldmarſchall⸗Lieutenant. Aber auch aus den politiſchen, literariſchen 


und wiſſenſchaftlichen Sphären fehlt es nicht an intereſſanten Perſͤön⸗ 


lichkeiten. Da iſt Herr Georg Ritter von Schönerer, Gutsbeſitzer, 
jener Politiker, der im Abgeordnenhauſe des öſterreichiſchen Reichs⸗ 


rathes durch feine Befürwortung des engſten Anſchluſſes an Deutſch⸗ 


land ſolches Auffehen machte; da iſt Se. Exc. Herr Dr. Eduard 
Simſon, k. preuß. Appellationsgerichts⸗Präſident und Wirkl. Geh. 
Rath, der vor feiner Ueberſiedelung nach Leipzig zur Uebernahme des 


Präſidiums des Reichshandelsgerichtes hier weilte; da iſt 


Herr Oscar 


Baron von Redwitz, k. bair. Kammerherr, der berühmte Dichter des 
Amaranth; da iſt Herr Carl Werder, Geh. Reg.⸗Rath und Profeſſor 5 
an der Univerfität zu Berlin, ein feiner Zeit vielgefelerter Hegelianer, 


Verfaſſer eines Dramas „Columbus“; Herr Julius Schweitzer, Re⸗ 


dacteur der Berliner „National⸗Zeitung“; Herr Dr. Paul Lindau, 


Redacteur der „Gegenwart“, der pikante Luſtſpieldichter aus Berlin. 
Allerdings lernt man die wenigſten dieſer Perſönlichkeiten ſelbſt kennen; 
manche nehmen nur einen ganz vorübergehenden Aufenthalt, man findet ſie 
erſt in den Curliſten, wenn ſie bereits wieder abgereiſt ſind, andere bewegen 
ſich in ganz erlufiven Kreiſen und werden öffentlich wenig gefehen, fallen 
wenigſtens durchaus nicht auf. Und ſo kann ich von den genannten Per⸗ 
ſönlichkeiten nur eine hervorheben, die ich mehrfach zu ſehen und zu 
beobachten Gelegenheit hatte, den Präſidenten Simſon. Ich ſah ihn 
zuerſt in Böckſtein, dem lieblichen, 1 Stunde von Gaſtein entfernten 
und mit dieſem in Verbindung ſtehenden Curorte am Fuße der hohen 
Tauern, wohin auch der Kaiſer häufig Ausfahrten machte. Hier ſo⸗ 
wohl, wie ſpäter in Gaſtein erblickte ich den zukünftigen Reichsgerichts⸗ 
Präſidenten unveränderlich in demſelben hellgrauen Mantel mit langen 


Aermeln, einem breiten runden Filzhut auf dem Kopfe. Sein ruhiger, 


nachdenklicher Blick, ſeine ſcharf ausgeprägten Züge, die n, 
der kräftige Zug um den Mund, das ſtarke Unterkinn verliehen der 


Phyſiognomie etwas fo Eigenthümliches, daß ſie gewiſſermaßen von 


weither leuchtete. Er befand ſich dort im Garten der Reſtauration 
von Böckſtein, inmitten einer zahlreichen Geſellſchaft von Herren un 
Damen und ſchien ſich ſehr angelegentlich über Reifen und Reiſe⸗Er⸗ 


lebniſſe zu unterhalten. Seine kräftige, wohltönende Stimme klang 


a 
4 


hohe Stirn, 


) 


IE RCCC 
regierung noch das Cabinet von Waſbington für ra 
weſen der Heiligen des jüngften Tages gewaltſam ein u machen. 

Die Erwartung, daß dieſes in der Geſchichte der neueren Zeit 1 gr 
daſtehende Gemeinweſen über dem Grabe ſeines Begründers von ſelbſt zu⸗ 
ſammenbrechen werde, hat ſich — wie erwähnt — nicht erfüllt. Wohl aber 
1 daſſelbe im Verlauf der beiden letzten Jahre ſo ſchwere innere Er⸗ 
chütterungen durchzumachen gehabt, daß die Regierung der Union den 
Augenblick zur Ausführung ihres alten Planes gekommen glaubt, gegen 
das Treiben der Fanatiker am Salzſee gewaltſam einzuſchreiten. Aus der 
Ueberzeugung, daß die Duldung des Mormonenthums eine Schmach für die 
Union ſei, Regierung und Volksvertretung der Union niemals ein 
Hehl gemacht. Bereits vor 30 Jahren verſagte der Congreß der von Youn 
ausgearbeiteten Verfaſſung für Utah die nachgeſuchte Anerkennung; 185 
wurde an Stelle Poung's ein Nicht⸗Mormone, der Oberſt Stepleton, zum 
Gouverneur des Territoriums ernannt und, als dieſer im Jahre 1857 unter 
dem Einfluß feiner Umgebung zurücktrat, ein anderer Nicht⸗Mormone, Mr. 
Cummiez, zu ſeinem Nachfolger ernannt, und zugleich der (freilich nicht zur 
Ausführung gekommene) Beſchluß gefaßt, der in Neu⸗Jeruſalem etablirten 
Wirthſchaft ein Ende zu machen. Zehn Jahre ſpäter enthob Präſident 
Grant den Gouverneur Dutlee ſeines Amtes und wudre an Stelle dieſes 
unter den Einfluß Poung's gerathenen Mannes ein entſchiedener Anti: 
Mormone, Oberſt Schaffer, eingeſetzt; am 30. September 1871 verurtheilte 
Grant den Marmonismus in einer zu Desmoines (Staat Jowa) gehaltenen 
vielbeſprochenen öffentlichen Rede als Schandfleck für die neue Welt, 1874 
wurde Young in einem Prozeß, den eines feiner 17 Weiber gegen ihn an⸗ 
geſtengt hatte, zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, 1877 ein hoher mor⸗ 
moniſcher Würdenträger, Bicchof Lee, wegen der Ermordung nicht mormo⸗ 
niſcher Einwanderer ſogar gehängt — zu entſcheidenden Maßregeln ver⸗ 
mochte das Cabinet von Waſhington ſich aber nicht zu entſchließen; man 
war der Meinung, ein gewaltſamer Conflict werde den Fanatismus und 
den Märtyrereifer der Mormonen nur ſchüren, ruhiges Abwarten dagegen 
den inneren Bankerott dieſes Betrugſyſtems herbeiführen. 

Jetzt, wo Young über Jahr und Tag todt iſt, ſcheint der Unionsregie⸗ 
rung die Geduld ausgegangen zu ſein. In einer vom 10. Auguſt datirten 
Note, welche an die bei den Cabinetten von Berlin, London, Stockholm 
und Kopenhagen accreditirten nordamerikaniſchen Geſandten gerichtet iſt, 
bat der Staatsſecretär W. M. Evarts die Regierungen derjenigen euro: 
päiſchen Staaten, aus welchen der Mormonismus ſich vornehmlich recrutirt 
(die katholiſchen Länder ſind von dieſer Bewegung vollſtändig unberührt 
geblieben) erſuchen laſſen, ihrerſeits den Zuzug nach Utah und insbeſondere 
die Verlockung von Frauen zum Uebertritt in die Secte, nach Kräften zu 
derhindern. Dieſes Erſuchen iſt von der Erklärung begleitet worden, daß 
vie ee amerikaniſchen Geſetze gegen Bigamie hinfort mit rückſichts⸗ 
loſer Strenge in Ausführung gebracht und die Mormonen wie alle übrigen 
Contravenienten als Verbrecher beſtraft werden würden. — Der Natur der 
Sache nach iſt dieſe Note nur als Vorläuferin weiterer, direct auf die 
Unterdrückung des Mormonenthums abzielender Schritte anzuſehen. Zu⸗ 
nächſt wird der Erlaß einer Vorſchrift erwartet, welche die amerikaniſchen 
Hafenbehörden anweiſt, die Ausſchiffung von Mormonen zu verhindern — 
ſodann aber ſollen gegen die an den Ufern des Salzſees lebenden Biga⸗ 
miſten, d. h. gegen die ſämmtlichen, nach zehntauſenden zählenden erwach⸗ 
ſenen Mormonen Criminalproceſſe angeſtrengt werden. Unzweifelhaft be⸗ 
deutet das ein ſchwieriges, weitausſehendes und nur allmälig in Ausfüh⸗ 
rung zu bringendes Unternehmen. Bei der in der Union herrſchenden 
Religionsfreiheit kann gegen die mormoniſche Lehre und Gemeinſchaft als 
ſolche nicht vorgegangen werden, ſondern bildet die unter den Anhängern 
derſelben beſtehende Vielweiberki den einzigen geſetzlichen Angriffspunkt. 
Es wird mithin erforderlich ſein, zehntauſende von Anklagen auf Bigamie 
einzuleiten und in jedem einzelnen Falle ein von proceſſualiſchen Schwierig⸗ 
keiten und Formalitäten umgebenes Beweisverfahren anzutreten, Zeugen 
zu vernehmen, Cbeſchließungsacte einzufordern ꝛc.: auf hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand und auf Proceßchikane aller Art wird man ſich dabei einzurichten 
haben, da die Mormonen ſich zu Treue und Wahrheit gegen „die Heiden“ 
nicht verbunden fühlen und da ihr Einfluß in den Territorien von Uta 
weitreichend genug iſt, um Tauſende an und für ſich zur Unterſtützung der 
Regierung geneigter Menſchen zu terroriſiren. — Daß die Regierung von 
Waſhington ſich zu dem entſcheidenden Schritte erſt nach vieljähriger Dul⸗ 
dung des mormoniſchen Unweſens entſchloſſen hat, wird die Schwierigkeiten 
der Sache weſentlich erhöhen, läßt andererſeits aber auch wahrſcheinlich 
5 — daß man ſich auf dieſelben eingerichtet und die nöthigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen bat, um im äußerſten Falle mit Gewalt vorzugehen 
und den Trotz der Fanatiker um jeden Preis zu brechen. | 

An der Bereitſchaft der in Betracht kommenden europäifhen Regierungen, 
das löbliche Unternehmen des Präſidenten Rutberford Hayes zu unter⸗ 
ſtützen, iſt nicht zu zweifeln: handelt es ſich doch nicht nur um die Beſeiti⸗ 
gung eines zum Himmel ſchreienden Unfugs, ſondern zugleich um den 
Schutz von thoͤrichten weiblichen Geſchöpfen, die unter betrügeriſchen Vor: 
wänden einer Harems⸗Exiſtenz zugeführt wurden, welche die Einen mora⸗ 
liſch ruinirte, die Anderen in die entſetzlichſten Conflicte trieb und einen 
Hohn auf alle Sittlichkeit und Civiliſation bedeuteten. — Das ſtärkſte Con⸗ 
tingent baben der mormoniſchen Propaganda bisber Schottland und die 


deutlich aus dem Kreiſe hervor und ich konnte mir wohl denken, wie 
ſympathiſch dieſe Laute berührt haben mochten, wenn fie ehemals verfühnend, 
beruhigend oder ernſt mahnend in die Reichstagsdebatten eingriffen. 
Später habe ich ihn noch öfter geſehen, allerdings aber meiſt nur 
flüchtig, wenn er über den Straubinger Platz ging. Intereſſant aber 
war er mir beſonders noch einmal, als er der Abendmuſik der Bade⸗ 
capelle auf dem Straubinger Platz zuhörte. Er ſaß auf der oberen 
Terraſſe des Hotels Badeſchloß allein, den Kopf in die Hand geſtlützt 
und da ich mich ihm gegenüber auf den Sitzen vor dem Straubinger 
Gaſthof befand, fo konnte ich ihn recht genau beobachten. Da fiel 
mir denn ſo recht auf, welche Aehnlichkeit dieſes Geſicht mit den 
Porträts hat, wie man ſie von Goethe in den fünfziger Jahren ſieht, 
und wie er da von oben nachdenklich herabſchaute, lag wirklich etwas 
Smperatorifches in feinen Zügen. Bald darauf, noch vor der An⸗ 
kunft des Kaiſers, verließ er Gaſtein. 


Eine andere, ſehr bekannte, und damals auf allen Wegen und 
Stegen in Gaſtein zu betreffende Perfönlichteit habe ich bislang noch 
nicht genannt. Es iſt dies niemand anders, als — Se. Excellenz 
Herr Ferdinand, Graf von Beuſt, k. k. Botſchafter bei der franzöſiſchen 
Republik zu Paris. Dieſe in der Politik fo viel genannte Perſön⸗ 
lichkeit wohnte in Straubinger'? Gaſthof mit ihrem Kammerdiener, 
während ſpäter Gemahlin und Tochter aus Berchtesgaden, woſelbſt er 
eine Villa am Königsſee hat, nachkamen. Aber ſowohl vorher, als 
nachher ſah man ihn meiſt allein gehen, oder richtiger ſich dahin 
ſchieben, mit vorgebeugtem Haupte und ſchleppendem Gange. Dabei 
war ſeine Kleidung ſtets eine der vernachläſſigſten, ein alter, abge⸗ 
tragener Rock, ziemlich grobe, unordentlich ſitzende Wäſche, noch ab⸗ 
getragenere und ſogar etwas defecte Beinklelder. Wer ihn fo dahin 
ſchleichen ſah mit den gewaltig alt gewordenen verwitterten Zügen 
mußte ihn für irgend einen penfionirten Kanzlelbeamten halten, der 
wie ſo viele Andere im hieſigen Armenbadehauſe mitleidige Aufnahme 
gefunden hätte. Ich ſelbſt wurde erſt durch hier weilende Sachſen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer unſcheinbare, ja mehr als un: 
ſcheinbare Alte der berühmte Beuſt ſel. „Wenn man's nicht wüßte, 
dann wüßte man's nicht“, ſagte ich ſcherzhaft zu einigen Bekannten, 
und in der That, wenn man bedenkt, daß dieſer Mann noch gegen⸗ 
wärtig einen der höchſten Poſten im öfterreihiihen Staatsdienſte be: 
kleidet, daß er k. k. Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik iſt, fo 
muß man wohl ſagen, daß er fein Incognito eigentlich fo weit nicht 
treibe dürfte, und ſchwerlich würde auch wohl ein in ähnlicher hoher 
Stellung befindlicher preußiſcher Staatsbeamter dies thun. Nur ein⸗ 
mal erblickte ich den Herrn im Geſellſchaftsanzuge, und das war bei 
der Ankunft des deutſchen Kaiſers, wo er ſich der Repräſentatlon na: 
türlich nicht ganz entzieben konnte. In dem ſchwarzen Fracke mit weißer 
Halsbinde, ſorgfältig friſirt, einen breiten Brillaniſtern auf der Bruſt, 
das breite Band des Stephandordend über der weißen Weſte, ſah er 
allerdings ganz anders aus, indeß die ſaloppe Gewöhnung verläugnete 
fh auch jetzt nicht. Die weißen Handſchuhe hatte er beim Heraus⸗ 
treten auf den Straubingerplatz in der Hand, ſtatt an den Fingern, 
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. N 


pjüberall da nicht für unbedingt weſentlich und ihren Mangel für einflußlos 
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Abſichten der Union zu Hilfe zu kommen und den mormoniſchen Apoſteln 
ſchärfer als bisher auf den Dienſt zu paſſen. Von deutſchen Regierungen 
dürften diejenigen Sachſens und Würtembergs an der Sache zumeiſt in⸗ 
tereſſirt ſein; die dem Mormonenthum angehörigen Deutſchen Ba Zahl 
übrigens nie genau feſtgeſtellt worden iſt) ſollen zumeiſt dieſen Ländern 
entſtammen, in denen das Sectenweſen von Alters her einen günſtigen 


Boden gehabt hat. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Auguſt. ([Tagesbericht.] 


[Vom Stadt⸗Gericht.] Am heutigen Tage iſt die Ernen⸗ 
nung faſt ſämmtlicher bei dem hieſigen Stadt⸗Gericht angeſtellter 
Secretäre, mit Ausſchluß der in den Gerichtskaſſen beſchäftigten, 
zu Gerichtsſchreibern bei dem hieſigen koͤniglichen Amts⸗Gericht erfolgt. 
Die Ernennung iſt im Namen des Königs und auf Grund der 
feitens des Herrn Juſtizminiſters ertheilten Ermächtigung durch den 
erſten Präſidenten des königlichen Appellations⸗Gerichts zu Ratibor, 
Herrn Schultz⸗Völcker, erfolgt und tragen die Beſtallungen den Da: 
tum des 16. Auguſt. — Wie wir hören, ſollen gleichzeitig auch beim 
hieſigen königlichen Kreis⸗Gericht die Ernennungen eingegangen fein. 


= halb Her der Giltigkeit einer Kreistagabgeordneten-WaßL.] 
Seitens des Wahlverbandes der größeren Grundbeſitzer des Kreiſes N. war, 
nachdem bei dem Wahlacte zunächſt von der Wählerverfammlung zwei Bei: 
ſitzer erwählt und ſodann durch den Wahlvorſtand der Protokoll übrer und 
die Stimmzäbler beſtimmt worden waren, ein Erſatzmann für ein ausge⸗ 
ſchiedenes Kreistagsmitglied gewählt worden. Ber Verleſung des Wahl⸗ 
protokolls ſtellte ſich heraus, daß es überſehen worden war, die Beiſitzer, 
die Stimmzäbler und den Protokollführer mittelſt Handſchlages an Eides⸗ 
ſtatt zu verpflichten. Dieſe Verpflichtung wurde jedoch nachträglich in der 
Art bewirkt, daß ſämmtliche Mitglieder des Wahlvorſtandes, mit Ausnahme 
des einen, eines Gutsbeſitzers, unter Verpflichtung durch Handſchlag an 
Eidesſtatt an den Wahlvorſteher erklärten, daß die Wahlbandlung ihrerſeits 
fo vorgenommen worden ſei, als wenn fie vorſchriftsmäßig verpflichtet 
worden wären. Der Gutsbeſitzer begründete dabei ſeine Weigerung, ſich 
dieſer Erklärung anzuſchließen, damit, daß er die Wabl für formell un⸗ 
giltig erachte. Unter Berufung auf dieſen Hergang erhob er hiernächſt 
gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren E 
aber, die Wahl für 1 0 zu erklären. 0 
nunmehr angeſtrengte Klage erhob der verklagte Kreistag den Einwand der 
mangelnden Activlegitimation des Klägers und beantragte deſſen Abwei⸗ 
ſung. Dementſprechend hat denn auch das Bezirksverwaltungsgericht ‚er: 
kannt und diefe Entſcheidung wurde vom Oberberwaltungsgericht beitätigt- 
Den präjudiziellen Einwand des Verklagten, daß dem Kläger als Mitglied 
der Minorität des Kreistages die Befugniß mangele, deſſen Beſchluß an 
zufechten, bat der Gerichtshof allerdings für nicht durchgreifend erachtet, 
weil die Vorſchrift des Naas des Züͤfkandigkeitsgeſetzes jedem Mitgliede der 
Wahlverſammlung ein Klagerecht gegen Beſchlüſſe des Kreistages gewähre. 


ziehung ausgeführt, daß der vorgeſchriebenen Verpflichtung mittelſt Hand⸗ 
ſchlages an Eidesſtatt keine andere Bedeutung und dem ſie anordnenden 
Geſetzgeber keine andere Abſicht beigelegt werden könne, als die, daß durch 
dieſe Förmlichkeit eine erhöhte Gewähr für eine gewiſſenhafte Amtsführung 
ſeitens der zu verpflichtenden Perſonen gewonnen werde, daß die von dieſen 
zu vollziehenden Handlungen eine mehrere Beglaubigung en. follen. 
Darum ſei es geſtattet, jene beſondere Gewähr und dieſe Beglaubigung 


in Beziebung auf die N des Wahlactes zu erachten, wo volle Ge: 
wißbeit darüber beſtehe, daß der Wille der 2 Wähler und des Wahl⸗ 
körpers in dem vorliegenden Ergebniſſe der Wahl zur vollen Geltung und 
zu feinem geſetzlichen Ausdrucke gelangt iſt. Dieſe Vorausſetzungen träfen 
aber, wie ſchon der Vorderrichter mit Recht angenommen habe, im vorlie⸗ 
genden Falle zu. 

— Bezüglich der Tragung von Porto- Auslagen,] welche im Laufe 
ſtandesamtlicher Verhandlungen durch die Correſpondenz der Standesämter 
untereinander oder mit Gemeindebehörden oder mit der Dienſtaufſichts⸗Be⸗ 
hörde und den Gerichten entſtehen, iſt von Seiten des Miniſters des In⸗ 
nern und des Juſtizminiſters angeordnet worden, daß dieſelben nur in ben: 
jenigen Fällen von den Betheiligten einzuziehen find, in denen das Reichs⸗ 
geſetz vom 6. Februar 1875 ausdrücklich beſtimmt, die betreffenden Ver⸗ 
handlungen ſollen auf Koſten der Betheiligten erfolgen, alſo in dem Falle 
des § 27 a. a. O., betreffend die Koſten der bei verſpäͤteten Geburtsanzeigen 
nothwendig werdenden Ermittelung des Sachverhalts, und des § 47, betr. 


die Koſten der dort porgeſchriebenen Bekanntmachung des Aufgebots. Eine! 


und ſo begab er ſich auch auf die Terraſſe des Hotels Badeſchloß, wo 
die empfangenden Herren Platz gefaßt hatten. Richtig hielt er ſie 
denn auch noch immer in der Hand, als der Kaiſer an ihn herantrat 
und ihm herzlich ſeine Rechte reichte. Daß dem ehemaligen ſächſiſchen 
Premier die ganze Affaire nicht beſonders angenehm war, daß er den 
Empfang mitmachte, „der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“, 
das ſah man dem ziemlich verdrießlichen Geſichte, mit dem er über 
den Platz eilte, nur allzudeutlich an, und das ſchon ſeit einer Stunde 
anhaltende Negengetröpfel mochte auch wohl nicht dazu beitragen, ihn 
heiterer zu ſtimmen. Sonſt kann man nicht ſagen, daß ſeine Gegen⸗ 
wart eigentliches Aufſehen erregte. Wenn er ſo vorüber ging, ſtieß 
man ſich wohl an und ſtüſterte einander ſeinen Namen zu, aber daß 
er etwa gegrüßt worden wäre, habe ich eigentlich gar nicht bemerkt. 
Am wenigften fiel dies den anweſenden Sachſen ein. Im Gegentheil, 
ſie wandten ſich eher ab, wenn ſie ihn gewahrten und mehr als eine 
leiſe Verwünſchung machte ſich vernehmbar. Wir denken, ſie haben 
auch guten Grund dazu, denn „unſer Minifter Beiſt“ hat fie gut 
hineingeritten. 1 
Welche ganz andere Erſcheinungen waren doch die preußiſchen 
Herren! Voran der alte Prinz Auguſt von Würtemberg, der Com⸗ 
mandeur des Gardecorps, der beim Empfange des Kaiſers trotz ſeiner 
ſiebzig Jahre fo ſtattlich und aufrecht auf der erſten Stufe der Unterterraſſe 
des Hotel Badeſchloß daſtand, den Blick unverwandt nach der Seite 
gerichtet, wo die kaiſerliche Equlpage ſichtbar werden mußte; der 
hübſche. ritterliche Graf Lehndorf, der ſtete Begleiter des Kaiſers auf 
feinen Promenaden und Ausflügen, der Oberhofmarſchall Graf Pückler 
und fo fait alle anderen Herren des Gefolges vom Civilcabinet, wie 
vom Militärcabinet. Es war eine Freude, dieſe Herren zu ſehen, die 
dabei doch ſo beſcheiden und anſpruchslos, aber ſtets adrett einher⸗ 
gingen. 
NB. Am Schluſſe des Artikels 1 in Nr. 377 hat ſich ein ſinnentſtellender 
Druckfehler eingeſchlichen, den wir hiermit verbeſſern. Es muß heißen: 
„Darüber die ſchneebedeckten Kogel und Ferner“ mit einem großen f. Kogel 
und Ferner find in Tirol Bezeichnungen für hohe Berge 
[Von Miniſtern und conſiscirten Blättern.] Der Witz des mini‘ 
fteriellen, oder eigentlich des antiminiſteriellen Zufalls hat, wie das „N. W. 
Tgbl.“ berichtet, am jüngſten Donnerstag in einem Coups erſter Klaſſe der 
Südbahn auf der Fabrt wiſchen Wien und Baden ein hübſches Im: 
promptu zum Beſten gehen Der neue cisleithaniſche Juſtiz⸗Miniſter 
Dr. Stremayr ſaß in dem Coupé, mit ihm eine andere epnierum ges ne 
und mit den beiden der diplomatiſche Vertreter einer befreundeten Macht. 
Noch ein Paſſagier betritt das Coupé, der zu den Bekannten des Juſtiz⸗ 


miniſters zählen muß, denn er ſpricht ihn an: „Der Amtsantritt, Euer f 


Ercellenz, hat alſo ſchon fein Ereigniß gehabt und iſt durch daſſelbe den 
aaa fignalifirt worden.“ — „„Was meinen Sie?““ — „Nun, bie 

onfiscation des Abendblattes der „Neuen Preſſe.“ — „„Das iſt ja doch 
nicht confiscirt worden, da iſt mein Exemplar, welches ich hier auf dem 
Bahnhofe gekauft habe.““ Und der Miniſter zieht das fragliche Abendblatt 
aus feiner Rocktaſche heraus. Die andere Regierungs⸗Excellenz vroducirt 
ebenfalls ein Exemplar und der mne ‚Diplomat desgleichen eines. 
„Dann find die Excellenzen eben noch jo glücklich geweſen, Blätter zu be 
kommen, entgegnete der frühere Sprecher, ich habe keines mehr erhaſcht, fie 
waren alle ſchon configcht." — „„Ein gewöhnlicher Geſchäftskniff, lächelt 
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Schweden⸗Norwegens und Dänemarks wird es darum zunächſt fein, den 


inſpruch. Der Kreistag beſchloß 
et von dem Gutsbeſitzer 8 


Allein die Klage wurde ſachlich für unbegründet erklärt und in dieſer Be⸗ Gl 
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Unterſcheidung dahin, ob den Betheiligten ein grobes oder ein mäßig 
oder ein geringes oder überhaupt kein Verſehen zur Laſt falle, erſcheine 
dieſer Beſiehung bier fo wenig wie auf anderen Gebieten der Verwaltun 
zuläſſig. Allerdings könne keine Privatperſon verlangen, daß die an ſie 
gerichteten Zuſendungen von Seiten der öffentlichen Behörden frankirt 
werden. Dagegen pflegten den Betheiligten auch in ſonſtigen Verwaltungs 
angelegenheiten diejenigen, hier und da keineswegs ganz unerheblichen 
Portokoſten nicht zur Laſt gelegt zu werden, die z. B. durch Einziehung von 
Berichten über demnächſt unbegründet befundene Beſchwerden entſtanden 
find. Soweit hiernach durch die oben erwähnte Correfpondenz Portoaus“ 
lagen bei den Standes ämtern entſtehen, würden ſie als zu den ſächlichen 
Koſten gehörig von den Gemeinden, ſoweit das Porto bei den Staals⸗ 
behörden erwachſe, würde es von der Staatskaſſe zu tragen fein. 


= [Das Obertribunal] hat angenommen, daß alkobolhaltige Flüſſſ 
keiten, welche als Cognac und Liqueur bezeichnet zu werden pflegen, 
eine Miſchung von Spiritus und Waſſer unter den Begriff des Bran 
weins im Sinne der Reichsgewerbeordnung fallen, gleichviel, ob der Spi 
tus als der entſcheidende Grundſtoff im Wege der Deſtillation aus K 
toffeln oder Getreide oder aus einem ſonſtigen dazu geeigneten Materia 
welche böchſtens für die fpeziellere Bezeichnung der einzelnen Branntwei 
ſorten von Bedeutung fein könnte, zubereitet iſt oder ob neben dem Waſſ 
noch Zucker, Gewürze oder ein anderer Stoff beigemiſcht wird. Die BA 
miſchung eines ſolchen anderen Stoffes habe nur den Zweck und den Gt 
folg, den Geſchmack der Miſchung zu verbeſſern, nicht aber die berauſchen 
den Wirkungen des Alkohols auf den menſchlichen Organismus, welch 
bauptſächlich für Aufitellung der Conceſſionspflicht eniſcheidend geweſen 
ſein, zu beſeitigen. Aus dieſen Gründen ſei der Ausſchank ſolcher Flüſſig 
leiten, ebenſo wie der Kleinhandel mit denſelben, ohne den Beſitz der Con“ 
ceſſion hierzu ſtrafbar. 

* [Lobetheater.] Der königl. preuß. Muſikdirector Herr Engel vos 
Hannover iſt für das Lobetheater engagirt. Ebenſo Frl. Paterna (Ba' 
ronin von Neubronn) vom Hoftheater in Stuttgart. 


[Perſonal⸗ Nachrichten.] Verlieben: Dem Königlichen Domainen⸗ 
pächter Julius Sopsky in Seedorf und Arnsdorf, Kreis Liegnitz, der Cha 
racter „Königlicher Ober⸗Amtmann“. 

Beitätigt: Die Vocation für den bisberigen Rector Schnura zu Gräß, 
rovinz Poſen, zum Rector der ſtädtiſchen katholiſchen Bürgerſchule in 
logau; für den bisherigen Lehrer Wagenknecht in Groß⸗Krutſchen, zum 
ebrer an der evangeliſchen Schule zu Wehrau; für den bisherigen Lehret 
Selgentzeu in Sonnenburg zum Lehrer an der höheren Mädchenſchule zu 
auban; für den Schulamts⸗Candidaten Ball zum Lehrer an der evang 
Schule in Seidewinkel, für den bisherigen Adjuvanten Patſchowsky in 
Albendorf zum Lebrer an der katholiſchen Schule zu Schöpsdorf, und die 
Wahl des Kupferſchmievemeiſters Neumann in Parchwiß zum unbeſoldeten 
Rathmann dieſer Stadt. 
Befördert: Xelegr 
graphen⸗Aſſiſtenten. Er 
adbach zum 


u [Behutſame Behandlung der Packete.] Durch eine Verfügung de 
kaiſ. General Bet Anz dom 13. d. Mis. wi den Boit-Anftalten wiede 
bolt zur Pflicht gemacht, ſtreng darauf zu halten, daß die Unterbeamte 2 
bei den Poſtanſtalten und in den Bahnhöfen mit den Packeten behut⸗ 
fam umgehen, dieſelben insbeſondere nicht werfen, gegeneinanderſtoßen 
oder zu Boden fallen laſſen, ſondern von Hand zu Hand geben und vor 
ſichtig niederlegen. Im Eiſenbahn⸗Verkehr ſoll zur Abkürzung der Ueber 
gaben in möglichſtem Umfange von Packetſäcken oder Packetkörben Gebrau 
gemacht werden, damit auch bei kurzem Aufenthalt der Eiſenbahnzüge ſtets 
genügende Zeit verbleibt, um die Packete mit Ruhe ein⸗ und ausladen zu 
können. — Das Publikum kann die wiederholte Einſchärfung dieſer Ver 
fügung mit Freuden begrüßen, da Referent noch in neueſter ze bäufig in 
der Lage war, zu beobachten, in welch unverantwortlicher Weile ſeitens der 
Unterbeamten eines hieſigen Poſt⸗Amtes mit Packeten umgegangen wird. 

* ILBauliches.] In der Schweidnitzer Vorſtadt ſchrei 1 
Unternehmungen in der erfreulichſten Weiſe fort. 8 en bie Bein 
baus iſt bereits unter Dach gebracht und macht durch feine ornamentale 
Außenſeite einen imponirenden Eindruck, während die ſunere Einrich⸗ 
tung an Gediegenheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Beſonders 
effectvoll verſpricht der zwiſchen dem Billardſaale und dem eigentlichen 
Concertſaale gelegene Vorſaal mit ſeinem gedämpften Oberlichte zu werden 
und iſt auch der kleinere Saal im erſten Stock uebſt ſeinen Nebenräumen 
Fortſetzung in der erſten Beilage. 


— 


der Juſtizminiſter, wenn der Austräger langſam iſt und ſich verſpätet, oder 
wenn der Verſchleißer keine Blätter hat, iſts die bequemſte Ausrede, die, 
Kunden los zu werden, wenn man geſchwinde eine Confiscation vorſchützt.“ 
— „Pardon, Excellenz, das iſt es diesmal nicht. Ich war ſelbſt dabei, 
denn ich wollte mir gerade das Blatt kaufen, als der Polizeig ent kam und 
den geſammten noch vorhandenen Vorrath confiscirte, ich hab's mit meinen 
eigenen Augen Nader — „„Ich verſichere Ihnen, daß ich bis zu dieſet 
Minute keine Ahnung davon hatte und daß ich noch weniger eine Idee pa’ 
von habe, warum der Staatsanwalt eigentlich die Confiscation angeordnet 
bat, denn ich babe das Blatt noch nicht geleſen.““ — Und der Miniſter 
og fein nichtconfiscirtes Exemplar heraus — ein Polizeiagent war nicht in der 

übe, der es ihm aus der Hand heraus hätte wegconfisciren können — 
und er vertiefte ſich in die gefeh: oder wenigſtens ae Lecture. 
Desgleichen die beiden anderen Herren. Stille berrſchte im Coupe, det 
Train fuhr weiter und der Miniſter las eifrig weitern. 


[Ein Todesurtheil durch's Loos gefällt.] Ein höchſt merkwürdiger 
Fall iſt gelegentlich der Aburtheilung eines Kern 0 durch eine Ger 
ſchworenen⸗Verſammlung in England vorgekommen. Ein junger Mann, 
amens Herold Mainwariy, war namlich wegen Trunkenheit verhaftet 
worden und hatte auf der Polizei⸗Station ganz obne Grund mit einem 
Revolver auf die Polizeidiener geſchoſte, einen derſelben auf der Stelle 
getödtet, einen anderen verwundet. Ueber die Thatſache war kein Zweifel: 
die Geſchworenen hatten nun zu unterſcheiden, ob wegen der Trunkenbeit 
des Angeklagten das Berbredien einfach als Todtſchlag oder als Mord an« 
zufeben fei; ein Verdict von Mord unter mildernden Umftänden kennt das 
engliſche Geſetz nicht. Der Wahrſpruch ſiel auf „Mord“ aus und der 
Richter verurtheilte demgemäß den Angeklagten zum Tode. Da verbreitete 
ſich das Gerücht in der Be ana Gelhmanguen „hätten ia .. Fan 
eshalb gelo rtheil. iniſter des Innere 
ale d dc dag d der Obmann der Geſchworenen tbeilte darau 


ſtellte Nachforſchungen an un 6 
it, daß allerdings 6 Stimmen für Mord, 6 Stimmen für Todiſchlag ge 
Lede ne un beſchloſſen hätten, den Ob⸗ 


weſen wären und daß daun die 1 5 g 
mann auszulooſen und ihm die entſcheidende Stimme zu geben. So ger 
ſchah es. — Das Todesurtheil wird natürlich nicht ausgeführt werden. 
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den in jener Gegend gemacht 

1 — Tad Fels in der Nähe der 
daß er über einer großen Mündung zu 
Waſſer bedeckt war. Nachdem ſie ein 


Entfernung der Trümmer gefunden, 
deln verſehen hatten, fuhren ſie dieſen 


a öble lag, deren oden mit 
eine d Bu an e m de e 
r in einer Entfernung von 60 Metern, wie 
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o das Ende des S 
dehnenden Canal b 
12 it Pe da 
bat, das durch mächtige Quellen geſpei 
in den See entſendet, während 55 Net nach Seledon gebt. 3 
Waste den unterirdiſch zurückgelegten Weg auf drei Nilometer und die 
reite des Sees auf zwei Kilometer. Die Arbeiter brachten eine Anzah 
Bilde mit heraus, die um das Floß herumgeſchwärmt hatten und als blind 
efunden wurden. | 
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Dinstag, den 19. Auguſt 1879. 


zu erlangen, reſp. woher es gekommen iſt, daß wir keine Strafkammer er⸗ | 
Ei 
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Erſte Beilage zu Nr. 383 der Breslauer Zeitung. 


eines zahlreichen Beſuches erfreute. Die Capelle, die hier ſehr gefallen hat, 
hat heute unſere Stadt wieder verlaſſen. 

6 I[Bauabnahme der Getreidehalle.] Die Abnahme des Baues 
der Getreidehalle iſt nunmehr durch die ſtädüſche Bau⸗Deputation, deren 
Mitglieder ſich zu dieſem Zwecke zahlreich eingefunden hatten, erfolgt, ſo 
daß die Uebergabe nach Beendigung der für den Bau erforderlichen Pflaſter⸗ 
arbeiten an die Marktbeſucher demnächſt wird erfolgen können. Der Bau 
wurde als gut ausgeführt gefunden und haben ſich Mängel irgend welcher 
Art an demſelben nicht herausgeſtellt. 

—r. [Die nubiſche Carawane,] welche ſich von Breslau aus zunächſt 
nach Görlitz begeben hat, hält ſich gegenwärtig in Poſen auf. Der Unter: 
nehmer derſelben hat daſelbſt einen empfindlichen Verluſt erlitten, da eines 
der Nilpferde (Hippopotamus) am 15. Auguſt Abends plötzlich verendet iſt. 

= [Erplofion.] Geſtern Abend in der 10. Stunde wurde die Haupt⸗ 


halten haben. Um ſo ſchädlicher alle vom Biertiſch ausgehende Redereien 
wirken, deſto mehr darf die Bürgerſchaft die Theilnahme und Kenntniß der 
Communalangelegenheiten für ſich in Anſpruch nahmen. Die beſte Weiſe 
zur Erreichung dieſes Zieles iſt die Gründung eines Vereins zur Be⸗ 
ſprechung jtädtifcher Angelegenheiten und hoffen wir, daß die nächſten Stadt⸗ i 
verordneten⸗Wahlen die Bildung eines ſolchen Bürgervereins veranlaſſen 
werden. 


H. Hainau, 16. Auguſt. [Kreis⸗Wundarztſtelle. — Ehrlichkeit.] 
Der Cultusminiſter hat dem praktiſchen Arzte Samuel Knopf zu Propff⸗ 
bain am Spitzberge die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Wundarztſtelle 
des dieſſeitigen Kreiſes, vorläufig auf ein Jahr, übertragen und iſt derſelbe 
als ſolcher vereidet worden. — Bei einem beſuchsweiſe ſich hier aufhaltenden 
Herrn meldete ſich bald nach ſeiner Ankunft der Lohnkutſcher, welcher ihn 


Fortſetzung.) 

auf das geſchmackvollſte angelegt. Das ehemalige Liebich'ſche Etabliſſement 
iſt bis zur erſten Balkenlage fertig geſtellt und joll auch noch vor Eintritt 
des Winters unter Dach gebracht werden. Der Saal ſelbſt iſt renovirt und 
die Decke deſſelben, welche zu Befürchtungen Anlaß gab, auf das dauer⸗ 
bafteſte hergeſtellt. Die Höfchenſtraße erfährt durch Abbruch der im ſog. 
Koynaſtgärtchen gelegenen Reſtauration endlich die fo nöthige Verbreiterung, 
und werden auch hier bis zum Spätherbſt die in 1 . f genommenen 
Neubauten beendet fein. Hinter der Verbindungsbahn it der übel berüch⸗ 
tigte n bis zur Moritzſtraße zugeſchüttet und der Weg canaliſirt 
W ie erſten Häufer der Friedrichſtraße ſtehen bereits in der vor⸗ 
d lastet für gi ufünftige eben wohin ure und 

Pflasterung und Geradelegung derſelben wohl nicht s 
lange auf ſich warten laſſen. | rs 


B. Nordweſtlicher Be Die V f 
zirksverein.] Die Vergnügungsfahrt nach Cant 
fand geſtern unter ungemein zahlreicher Betheiligung wi Nun 5 
Gäften mit dem Mitlags⸗Perſonenzuge ſtatt. Die Vereins⸗Billets waren 
bereits in den frühen Mor enſtunden vergriffen; mehr als 100 Perſonen 
mußten deshalb an der Kaſſe Tagesbillets löſen. Durch das freundliche 
Entgegenkommen der Babnverwalkung war ſowohl bei der Hin⸗ als auch 
bei der Rückfahrt ein vom Tagesperſonenverkehr geſondertes Einſteigen er⸗ 
Aba! und dadurch jedes Gedränge vermieden worden. Kurz vor der 
Abfahrt trat ziemlich ſtarker Regen ein, weshalb wohl die Meiſten die Hoff⸗ 
nung auf großes Amüſement aufgaben. Am Bahnbofe zu Canth empfing 
die Canther Stadtcapelle den Zug. Beim Einmarſch in die Stadt regnete 
es nicht ehr Hen völlig ſtaubfreier Chauſſee bewegte ſich der impoſante 
Zug nach — rauerei des Herrn Preuß, welchem die Ankunft unter An⸗ 
abe der 110 nebmerzabl telegrapiſch gemeldet worden war. Herr Preuß 
8 für a 1 Vorräthe und zahlreiche Bedienung geſorgt. Nach 
3 e Kaffee s durchwanderte man die wohlgepflegten Canther 
ald⸗ Ter agen; auf dem ſich an dieſe anſchließenden Schosnitzer 
Herr 1 10 wurde Rendezvous gemacht. Der Beſitzer von Schosnitz, 
Wess 812 Svorfteher Lieutenant Walkhoff, ertheilte in freundlichſter 
2 e die Erlaubniß, ih in feinem Privatheſitz zu tummeln. Spiel und 
8 85 wechſelten in raſcher Folge, bis der Rückmarſch zur Brauerei ange⸗ 
5 werden mußte. Preiskegelſchieben für Herren, Verlooſung von ca. 
0 Geſchenken für Damen und Leitung des Tanzes im Saal bedingten die 
. afrige Thatigkeit der Vergnügungs⸗Commiſſionsmitglieder. Bei eintretender 
auntelbeit ſpielte die Capelle palrlotiſche Lieder, während der Garten in 
ahnden en Feuer erglänzte, auch bei Abfahrt de8 Juges wurden auf dem 
ll nhof bengaliſche Flammen abgebrannt. Um 9%, Uhr war die nach 
a lar Seiten bin befriedigte Geſellſchaft wieder in Breslau. Es ſei uns 
erlaubt, an diefer Stelle der Vergnügungs⸗Commiſſion für das ſchöne 
e anni BR. Preuß dr puie m preismäßige Bewirthung 
erkennung zu zollen. Das geitrige Vergnügen wi eil⸗ 
nebmern eine liebe Erinnerung Babe 0 ee e 


DO [Sumboldt-Berein für Bolksbildung.] In einer Sonnabend Abend 
ſtattgefundenen Sitzung des Ausſchuſſes des Humboldt⸗Vereins erſtattete 
unäcit das Vergnügungs⸗Comite Bericht. Der in Ausſicht genommene 

ommerausflug wird Sonntag, den 24. Auguſt, ſtattfinden und zwar per 
Bee nach Maſſelwitz. Es haben bereits zahlreiche Einzeichnungen der 
- 10 ieder zur Theilnahme ſtattgefunden. Weitere Einzeichnungen werden 
gegen genommen bei Herrn Priebatf ch, Ring 58, und von dem Vereins⸗ 
5 15 Herrn Jöcke, Ring 47. Mittwoch Mittags ſoll die Lifte geſchloſſen 
bet en. Das Vergnügungs⸗Comite wird es fi angelegen ſein laſſen, in 
eſter Weiſe für das Vergnügen der Feſttheilnehmer zu ſorgen. — Das 
Stiftungsfeſt des Vereins wird in dieſem Jahre nicht, wie üblich, am Ge⸗ 


burtstage Humboldt's, ſondern erſt 14 Tage ſpäter, Sonnta „den 28. Sep⸗ K 


ber, gefeiert werden. Die Verzögerung des Feſtes m des in⸗ 
treten, weil der Vorſitzende des Vereins, Herr 9 8 br. Gent Bid 
Ana auch diesmal die Feſtrede halten wird, zur Naturforſcher⸗Verſamm⸗ 
ung nach Baden-Baden reit. Das Feſt wird in ſonſt üblicher Weiſe ſtatt⸗ 
finden und zwar im Saale der Mie der ſchen Reſtauration auf der Königs⸗ 
ſtraße. Den Prolog zur Feitfeier wird Herr Ad. Freyhan liefern. — Der 
in Ausſicht genommene Sommerausflug mit den Handwerkslehrlingen fällt 
aus. Dagegen werden die Sonntag⸗Abend⸗Unterhaltungen für Handwerks⸗ 
74 am erſten Sonntage nach den Michaelisferien wieder beginnen. — 
ie Sonntagsvorträge, die cycliſchen Vorleſungen und die Monatsverſamm⸗ 
een Biken Sabren been Anfang nehmen. — In der 
ö ird an di i i 
ein neues Ausſchußmitglied n ee e 
G. T. [Gabelsberger Stenographen⸗ 
unternahm der biefige Gobefsberger Sins Sonn 
28. Stiftungsfeſtes unter zahlreicher Betheiligun ſeiner 
106 Af nicht den ae Anzahl Säfte 0 0 
ach Liſſa. Nachdem man trotz drohenden Regens einen G 
berrliben Park gemacht hatte, vereini len L 
bun csc i U 45 einigte man ſich zu einem Tänzchen, an 
umoriſtiſchen und ernſten Inhalts i i i 
Sıfhreben, Hochs auf den Inhalts ⸗wechſelten in bunter Reihe mit 
1 Heidler, u. ſ. w. ab. 
zeit heran, wo man an den Aufbruch denken mußte. Der Extrazug brachte 
die Geſellſchaft in gehobenſter Stimmung um 10 Ur 1 das ee 
zurück. Die Arrangements des Vergnügungs⸗Comitee's hatten durch ihre 
gelungene Ausführung die Theilnehmer in vollſtem Maße befriedigt. 


N g welches 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in dem Sr e n Carl S 11. 


Eine große Menge Schauluſtiger hatte 
an der Promenade zu: 
dten Dampfers „Ger: 


der Muſik nach Wilhelmshafen beförderte, beizum 3 
gelegenen Glabliffement, das bie Hablyder Gate hl 5 . 
= daß 5e mochte, entwickelte ſich bald ein heiteres Bild gefelliger Freude, 
Kuckfaört uner EN 
und das im Rothfeuer erglübende Etabliſſement bot den ; fe 
farbenprächtiges Bild, das he maleriſch vom dunklen ee 7 
dem waldumfranzten Ufer abhob. Die Ankunft des in allen feinen Räumen 
gefüllten Schiffes erfolgte in Breslau um 11 Uhr. 


in [Bad Charlottrubrunn.] Nr. 12 der amtlichen Cure und 
5 weiſt nach an Gurgäften 226 Nummern mit 841 Perſonen, Bremen 
gungs⸗ und Durchreiſenden 178 Perſonen. 


Der Wanderlehrer.] Heft 9 der von Julius Keller in Cbar— 

alt Berg deen Negele, der ere lch Gehen 
e * 

miete von dem Reallehrer J 


„Kurze Gesche 57 Weltbaues“; ferner einen Vortrag von Erich Kant: 


== [Von der Oder. Da 1 

5 m ahrt. dem das Waſſer 

1 Se neuerdings eh Ba plötzlich wieder 
Weller den außerhalb yore mac die anhaltende Unbeſtändigkeit des 

Dempfſchifffabrt ganz erbeblichen Sngelegenen Neftaurationen, ſowie der 


Lare onntagen unter dem ſchlech bend ade beſonders leidet der Verkehr an 
e 


etter. die 
e e e N 
2 0 a i 
Aöbrpſern eingefunden, doch batte der Na mittags e Ex 
Kin — gethan, und war die Frequenz in den weitergelegenen Vergnü⸗ 
aſfehrten nur ſebr mäßig. — Im Unterwaſſer war am Sonnabend in 
reger diz, wo Frei-Concert und Abends ein prächtiges Feuerwerk war, 
größerer uch, der bis in die ſpäte Nacht binein dort anhielt, zumal ein 
e8 auch Verein ſeinen Ausflug dahin gemacht hatte. Herr Beck verſtand 
Maſſelwig en Kindern durch allerhand Beluſtigungen den Aufenthalt in 
fand dert fo angenehm als möglich zu machen. —. Geftern Vormitta 
oncert von der Braunauer Feuerwehreapelle ſtatt, das fi 


feuerwache na 


Tiſch, auf welchem dieſelbe ſtand, angebrannt, weitere Gefahr aber bereits 
beſeitigt war. 

Fa een durch Meſſerſtiche. — Aufnahme Berun⸗ 
glückter.] Der Arbeiter Wilhelm K. aus Herdain kehrte an einem der letzt⸗ 
bergangenen Abende von hier aus nach feinem Heimathsdorfe zurück. Auf 
der Hubenſtraße bemerkte K. mehrere Eiſenbahnarbeiter, die lärmend des 
Weges daherzogen. Während der Arbeiter an dieſen Leuten vorüberging, 
entſpann ſich aus einer gerinafänigen Veranlaſſung ein Streit, in deſſen 
Verlaufe mehrere der ſtreitenden Männer ſich ihrer Taſchenmeſſer als Waffe 
bedienten und den K. mit Meſſerſtichen tractirten. Der Mißhandelte, der 
bierbei 10 Stichwunden am Kopfe davontrug, mußte ſeine Aufnahme in 
das hieſige Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder nachſuchen. — Auf 
einer der hierher führenden Landſtraßen ſprach geſtern der auf der Wander⸗ 
ſchaft begriffene Müllergeſelle Franz H. einen Obſtpächter um ein Almoſen 
an. Der Pächter erfüllte den Wunſch des reiſenden Müllers in etwas 
modificirter Weiſe, indem er ihm nämlich geſtattete, ſich auf einem der Bäume 
an den ſüßen Früchten gütlich zu tbun. Leider wurde dieſe Wohltbat in⸗ 
ſofern für den armen Müller verhängnißvoll, als letzterer von dem Baume 
berabſtürzte und den linken Vorderarm brach. — Am verfloſſenen Freitage 
war der Steinſetzer Franz G. aus Klein⸗Schönwald in dem nahegelegenen 
Dorfe Klein⸗Graben mit dem Sprengen von Steinen beſchäftigt. Durch 
die vorzeitige Exploſion eines Schuſſes wurde dem Unglücklichen durch die 
umhergeſchleuderten Steintrümmer der Daumen der linken Hand weg⸗ 
geriſſen und ihm Wangen und Augen verbrannt. — Während der Schul⸗ 
inabe Mar F. aus Hundsfeld mit mehreren Altersgenoſſen auf der Dorf⸗ 
ſtraße ſpielte, ſtürzte er beim Sprunge über einen Graben ſo unglücklich 
auf den Erdboden, daß er den linken Vorderarm brach. — Der beim Canal⸗ 
bau in hieſiger Stadt beſchäftigte Maurer Auguſt R. erlitt vor einigen 
Tagen dadurch, daß ſich von den Seitenwännen des ausgeſchachteten Erd⸗ 
reichs eine Bodenſchicht loslöſte und ihn verſchüttete, eine bedeutende die 
Schädelknochen bloßlegende Kopfwunde. — Einen glücklichen Ausgang hatte 
am verfloſſenen Sonnabende ein bedenklicher Unfall für den Arbeiter Herr⸗ 
mann St. und den Dachdecker Auguſt M. aus Neukirch, Kreis Breslau. 
Dieſe beiden waren am genannten Tage in Klettendorf mit der Aus⸗ 
beſſerung eines ſchadhaften Daches beſchäftigt. Durch einen Fehltritt ſtürzte 
der eine der beiden Bauhandwerker vom Dache herab und riß im Fallen 
einen Arbeitsgenoſſen mit ſich in die Tiefe. Obwobl die Stürzenden im 

alle die Höhe von zwei Stockwerken durchmaßen und auf den harten Erd⸗ 
oden aufſchlugen, ſo trug doch keiner von beiden, mit Ausnabme einiger 
ungefäbrlichen Quetſchungen eine bedeutendere Verletzung davon. — Der 
Schulknabe Karl H. balgte ſich an einem der letzten Tage mit anderen 
naben herum. Von einem derſelben, mit dem er einen Ringkampf ver⸗ 
anſtaltet batte, wurde H. zu Boden geworfen; leider trug der Knabe bei 
dem Falle einen Bruch des linken Beines im Oberſchenkel davon. — Alle 
dieſe Verunglückten befinden ſich im bieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 12. dieſes Monats der auf der Mariannen⸗ 
ſtraße Nr. 3, wohnhafte 36 Jahre alte Tiſchlergeſelle Franz Kösler. Der 
Genannte iſt von großer Statur und hat blondes Haar und eben ſolchen 
Schnurbart. Er trug einen kurzen braunen Rock und grau geſtreifte Hoſen 
und Weite, Seine Angehörigen befürchten, da der Vermißte ſchon längere 
Zeit an Schwermuth leidet, einen Selbstmord. 

+ [Selbftmord.] Der 31 Jahr alte Bierkutſcher Wilhelm Menzel aus 
Jägerndorf, Kreis Bolkenhain, machte geſtern in ſeiner in der vierten Etage 
des Hauſes Feldſtraße Nr. Ile belegenen Wohnung feinem Leben durch 
einen Revolverſchuß in den Mund ein Ende. 

+ [Aufgefundene Leichen.] Vorgeſtern Nachmittag wurden durch den 
Schiffer Hahn am 1. Buhnen 1 im ſog. Schlunge zwei mittelſt Taſchen⸗ 
tücher an einander gebundene Leichen an das Land gezogen, welche auf 
dem Grunde des Oderflußbettes aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon 5 bis 
6 Tage im Waſſer gelegen haben. Die beiden Leichname, in denen der 
27 Jahre alte Arbeiter Anton Schätzel und die 17 Jahre alte Anna Ka⸗ 
minsky aus Prausnitz, Kreis Militſch, recognoscirt worden find, wurden 
alsbald nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. Aus einem in 
den Taſchen des Schätzel vorgefundenen Briefe gebt bervor, daß bier ein 
Selbſtmord vorliegt. Ein unglückliches Liebesverhältniß ſcheint das Motiv 
zu dieſem Selbſtmorde geweſen zu ſein. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Glaſermeiſter auf dem 
Maria Magdalenenplatz eine Menge diverſe Kinderwäſche im Werthe von 
15 Mark; dem Dienstmädchen eines Kaufmanns auf der Breiten⸗ und 
Kirchſtraßen⸗Ecke mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln aus verſchloſſener 
Küche ein vollſtändiges Gebett Betten, ein grauer Ripsrock und verſchiedene 
anderer Kleidungsſtücke; einer Dame von der Kirchſtraße auf dem Wochen⸗ 
markte des Neumarktes mittelſt Taſchendiebſtahls ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 6 Mark Inhalt; einer Bewohnerin der nes e aus un⸗ 
verſchloſſenem Bodenraume ein Reiſekorb, enthaltend ein braunes Kleid mit 
braunem Sammetbeſatz, eine graue Taille, 4 Stück Hemden, gezeichnet M. I., 
ein weißes Umſchlagetuch und diverſe Schürzen, im Geſammtwerthe von 
35 Mark; einem Schneidermeiſter vom Ritterplatze aus unverſchloſſenem 
Laden ein neuer dunkelbrauner Stoffüberzieher im Werthe von 36 Mark. — 
Abhanden gekommen in einem Schneidermeiſter vom Blücherplatze ein Pa⸗ 
letot von blauem Stoff. 


— Grünberg, 17. Auguſt. [Verkauf von Deutſch⸗Wartenberg. 

— Schule zu Hermsdorf. — Städtiſches.] Daß der Herr Staats⸗ 
Miniſter a. D. Friedentbal die Herrſchaft Deuiſch⸗Wartenberg angekauft 
bat, erregt hier um ſo lebhaftere Genugthuung, da man ſich von dem neuen 
Beſitzer zur Hebung unſeres Kreiſes viel verſpricht. Wir dürfen auch wobl 
boffen, daß der neue Beſitzer einen Theil des Jahres auf ſeiner neuen 
Herrſchaft zubringen wird, zumal zu Deutſch⸗Wartenberg auch Güntbers⸗ 
dorf gehört. Günthersdorf war viele Jahre bindurch der Aufenthalt der Herzogin 
Dorothea von Sagan, die viel zur Verſchönerung des Güntbersdorſer 
Parkes und Schloſſes gethan hatte. Der letzte Beſitzer Herzog Dino lebte 
ſtets im Auslande, und ſtand Günthersdorf bis vor einem Jahre unter 
Verwaltung feines Sohnes des Grafen Talleyrand, der dort auch ſeine 
Hochzeit mit der Tochter des früheren franzöſiſchen Botſchafters gefeiert 
hatte, während Wartenberg unter einer herzoglichen Verwaltung ftand. 
Güntbersdorf liegt eine Stunde von unſerer Stadt und iſt ein beliebter 
Ausflugsort. Während die Schulhäuſer mancher Ortſchaften unſeres Kreiſes 
noch viel zu wünſchen laſſen, iſt vor einigen Tagen unter entſprechender 
Feſenhkeſt zu Hermsdorf der Grund zu einer Schule gelegt, die in baulicher 
895800 ein Muſterhaus zu werden verſpricht. Die Schule, deren Bau 
ca. 30,000 Mark koſten wird, foll zwei Stock hoch und ſtreng nach den 
neueſten Regierungsvorſchriften ausgeführt werden. — Die Bauthätigkeit 
in unſerer Stadt iſt noch eine ziemlich rege geworden, da mehrere Neu⸗ 
und Umbauten ſtattgefunden haben. Von ſtädtiſchen dürfte der Erweite⸗ 
rungsbau des Krankenhauſes kaum nötbig werden, da daſſelbe Raum ge⸗ 
nug hat. Dringend erforderlich a ein gründlicher Reparaturbau 
des ſtaptiſcen Armenbaufes, für das lange Zeit nichts geſchehen iſt. Die 
Beſprechung dieſer Angelegenheit führte zu einer lebhaften Debatte in der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung, wie wir eine ſolche felten gewohnt find. In der⸗ 
jelben fand auch eine lebhafte Discuſſion Aber die Neupflaſterung der Bahn ⸗ 
bofſtraße ſtatt, da ſich die Grundſtücksbeſitzer an der Straße beſchwerten, 
daß fie durch die Neupflaſterung in Betreff der Abflußverbältniſſe großen 
Schaden erlitten hätten. Zu tadeln iſt auch die Art der Pflaſterung, daß 
aus unrichtigen Sparſamkeitsrückſichten keine Kopffteine verwandt worden 
find. Im Uebrigen wird eine lebhaftere Betheiligung der Stadtverord⸗ 
neten zur Information der Bürgerſchaft über Communalangelegenheiten 
allgemein gewünſcht. So hoffen wir auch, daß dor den Stadtverordneten 
die in der Bürgerſchaft aufgeworfene Frage de Interpellation 
wird, welche Schritte geſchehen find, um für Grünberg eine Strafkammer 


ch Reuſcheſtraße Nr. 11 geholt, woſelbſt in einem Wohnzimmer 
wegen zu wenigen Brennſtoffes eine Petroleumlampe explodirt und auch der 


ebradt | M 


gefabren batte und machte die Mittheilung, daß er bei Bezahlung des 
Fahrgeldes ein Zwanzigmarkſtück ſtatt einer kleineren Münze aus Verſehen 
erhalten und den Irrthum erſt bei ſeiner Nachhauſekunft entdeckt habe. 
Eine Extrabelohnung war die Folge der Ehrlichkeit des Kutſchers. 


A Schweidnitz, 17. Aug. [Zu den Wahlen. — Feier des Sedan⸗ 
tages. — Ausflug. — Erhöhung des Schulgeldes.] Die Vor⸗ 
bereitungen zu den Wahlen für das Abgeordnetenhaus werden bereits ge⸗ 
macht; die Urwählerliſten in den Stadt⸗ und Landgemeinden werden, wie 
aus den amtlichen Erlaſſen des Landrathsamtes und des Magiſtrats zu 
erſehen iſt, noch im Laufe dieſes Monats feſtgeſtellt werden. — Die Feier 
des Sedantages wird auch in dieſem Jahre in der hergebrachten Weiſe be⸗ 
gangen werden. Der Magiſtrat hat bereits die Hausbeſitzer und Ein⸗ 
wohner der Stadt aufgefordert, die Häuſer und Fenſter durch Flaggen und 
andere Decorationen zu ſchmücken. Die Prämien für die Schüler ſind ſchon 
bei der Berathung des ſtädtiſchen Haushaltsetats für das laufende Jahr 
bewilligt worden. — Der hieſige Gewerbeverein wird am 20. d. M. einen 
Ausflug nach der Nachbarſtadt Waldenburg unternehmen, um die dort 
arrangirte Gewerbe⸗Ausſtellung zu beſichtigen. — Die königl. Regierung zu 
Breslau hat genehmigt, daß in der Abtheilung der evangeliſchen Knaben⸗ 
ſchule, welcher nach dem Plane der Mittelſchule organiſirt iſt, am 1. October 
dieſes Jahres das Schulgeld nach den Sätzen, welche zwiſchen den ſtädtiſchen 
Behörden vereinbart worden und deren Mittheilung bereits in dieſer Zeitung 
erfolgt iſt, erhoͤht werde. 


6 Striegau, 17. Aug. [Zweite Wander ⸗Verſammlung der 
Bienenzüchet) Nachdem im Laufe der letzten Wochen von Seiten des 
hierzu gewählten Comites die umfaſſendſten Vorbereitungen je die pro⸗ 
jectitte zweite Wander ⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Generalpereins der 
Bienenzüchter getroffen worden waren und im Laufe des geſtrigen Tages, 
ſowie heute aus allen Gegenden der Provinz die Theilnehmer ſich außer⸗ 
ordentlich zahlreich eingefunden hatten, wurde die von circa 400 Theil⸗ 
nehmern beſuchte Verſammlung heute früh 11 Uhr in Richter's Hotel durch 
den Präſidenten des Generalvereins, Rechnungsrath Schneider⸗Proskau, 
eröffnet. Redner conſtatirt, daß der Zweck, den der Generalverein ſchle⸗ 
ſiſcher Bienenzüchter bei Einrichtung von Wander ⸗Verſammlungen ſich vor 
Augen ſtellte, in hohem Grade erreicht worden ſei. Die Bienenzüdhter 
Schleſiens ſeien vom regſten Eifer beſeelt, durch Beſchickung der Ausſtellung 
mit den beſten Bienenerzeugniſſen und zweckmäßigſten Geräthſchaften die 
Bienenzucht zu fördern und ihr neue Freunde zuzuführen. In dieſer Be⸗ 
Beziehung überflügele die diesmalige Ausſtellung die vorjährige in Brieg 
bei Weitem. Ebenſo erfreulich ſeien die überaus warmen Sympathien, 
welche ſich für die diesjährige Wander⸗Verſammlung ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden Striegaus, wie auch der geſammten Bürgerſchaft, kund gaben. 
Dem anweſenden Bürgermeiſter und der Bürgerſchaft gebühre für die Auf⸗ 
nahme der Verſammlung der wärmſte Dank. Bürgermeiſter Werner be⸗ 
grüßte demnächſt die zweite Wander⸗Verſammlung Namens der Bürgerſchaft 
aufs Herzlichſte, worauf Buchhalter Sendler Namens des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes der Verſammlung noch einen Willkommensgruß zurief. — 
Bei Conſtituirung des Bureaus wurde der Altmeiſter ſchleſiſcher Bienen⸗ 
zucht, Dr. Dzierzon⸗Carlsmarkt, zum Ehrenpräſidenten und Lehrer Kunz⸗ 
Groß⸗Roſen zum zweiten Präſidenten ernannt. Der Vorſitzende theilt mit, 
daß ſeitens des Generalvereins 12 Medaillen und 20 Diplome, vom hieſigen 
Magiſtrat 10 Medaillen und 12 Diplome, vom landwirthſchaftlichen Verein 
in Nuſchtan 15 M., vom Secretär des Generalvereins, Lehrer Klimke⸗ 

rankenthal, ein Herbarium und vom Rittergutsbeſitzer Ecke⸗Tſchammendorf 
20 M. zu Prämiirungszwecken geſchenkt worden ſeien. — In das Preis: 
richter⸗Collegium für die Beurtheilung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände wur⸗ 
den gewählt: die Herren Brückner⸗Hohen⸗Petersdorf, Lenzer⸗Sarne, 
Geisler: Volpersdorf, Zimmermann ⸗Striegau, Hermann = Peilau, 
Dorn: Hermsdorf, Töpler⸗Nieder⸗Mois, Fruhnert⸗Brieg und Banke⸗ 
1 Die Reihe der Vorträge eröffnete Dr. Dzierzon mit ausführ⸗ 
iher Beantwortung der Frage: „Wie erneuert man die Königin eines 
Stockes auf die einfachſte und zweckmäßigſte Weiſe?“ Referent führte aus, 
daß für den praktiſchen Bienenwirth ſich als Regel ergebe, von h zu 
Zeit die Bienenkönigin zu erneuern. Der ſchwierigſte Theil des Verfahrens 
ſei die Beſeitigung der zu erſetzenden Königin. Es empfehle ſich, die Königin 
auf eine beſtimmte Wabe zu locken und fie dort abzufangen. Es habe dies 
durch Einſchieben einer leeren Wabe an oder in das Brutlager zu ‚ges 
ſchehen. In Stöcken mit zwei entgegengeſetzten Thüren ſei die Königin 
auch ſicher zu überraſchen, wenn man ſie nach Oeffnung der einen Thür 
durch längeres Offenſtehenlaſſen, durch Klopfen oder Räuchern nach der 
entgegengeſetzten Seite treibt, die Thür ſchnell öffne und die dort an⸗ 
gekommene Königin abfange. Das einfachſte Mittel, dem der Königin be⸗ 
raubten Stocke zu einer neuen zu verhelfen, ſei, ihm eine ganze Wabe mit 
der daran aufgeführten vielleicht 10 Tage alten Weiſelzelle und den auf 
ihr befindlichen, die Zelle pflegenden Bienen einzuhängen, was ſofort geſchehen 
könne. Das ganze Verfahren beruhe alſo nur auf dem Austauſch zweier 
Waben und es trete eine eigentliche Weiſelloſigkeit gar nicht ein. — Den 
weiten Vortrag hielt Buchhalter Sendler von hier in Beantwortung der 
Coe „Welche Urſachen liegen vor, daß unſere einheimiſche Biene das 

chwärmen verlernt bat, und find ſehr ſchwarmluſtige Bienen für hieſige 
Gegend zu empfehlen?“ Redner kam zu dem Reſultat, daß theils die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe der letzten Jahre, ferner der Mangel geeigneter Nahrung, 
die Einrichtung neuer Wohnungen, die neuen Züchtungsmethoden ꝛc., das 
Schwärmen beeinträchtigt haben. Doch müſſe auch verhütet werden, daß 
dies nicht in zu reichem Maße Sacha Schwarmluſtige Bienen, z. B. 
Haidhienen, ſeien für die hieſige Gegend nicht zu empfehlen, Krainer Bienen 
insbeſondere für Anfänger nicht. Das viele Füttern, wozu die ſchwarm⸗ 
luſtigen Bienen Veranlaſſung gegeben baben, müſſe endlich aufbören. — 
Rittergutsbeſizer Ecke⸗Tſchammendorf brachte demnächſt feine Erfahrungen 
„über Malzzucker⸗Futterung“ zur Kenntniß der Verſammlung. Um den 
Malzzucker den Bienen Inst löslich zu machen, empfehle ſich das Einlegen 
deſſelben in kochendes Waſſer. Eine mit dieſem Futterſtoff beſeuchtete Tafel 
ſei neben, über und unter die Brutlager gelegt worden, worauf die Bienen 
von allen Seiten über die Nahrung berfielen und felbit in kalten Tagen 
davon zebrten. Zur Fütterung eigne ſich vorzugsweiſe Malzzucker, der außer 
Malz nur Honig oder Zucker enthält, Malzzucker mit Runkelrüben⸗Syrup ver⸗ 
miſcht ſei bierzu ungeeignet. Der von Tiſchlermeiſter H eidrich⸗gieſerwitz con⸗ 
ſtruirte und der Verſammlung vorgelegte Malzzucker Sutter: pparat ſei als 
böchſt praktiſch zur Anwendung zu empfehlen, — „Die Bienenzucht in ihrer 
Bedeutung für die Landwirtbſchaft⸗ wurde im weiteren Verlaufe der Ver⸗ 
handlungen von Lehrer Kunick⸗Tſchechen zum Gegenſtande eines längeren 
Vortrages gemacht. Danach beſitzt der Stand der Landwirthſchaft in der 
hieſigen Gegend die Priorität in der geſammten Provinz. Hinſichtlich der 
Bienenzucht in Preußen iſt zu bemerken, daß der geſammte Staat im Jahre 
1873 1,447,780 Stöcke aufzuweiſen batte, wovon auf die Provinz Hannover 
216,855, auf Preußen 193,018 Stöcke entfallen, während Schleſien nach der 
letzten Zäblung nur 138,934 Bienenvölker zählte. In Schleſien 7 der 
Kreis Oppeln die meiſten (5014), der Kreis Neurode die wenigſten (796) 
Stöcke. Allgemeinen iſt zu conſtatiren, daß in Schleſien die Bienen 
ucht ſeit etwa zehn 1 einen erfreulichen Aufſchwung genommen bat. 

15 Nutzen, den die Bienenzucht der Landwirthſchaft bringt, läßt ſich ziffer⸗ 
mäßig pro f 
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und gefährlich erwieſen habe. Die Verſammlung nahm biervon Kenntniß, 
ohne ſich durchweg dieſem Urtheil anzuſchließen. Den letzten Vortrag 
bielt Lehrer Seeliger aus Rathau, Kreis Brieg, über den Nutzen und die 
Anwendung der Kunſtwabe. Der Nutzen ſei zu ſuchen: 1) in der Ver⸗ 
hinderung der 5 . 2) in der Erſparung des 
zur Wachsbereitung nöthigen vielen Honigs, 3) in der Schonung der Bienen 
und deren Erhaltung, 4) in Erzeugung grader Tafeln, 5) in der Möglich: 
keit, zu jeder Zeit der Bauthätigkeit Arbeitertafeln Gun erhalten, 6) in der 
Beförderung der Vermehrung und dem emäß Erreichung der möglichſt 
150 Vollsmenge in kurzer Zeit, und 7) in der öfteren Erneuerung des 
rutlagers und demgemäß Erzeugung von Bienen in normaler Größe. — 
An ſämmtliche Vorträge ſchloſſen ſich Discuſſionen an, in denen die ein⸗ 
zelnen Punkte ſeitens der Verſammlung zur age Beſprechungen und 
theilweiſe Ergänzungen erfuhren. — Zum Orte der nächſtjährigen Wander⸗ 
9 wurde Groß⸗Glogau faſt einſtimmig gewählt und für 1881 
Neiſſe oder Oels bezw. Bernſtadt in Ausſicht genommen. — Nach Er⸗ 
3 5 einiger Mittheilungen und nachdem Vogt⸗Wüſtegiersdorf dem 
Präſidium den Dank der 5 ausgeſprochen hatte, wurden vom 
Porſitzenden gegen 4 Uhr die Verhandlungen geſchloſſen. 


A. Jauer, 16. Aug. [Stiftung. — Schulnachrichten. — Ver⸗ 
ordnung. — Communales.] Die Erben des im vorigen Jahre in 
Berlin verſtorbenen Rentier Iſidor Guhrauer, welcher lange Jahre hieſiger 
Bürger war, haben dem Magiſtrat 600 M. zu einer Stiftung übergeben, 
deren W alljährlich am Todestage des Stifters ein Schüler der Secunda 
oder Prima des hieſigen Oymnafiums, der aber in der Stadt Jauer oder 
im Kreiſe Jauer geboren ſein muß, erhalten ſoll; auf die Confeſſion darf 
keine Rückſicht genommen werden. Für dieſes Jahr ſind ſchon 25 M. zur 
Austheilung von der Familie eingeſendet worden. — Die Vorſchule unſeres 
Gymnaſiums wird gegenwärtig in 2 Klaſſen von 34 Schülern beſucht; ob⸗ 
gleich dieſelben ein Schulgeld von 2176 M. aufbringen, muß die Stadt 
zum Gehalt der beiden Lehrer noch 164 M. zuſchießen. Dieſer Zuſchuß ift 
aber immer noch geringer als, der Kopfzahl nach berechnet, für ein Kind 
in der Stadt reſp. Polksſchule aufzubringen iſt. Früher brachte die Volks⸗ 
oe noch einen Ueberſchuß, es ziehen gegenwärtig aber Eltern felbit der 
emittelteren Einwohner vor, ihre Knaben bis zum neunten Lebensjahre 
die Unterklaſſen der Bürgerſchule beſuchen zu laſſen und ſie dann bald in 
die Serta des Gymnaſiums zu ſchicken. — Unſere Polizei hat die für die 
Ben Verhältniſſe der Stadt wichtige Verordnung erlaſſen, daß kein 
iehbeſitzer ein gefallenes oder getödtetes Stück Vieh anders wohin ver⸗ 
ſcharren darf, als auf den Abdeckereiplatz, welcher weit von der Stadt ent⸗ 
fernt liegt. — Schon im vorigen Jahre ſind im hieſigen Poſtamt die Gas⸗ 
ammen abgeſchafft und die Beleuchtung mit Petroleum eingeführt worden. 
m nun nicht auch dieſe ungenügende Erleuchtung in dem Bahnhofs⸗ 
gebäude, den Warteſälen und dem Bahnhofe ſelbſt einführen zu laſſen, 
haben die Stadtperordneten genehmigt, daß der Direction der Freiburger 
Eiſenbahn ein billigerer Preis für das Leuchtgas berechnet wird, nämlich für 
10 Cm. 1,90 M. gegen den früheren von 2,00 M. 


—r— Wüſtewaltersdorf, 17. Aug. (Urwählerliſten.— Copialien⸗ 
Entſchädigung. — Schornſtein⸗Kehrbezirke. — Telegraphen⸗ 
Anſtalt.] Betreffend die Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten 
werden die Magiſtrate und Ortsvorſtände hieſigen Kreiſes veranlaßt, mit 
Aufſtellung der Urwählerliſten, die in ſämmtlichen Orten vom 1. bis 3. Sep⸗ 
tember c. auszulegen ſind, ſofort vorzugehen. Die Abtheilungsliſten ſind 
vom 4. bis 7. September aufzuſtellen und dieſelben dann mit den Ur⸗ 
wählerliſten am 8. September dem königl. Landrathsamte einzureichen. — 
Die Gebühren⸗ und Copialien⸗Entſchädigungen für die Standesbeamten 
des Waldenburger Kreiſes betragen pro Etatsjahr 1878/79 für 9574 aus⸗ 
gefüllte Zählkarten 287,22 M. — Durch Beſchluß des Bezirksrathes vom 
14. Juli c. iſt genehmigt worden, daß der Kreis Waldenburg ſtatt der bis⸗ 

erigen 4 Schornſtein⸗Kehrbezirke in folgende 5 eingetheilt wird: Walden⸗ 

urg, Charlottenbrunn, Friedland, Gottesberg und Ober⸗Salzbrunn. — 
Am geſtrigen Tage iſt in Sorgau eine mit dem kaiſerl. Poſtamte vereinigte 
Telegraphen⸗Anſtalt mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet worden. 


A. Mertſchütz, Kreis Liegnitz, 18. Aug. [Fünfzigjähriges Amts⸗ 
Jubiläum.] Der geſtrige Tag war für die evangeliſche Kirchen⸗ und 
Schulgemeinde Mertſchütz⸗Skohl ein hoher Feſttag, denn fie beging die 50: 
jährige Amtsjubelfeier ihres hochverdienten, allgemein geliebten, wie ver⸗ 
ehrten Cantors und Lehrers Heinrich, eines auch in weiteren pädagogi⸗ 
ſchen und muſikaliſchen Kreiſen bekannten und geſchätzten Mannes. — 
dem ſchon am Vorabend der Sänger: und Bläſerchor eine Serenade dar: 

ebracht hatte, begrüßte den noch rüſtigen Jubilar am frühen Morgen ein 

ängerquartett mit einem Ständchen. Die eigentliche Feſtfeier begann 
Nachmittags 3 Uhr mit der Verſammlung der auswärtigen Feſtgenoſſen im 
Schloſſe des Grundherrn Baron von Richthofen⸗Roſen. Nach einer 
freundlich dargebotenen Bewirthung ſetzte ſich der Feſtzug, voran eine An⸗ 
zahl Jungfrauen, in Bewegung nach dem Schulhauſe. Außer dem Patron 
waren der kgl. Landrath Scholz⸗Hoffmann, der kgl. Superintendent 
und Kreisſchulen⸗Inſpector Matzke aus Wangten, fünf Paſtoren und eine 
große Anzahl Cantoren und Lehrer, erſchienen. Zunächſt hielt der Superin⸗ 
tendent eine Anſprache, an deren Schluß derſelbe dem Jubilare den Adler 
des Hohenzollernſchen Hausordens überreichte; es folgten nun die Beglück⸗ 
wünſchungen ſeitens des Patrones, des Landrathes, des Gemeindevorſtehers 
Gutsbeſitzer Dobers, des Paſtor Pavel⸗Gränowitz von der Bezirks⸗Con⸗ 
ferenz, des Cantor Peterwitz für die Lehrerihaft und der Yung: 
frauen, welche der Jubilar in herzlichen, die Anweſenden tief ergreifenden 
Worten erwiderte. Letzterer hat vor einer langen Reihe von Jahren in der 
Gemeinde eine Sparkaſſe errichtet, welche jetzt in die N des Kreiſes 
übergegangen iſt, nachdem die Gemeinde einen Gewinn von 28,000 M. er⸗ 
balten hat. Als Ausdruck ihrer Dankbarkeit überreichte der Ortsvorſteher 
eine Urkunde, laut welcher der verdiente Lehrer eine jährliche ‚anlage von 
300 Mark und ſeine Wittwe einſt eine Penſion von 150 Mark erhält, 
welcher der Patron ſeinerſeits noch 150 Mark reſp. 75 Mark beifügte, 
gleichzeitig ſchenkte der Letztere eine große, ſilberne Fruchtſchale mit Früchten, 
die noch 100 Mk. bargen und die Gemeinde eine Ba eee mit 
600 Mk. in Gold; außerdem wurden noch reiche und ſchöne Geſchenke dar⸗ 
la u. a. auch eine große Photographie des Jubilars für die Schul⸗ 


tube. Hierauf fand in der Kirche ein feierlicher Gottesdienst ftatt, bei mel: 
hem der Ortgeiſtliche die Rede bielt und die Lehrer mit dem Sängerchor 
einen Pſalm ſangen. Um 6 Uhr verſammelten ſich alle Feſtgenoſſen im 
Gaſthofe des Dorfes zu einem Diner, bei welchem die jubelndſte Freude 
errſchte. Einen. äußerſt freundlichen Eindruck machte es, daß die Feſtjung⸗ 
rauen bei der Tafel die Gäfte bedienten, wodurch der Charakter eines 
großen Familienfeſtes erreicht wurde. Die Feier war von dem Patrone 
und der Gemeinde in einer würdigen und herzlichen Weiſe arrangirt wor⸗ 
und ehrte ſowohl den treuen Lebrer, wie die Gemeinde ſelbſt. 


© Habelſchwerdt, 17. Aug. [(Zu den Abgeordnetenwahlen. — 
Kreis⸗Communal⸗ Beitrage. — Ausſtellung. — Mißgeburt.! 
Der bier erſcheinende „Gebirgsbote“, das Organ der Ultramontanen, warnt 
bei den bevorſtehenden Landtagswahlen vor jedem Zuſammengehen mit den 
Anhängern anderer Parteien und bemerkt in einem längeren Artikel: Dem 
neuzuwählenden Landtage wird vorausſichtlich das Loos zufallen, die ganze 
kirchliche Geſetzgebung zu revidiren und in ihren Hauptpunkten zu beſeitigen. 
* haben demnach erprobte Abgeordnete nötbig, 1 welche hi das katho⸗ 
liſche Volk in jeder ĩHinſicht verlaſſen kann. Wir heben das jetzt ſchon ber: 
vor, damit ja nicht etwa einzelne unſerer Se Shall ſich bereden 
laſſen, Aufrufe zu unterſchreiben oder ihre Stimme beſtimmten Candidaten 
naufogen. Bebenkt, daß wir in kirchlicher Beziehung noch vollſtändig auf 
em N 1 75 Standpunkt ſtehen, daß wir da noch nichts gebeſſert find. Das 
15 15 es anders werden und damit es anders wird, müſſen wir wie 
bis Ba zuſammenſtehen. Wir Graſſchafter haben noch eine beſondere 
Pflicht: 1 da früher liberal gewäblt und durch unſere Abgeordneten 
mitgewirkt bei den, bebanernämerthen Geſetzen. Es iſt jetzt, wo es fich um 
Be ung derſel eu handelt, vor allem Anderen unfere Pflicht, Männer 
nach Berlin 170 ſchicken, die fähig und geeignet find, dabei mitzuwirken. 
Welches dieſe Männer find, ift bekannt und wird feiner Zeit deutlich genug 
jagt werben. — Hiernach giebt ſich nicht nur nicht eine Neigung zum 
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. Auf eben der bisherigen Candidaturen, ſondern vielmehr die feſte Abſicht 


der Wiederwahl der alten Vertreter dieſer Partei kund. — Der Kreis Habel⸗ 
et bat an Kreis⸗Communal⸗Beiträgen pro II. Quartal des Classſahrs 
879—80 in Summa 10,000 M. zu entrichten. Hiervon entfallen auf die 
vier Städte des Kreiſes: 1 1697 M., Landeck 758 M., Mittel⸗ 
walde 412 M., Wilhelmsthal 44 M. zuſammen 2912 M., auf die zwanzig 
Jutsbezirke 1090 M. (darunter Grafenort 249 M. Mittelwalde 274 M., 
Seitenberg 150 M.) und auf die Gemeinden incl. königl. Fiscus 5997 M. 
Dieſe Beiträge ſind bis zum 25. September an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
elbit abzuführen. Bei der in 1 5 Tagen in Landeck ſtattfindenden 
eneral⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins kommen unter Anderem 
— Ausitellung: eine Mineralienſammlung ſämmtlicher Steinarten aus 
Landeck Umgegend, Holzſchnitzereien von Rohrbach aus Seitenberg, aus: 
gelegte Vögel von Plaſchke aus Landeck, wildlederne Jagdbandſchuße vom 


“ 
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Handſchuhfabrikanten Chrieſten daſelbſt. — Vor Kurzem wurde bei einem 
Bauer in Spätenwalde von einer zweijährigen Kuh ein Kalb mit zwei 
vollſtändig ausgebildeten Köpfen und Halſen gewonnen. Nach der Ausſage 
eines Sachverſtändigen ſoll das Kalb lebensfähig geweſen ſein. 


© Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreife, 18. Auguſt. [Amts⸗ 
richter. — Präparanden⸗Prüfung.] Der Vorſitzende des Kreis⸗Aus⸗ 
chuſſes theilt den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden des le mit, daß zu 
Richtern, welche die den Amtsrichtern zugewieſenen Geſchäfte behufs Her: 
ſtellung der Jahresliſten der Schöffen und Geſchwornen für den Zeitraum 
vom 1. October 1879 bis zum 31. December 1880 wahrnehmen ſollen, für 
den Bezirk des Amtsgerichts Militſch: Kreis⸗Gerichtsrath Hübner in Mi⸗ 
litſch; Trachenberg: Kreisrichter Dr. Pohl in Trachenberg; Prausnitz: 
Kreis⸗Gerichtsrath Irmer in Prausnitz beſtimmt worden ſind. — Der 
königl. Kreis⸗Schulinſpector hält die diesjährige Präparanden⸗Prüfung in 
Militſch am 20. d. M. und in Trachenberg am 22. ab. 


—r. Namslau, 17. Auguſt. [Zu den Cavallerie⸗Diviſions⸗ 
Manövern] Nachdem dem ſtellvertretenden Landrath, Herrn Kreis⸗ 
Deputirten Dr. jur. von Heydebrand und der Laſa, nunmehr allſeits 
die erforderten Berichte über den Stand der Einquartierungs⸗Angelegen⸗ 
beiten bezüglich des in hieſiger Gegend im Laufe dieſer Woche beginnenden 
Cavallerie⸗Diviſtons⸗Manöders zugegangen find, und er ſich auch perſönlich 
überall von der Sachlage überzeugt hat, ſpricht er allen betheiligten Be: 
hörden und den Quartiergebern ſeinen Dank für die Bereitwilligkeit aus, 
mit der fie die oft ſchwierige Regelung dieſer Angelegenheit unterſtützt und 
ermöglicht haben. Er erwartet, daß auch während der Anweſenheit der 
Truppen ernſte Mißhelligkeiten nicht zu Tage treten, und geringfügige 
Differenzen, die bei ſolchen Gelegenheiten wohl unvermeidlich ſind, durch 
beiderſeiniges Entgegenkommen leicht zu beſeitigen fein werden. Der ſtell⸗ 
vertretende Landrath macht dabei die Amtsvorſteher und Polizei-Verwal⸗ 
tungen aufmerkſam, daß Tanzluſtharkeiten — ſowieſo ſchon die Urſache 
zahlreicher Uebel — ungleich mehr Anlaß zu Mißhelligkeiten bieten, ſobald 
Civil: und Militär⸗Perſonen, namentlich bei fo dichter Belegung einzelner 
Ortſchaften, zuſammen daran theilnehmen. Er erachtet es daher im öffent: 
lichen Intereſſe für geboten, während der Zeit vom 19. Auguſt bis incl. 
5. September überhaupt keine Erlaubniß zu Tanzluſtbarkeiten zu ertheilen 
und mit Strenge darauf zu halten, daß die Schanklocale um 10 Uhr 
Abends geſchloſſen werden. Bezüglich des bevorſtehenden Cavallerie⸗ 
Diviſions⸗Manövers bat auch der bieſige Magiftrat zur Kenntniß und 
Nachachtung der hieſigen Quartiergeber umfaſſende Anordnungen getroffen. 
Die Höhe der die einzelnen Grundſtücke in bieſiger Stadt treffenden Ein⸗ 
quartierung iſt den Quartiergebern bereits angeſagt, der betreffende Repar⸗ 
titionsmodus liegt im Stadiſecretariat aus. Die Mannſchaften erhalten 
am Tage ihres Eintreffens die volle geſetzliche Marſchverpflegung, wofür 
eine Vergütigung von 80 Pf. pro Tag gezahlt wird. Für alle folgenden 
Tage erhalten dieſelben die ſog. Brot⸗ und Bictualienportion, für welche 
50 Pf. pro Tag bergütet werden. Die Quartiere werden bezüglich ibrer 
Beſchaffenheit vom 16. bis 19. d. M., und zwar die Offiziersquartiere durch 
Herrn Bürgermeiſter Kotze, die Mannſchaftsquartiere und Stallungen dur 
die Polizeibeamten revidirt werden. Auch der Magiſtrat ſpricht die zuver⸗ 
ſichtliche Hoffnung aus, daß die Bürger Namslau 's die ihnen zugewieſene 
Einquartierung gaſtfreundlich und entgegenkommend aufnehmen, und daß 
Beſchwerden nach Möglichkeit werden vermieden werden. 


—r. Namslau, 17. Auguſt. [Verunglückt. — Einführung. — 
Lehrer: Jubiläum. — Themata für die General⸗Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz] Am 15. d. M., Morgens, fanden die auf einem Neubau vor dem 
bieſigen polniſchen Thore beſchäftigten Maurer einen ihrer bisherigen Mit⸗ 
arbeiter, Namens Skupin, todt in einem Kellergewölbe liegen. Skupin, der 
jedenfalls am vorhergehenden Abende in dem Neubau ſeine und ſeiner Mit⸗ 
arbeit gemeinfchaftliche Schlafſtätte aufſuchen wollte, muß im Finſtern dem 
offenen Keller zu nahe gekommen, in denſelben hinabgeſtürt und dort auf 
den Kopf gefallen, in Folge deſſen aber augenblicklich todt geweſen fein, 
da ein Hilferuf von ſeinen im Neubau ſchlafenden Mitarbeitern nicht ge⸗ 
bört worden iſt. Wenn Reſerent recht berichtet wurde, hinterläßt Skupin 
7 unmündige Kinder. — An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule war durch 
den Abgang des als Paſtor an der Gemeinde Ranſen bei Steinau a. O. 
berufenen Conrectors und Nachmittagspredigers Dobſchall am 1. Juli d. J. 
eine Lehrerſtelle vacant geworden. Dieſelbe iſt nach dem Beſchluß der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden nicht wieder mit einem akademiſch gebildeten Lehrer beſetzt, 
ſondern dafür die unterſte (achte) Lehrerſtelle . worden, in 
welche Herr Lehrer Michler gewählt worden iſt. m 15. d. Ms. wurde 
Herr Michler durch den Local⸗Schulinſpector, Herrn Paſtor Schwartz in 
Gegenwart des geſammten Er feierlichſt in fein Amt einge: 
führt. — Nächſten Freitag, den 22. d. M., feiert der auch in weiteren Krei⸗ 
ſen rühmlichſt bekannte Lehrer und Organiſt, Herr Walter in Hönigern, 
hieſigen Kreiſes, fein 50 jähriges Amtsjubtläum. Seitens der Lehrerſchaft 
des Kreiſes werden zu einer würdigen Feier des Feſttages die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen. — Als a rin für die an einem noch feſtzu⸗ 
ſetzenden Tage des Monats October ſtattfindende General Lehrer⸗Conferenz 
hat der Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Fengler folgende Themata beſtimmt: 
1) den Unterricht in der Naturkunde, Naturgeſchichte und Naturlehre in der 
einklaſſigen reſp. Halbtagsſchule nach Auswahl und Vertheilung des Stoffes 
und nach feiner methodiſchen Behandlung; 2) die einklaſſige (Banztage) 
Falun mit beſonderer Berückſichtigung der Beſchaftigung der einzelnen Ab⸗ 

eilungen. 


R. B. Oppeln, 17. Auguſt. [Ratiborer Muſikſchule. — Un⸗ 
glücksfall.] Die herzoglich Ratiborer uniformirte Muſikſchule aus Rauden, 
aus 39 Mann beſtehend, gab, auf einer Rundreiſe begriffen, geſtern Abend 
von 74—10% Uhr bier ein ſtark beſuchtes Concert. Ihrem tüchtigen 
A Herrn A. Wachtarz, wurde der ſchmeichelhafteſte Beifall zu 
Theil; es ii ihm gelungen, ſeit Jahresfriſt 3 Poſauniſten, junge Leute von 
15--17 Jahren, heranzubilden, eine Acquiſition, welche nicht unweſentlich 
zur Verſtärkung der Muſik beiträgt. Der jüngſte Sabe iſt ein 344 jähriger 
Knabe, der bisher nur in Concerten in nächſter Nähe von Rauden mit⸗ 
gewirkt hat; er ſchlägt jedoch, trotz feiner großen Jugend, ſchon ferti 
Parademarſch, Zapfenſtreich und Neveille auf der Heinen Trommel, worau 
er ungemein ſtolz iſt. Die Munificenz des Herzogs von Ratibor macht es 
übrigens, wie wir aus beſter Quelle hören, jungen, ſtrebſamen muſikaliſchen 
Talenten äußerſt leicht, ſich in Rauden auszubilden; ein Lehrgeld wird 
nicht entrichtet, ſondern nur ein geringer Beitrag zur Unterhaltung (für 
Koſt und Kleidung) ſo lange geleiſtet, bis der Schüler fähig iſt, mit Erfolg 
in das Corps einzutreten, was bei Begabung, Fleiß und einigen Vorkennt⸗ 
niſſen ſchon nach 1% Jahren erreichhar iſt. Sodann erhält der Schüler 
ein, ſeinen Leiſtungen entſprechendes Gehalt, das ſich von Jahr zu Jahr 
ſteigert. Herr A. Wachtar reiſt heute über Koppitz, Neiſſe, Franlenſtein 
Reichenbach, Münſterberg, Strehlen nach Breslau, und wird in den ge⸗ 
nannten Städten je ein Mal, in Breslau mehrere Male concertiren. = 
er wird hier ein Forſteleve aus Kraſcheow beerdigt, den vor circa drei 

ochen ein College in Folge nachläſſigen Umgehens mit geladenem Ge⸗ 
wehr in die Kniekehle geſchoſſen batte. Der Unglückliche hatte kurz vorher 
den hinter ihm Gehenden, leider vergeblich gemahnt, den Gewehrlauf doch 
nach oben zu halten. Das Bein mußte dem Beſchädigten vor einigen 
Tagen über dem Knie amputirt werden. 


Ratibor, 16. Aug. [Zum Exceß Klimaſchka⸗Heinze!] wird in 
verſchiedenen Blättern, ſo Ar: in der „Schleſiſchen Volks⸗Zeitung“ die Ber 
fürchtung ausgedrückt, daß, da Sergeant Heinze vor einigen Tagen aus dem 
Unterſuchungsarreſt entlaſſen worden iſt, feine Beſtrafung im Verhältniß 
zu den von ihm verübten Vergehen zu mild ausfallen dürfte. Auch uns 
gegenüber iſt dieſe Befürchtung mündlich und ſchriftlich geäußert worden. 
Wir theilen ſie indeß nicht, und glauben nicht fehl zu geben, wenn wir den 
Grund zur Entlaſſung des ꝛc. Heinze aus der Unterſuchungshaft darin 
finden, daß die verantwortliche Vernehmung der Zeugen — der Dienſtboten 
des Klimaſchla und deſſen Tochter — N daß der Verſuch einer von 
p. Heinze an denſelben begangenen unſittlichen Handlung nicht vorliegt. 
Damit aber iſt die Sache keineswegs abgetban. Die 77 8 egen 
ia Heinze wegen der an dem Scholzen Klimaſchka begangenen ihand⸗ 
ung und wegen der diverſen militäriſchen Vergehen wird vor dem 
Diviſionsgericht in Neiſſe weiter geführt und zweifellos in der kriegs⸗ 


erichtlichen Aburtelung des Sergeanten Heinze ihren Schluß finden. — 
8 ſoll eine angemeſſene Sühne für alle durch militäriſche ceſſe hervor⸗ 
erufenen Mißhandlungen und für „verletztes öffentliches Rechts⸗ und 


icherheitsbewußtſein“ nach den Intentionen unſeres Kaiſers ſowohl dem 
Einzelnen, wie der Geſammtheit, niemals vorenthalten werden. Dieſe Sahne 
kann und wird auch in dem ſchwebenden Unterſuchungsfall nicht ausbleiben, 
ſchon um der militäriſchen Disciplin willen, andererſeits um Alles zu ber 
meiden, was zur Trübung des guten Einvernehmens zwiſchen Civil und 
Militär den geringſten Anlaß geben könnte. — Es wird die Sahne um fo 
weniger fehlen, als der Exceß in Plana zur Kenntniß an höchſter Stelle 
elangt iſt. Nach alledem a das 3 durchaus noch keine Veran⸗ 
aſſung, fi, der ungerechtfertigten Befürchtung hinzugeben, daß das Ber: 
gehen des Sergeanten Heinze ungeahndet bleiben könne. (Oberſchl. Anz.) 


d. Gleiwitz, 16. Auguſt. Marien Rechtsanwälte. — Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen.] Als Rechtsanwälte und Notare beim künftigen 
hieſigen Landgericht und den Amts 1 ſind bis jetzt außer den hieſigen 
Notaren, Juſtizrath Hennig, Huck, Samberger, Geißler, die Herren 
Rechtsanwälte und Notare Dr. Norden aus Myslowitz und Feig aus 
Coſel eingeſchrieben. — Die Bürgerrolle der hieſigen Stadt, die aus Anlaß 
der demnächſtigen Stadtverordneten Wahlen angefertigt wurde, weiſt 1185 
Wähler und zwar 30 in der erſten, 180 in der zweiten und 975 Wähler in 
der dritten Wahl⸗ Abtheilung auf. Die Liſten liegen bis zum 31. Auguſt 
im Communalbureau 15 Jedermanns Einſicht aus. Es ſind 9 Ergänzungs⸗ 
und 7 wid ad ür die Stadtperordneten⸗Verſammlung erforderlich, 
mithin wird faſt die Halfte der Verſammlung neu zu wählen ſein und 
zwar ſcheiden aus die Herren: Brand, Dapid, Huldſchiner, Krei⸗ 
zirek, Meyer, Rahmer, Schleſinger, Schwieder und Wernicke. 
Erſatzwablen find nöthig für die Herren Cal enberg, Hawlitſchka, 
Jüngſt, Kärger, Kern, Walther und Warſitz. 


—m— Königshütte, 17. Auguſt. [Dankadreſſe an Mi: 
niſter a. D. Dr. Falk.] Ueberzeugt, daß die Bethätigung eines 
der herrlichſten Vorzüge des Menſchen, nämlich für empfangene Wohl⸗ 
thaten den Dank zu bekunden, inſonderheit auch dem Volksbildner zu⸗ 
kommt, haben einige hieſige Lehrer in williger Anerkennung deſſen, 
was der Cultusminiſter a. D. Dr. Falk für ſie und ihre Standes⸗ 
genoſſen in der ganzen preußiſchen Monarchie namentlich in Hinſicht 
ihrer materiellen Beſſerſtellung gethan, und keineswegs die Meinung 
thellend, daß ein Act der einfachen Dankeserweiſung von dem gegen⸗ 
wärtigen Leiter des geſammten Schulweſens als eine Gegendemon⸗ 
ſtration aufgefaßt werden könne, an Dr. Falk eine Dankadreſſe ge⸗ 
richtet, die nachfolgenden Wortlaut hat: 


Excellenzl 

Wenn jemals der Rücktritt eines preußiſchen Cultusminiſters den Ele⸗ 
mentarlehrern des preußiſchen Staates gerechte Veranlaſſung zu tiefem 
Bedauern geboten, ſo iſt es der Ew. Excellenz. 

Seit Jahrzehnten erhofften die bezeichneten Lehrer Berge eine innere 
und äußere Beſſerung in den Vollsſchulverbaltniſſen. ie, hochverehrter 
Herr, haben die in allen Gegenden unſeres theuern Vaterlandes in der 
Lehrerwelt ſich kundgebenden gerechten Wünſche nach Möglichkeit zu erfüllen 

eſucht. Ihrem ſegensreichen Wirken verdankt die Volksſchule ihren geiſtigen Auf⸗ 
Gang, der Lehrer feine ſorgenfreiere Exiſtenz. Und dieſe nicht hoch genug 
anzuerkennende Frucht Ihrer ſechsjährigen erfolgreichen Thätigkeit iſt gezeitigt 
worden unter den ſchwierigſten Verhältniſſen. 

Einem für den Lehrerſtand ſo warm ſchlagenden Herzen gegenüber 
können die unterzeichneten Lehrer der Stadt Königshütte es ſich nicht ver⸗ 
fagen, ihren tiefgefühlten, ganz gehorſamſten Dank auszuſprechen und zu 


wünſchen, daß das von Em. Excellenz begonnene Werk einer ſeines Urs 


ch] bebers würdigen Vollendung entgegen gehe. 


DO Leobſchütz, 16. Auguſt. [Meſſerheld. — Felddiebſtähle.] In 
Taumlitz fand dieſer Tage eine Hochzeit ſtatt, bei welcher auch in einen 
Gaſthof zum Tanz gegangen und gezecht wurde. Als die Gemüther erhitzt 
waren, kam es zum Streit, wobei ein junger Menſch das Meſſer gebrauchte 
und damit einem Arbeiter eine Wunde am Kopfe beibrachte, die ihn auf 
eine Zeit lang arbeitsunfähig gemacht hat. — Für die Ackerbeſitzer ift 17 
eine ſchlimme Zeit, denn ſie können ſich faſt nicht vor den überhand neh⸗ 
menden Felddiebſtählen ſchützen, da die ärmere Bevölkerung ſchaarenweiſe 
die Felder heimſucht. Beſonders arg ift es des Nachts und, wenn man 
beiſpielsweiſe frühzeitig vor die Stadt hinausgeht, ſo kann man zu Dutzenden 
8 die Leute von den Aeckern heimkehren ſeben, die ſie nicht be⸗ 
tellt haben, aber doch abernten. Es wäre gewiß zweckmäßig, wenn ſich die 
Grundbeſitzer vereinigten und eine ausreichende Feldpolizei organiſirten, um 
dem Unfug zu ſteuern; ſie würden dabei gewiß auf ihre Koſten kommen. 


R. Nybnik, 17. Auguſt. [Unglücksfälle. — Feuer.] Anfangs 
voriger Woche wurde im Walde zu 9 einem, dem Fuhrherrn unbe⸗ 
kannten Menſchen auf deſſen Bitten das Beſteigen des Wagens geſtattet. 
Eine Strecke Weges war bereits zurückgelegt, als plötzlich der grembe ber: 
mißt wurde. Man fand ihn in einer Entfernung von 30—40 Schritten 
tobt vor. Während der Fahrt war derſelbe vom Wagen geſtürzt, deſſen 
Räder ihm den Kopf geſpalten hatten. Die angeſtellten Recherchen haben 
ergeben, daß an dem Unglücksfalle einer dritten Perſon keine Schuld bei⸗ 
zumeſſen ſei, und wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft die Beerdigung der 
Leiche geſtattet. Ueber die Perſönlichkeit des Verunglückten erfahren wir, 
daß es der Einlieger Fr. aus Przegendza, hieſigen Kreiſes, geweſen iſt. 
Er hinterläßt eine Wittwe und mehrere Kinder. — Ein Reſtaurateur aus 
Königshütte ſchickte am geſtrigen Tage zwei Fuhrleute mit Wagen nach 
Rybnit, um vom Brauereiheſitzer J. Müller Bier nach dort zu ſchaffen. Am 
Abende wurde die Rückfahrt unternommen. Während der voranfahrende 
Fuhrmann unvperſehrt am Beſtimmungsorte anlangte, mag der andere, 
vermutblich ſchlafend, die Pferde ‚29 ſelbſt überlaſſen haben, welche in der 
Nähe der Schule zu Golleow mik dem Wagen in den Chauſſeegraben ge⸗ 
riethen. Das Gefährt ſchlug um und heute Morgen wurde unter Bier⸗ 
fäſſern vergraben, die Leiche des unglücklichen Fuhrmanns aufgefunden. 
Näheres über die Perſon des Letzteren konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden. — Am 15. d. M. brannten zu Königsdorff⸗Jaſtrzemb die Dominal⸗ 
Scheunen und Stallungen nieder. Die geſammten Ernte⸗Vorräthe und ein 
Theil des Viehes wurde ein Raub der Flammen. 


Handel, Induſtrie ze. 

* Breslau, 18. Aug. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe eröffnete 
in ziemlich feſter Haltung, ohne daß es zu belangreichen Umfäpen kam. Im 
Verlaufe ſchwächte ſich die Stimmung ab und es wurden namentlich Oeſterr. 
Creditactien niedriger gehandelt. Dieſelben verkehrten 470,50 —471—406. 
Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien 159,25. Orient⸗Anleihe 1 61,70 Gd., 11 62 Br., 
III 61,50 Gd. öproc. Schleſiſche Zintpütten Obligationen 103,25 Gd. 
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F. E. 18. Auguſt. [Colonialwagren⸗Wochenbericht.] 
Außer bas Jae abe ſich 995 feinem anderen Waaxenartikel weſentliche 
Veränderung gegen die Vorwoche berichten und vermochte ſelbſt der ziemlich 
günftige Verlauf der diesmaligen belländiichen Kaffee * unſeren 
Marti bis icht noch gar nich zu beeinfluffen Nuß im Jun machte ſich 
allgemein weſenllich ſtärtere Frage, welche gegenüber Sera ndertem Ange⸗ 
bot, namentlich dei guten Qualitäten, Broden wie gemahlener Zucker weſent⸗ 
liche Preiserhöbung veranlaßte und auch die Notiz geringerer Marken gegen 
die Vorwoche nennenswertb beſſerte. Gewürze würden zu unveränderter 
Notiz fortgeſetzt leidlich gehandelt. Für Heringe hat ſich bei etwas ver⸗ 
mehrter Frage auch wieder der reis en gehoben. Petroleum 
iſt bei ſchwachem Geſchäft zun l billiger angeboten worden. 
Schmalz hat ſich im Preiſe unverändert erhalten und iſt zeitgemäß gehandelt 


worden. 


Breslau, 18. Au 
Roggen (pr. 1000 


— — 
uſt. [Amtlicher Producten-Börſen⸗Bericht.] 
ogr.) seihäftalos, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine — pr. Auguſt 135,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 134,50 
Mark Br., 134 Mark Od, September⸗October 134 Mark Br., October⸗ 
: Mart B Gd., Nodember⸗December 135 Mark Br., 


134 Mark er und 
Ap ee 1 05 1000 Kilogr.) gel. C 195 
i 5 8 — — Gir., per lauf. Monat Mark 

br, Ss nter e Mark Br., October November 197 Br. u. Gd. 

Hafer Heber 121 5007 5 — — Ctr., per lauf. Monat 125 Mark Gd., 
a (or. 1000 Kilogr.) get. ei Gtr., pr. lauf. Monat 230 Mark Br., 
Auguſt⸗September — Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 

Nb öl (pr. 100 Kilge.) ftil, gel. — Eir, loco 56 Mark Br. pr. Auguſt 
54 Mark Br., Auguſt⸗September 53,50 Mark Br., September⸗October 
53 N PL none Mobember iR Mark Br., November⸗December 
3,50 Mar . il⸗Mai 5 
51 Petro leum (pr. 100 Aub 0% Tara) loco 24,50 Mark Br., per Auguſt 
24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Trenne. 5 

a 880 pr. 100 Liter à 100 %) wenig 89 5 5 8 gek. — Liter, pr. 
rn 53,30 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗September | —53 Mark bezablt 
u. Br., September⸗October 51,50 Mark Gd., Beste ovember 50,50 Mark 
Gd., November⸗December 49 Mark Gd., April⸗Mai 51,60 Mark Br. 

Zink feit. 5 15. „ 

Kündigungspreiſe für den 19. Auguſt. i 
R 135, 50 3 i 195, 00, G te un} Hafer, 125, 00, 
\ b 230, 81101 8 5 1 00, Spiritus 53, 30. 


Breslau, 18. Ang. Preiſe der Cerealien. | 
der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. 
50 A ba en böchſter 7 0 


Feſtſetzung 


a % 0 % A 
Weizen, weißer 19 70 19 30 18 50 18 10 80 1 
Weizen, gelben 19 00 1880 18 30 1790 17 60 16 70 
oggen 14 20 14 00 13 80 1350 13 40 12 70 
Gele 15 40 15 00 14 50 13 90 13 50 13 00 
D 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
Erbſen 16 00 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


en 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
8 
. 2 5 3 = = A 
Dinter-Rübfen ... 21 25 Bu 18 — 
ommer⸗Rübſen — — ge — arm 
e — — * — . 
Schlaglein — — — rt 
Hanfſaat „ ger — er 3 = * 
Kartoffeln, per Sad wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


$ Breslau, 18. Aug. [Submiſſſon auf Maurer⸗ Materialien. 
Bei der u Eiſenbahnbau⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Breslau ſta 8 ie Lieferung der zum Bau eines neuen Locomotivſchuppens 
auf vn onabnbofe erforderlichen 930 Mille Ziegeln in vier Looſen, und 
zwar N 99 8 Stück Verblendſteine, J) 175,000 Stück Blaubrandziegeln, 
5 1440 Stück Hartbrandziegeln, 4) 300,000 Stück dergleichen, ferner 
3 440 7 ubikmeter Granit⸗Bruchſteine, 6) 440 Kubikmeter gelöſchter Kall, 
Eubm: onnen Portland⸗Cement von je 170 Kilogr. netto zur öffentlichen 
Bre miſſion. Es offerirten Ziegeln pro Tauſend: Grünwald, Pilsnitz bei 
N ad 3 zu 22 M. frei Bauſtelle; Guſtav Günther, Haſenau, ad 4 
au 3 M. frei Waggon Schebiz; Harmening in Zimpel ad 1 zu 26 M., 
8 2 zu 25 M., ad 3 und 4 zu 21,90 M. frei Bauſtelle; Baruch Eichel in 
reslau ad 4 zu 23 M. frei Bauſtelle; Eckert u. Lund in Ohlau ad 3 und 
: zu 24 M. frei Bauſtelle; M. Goldenring in Breslau ad 4 zu 22 
et Bauteile Kärger ſche Verwaltung der ſtädliſchen Steinbrüche in Strehlen 
25 ma 23 M. frei e Strehlen; Bernhard Korn, Breslau, ad 1 zu 
8 M., ad 2 zu 26 M., ad 4 zu 22 M. frei Bauſtelle; Paul Giefel, 
reslau, ad 1 zu 23,90 M., ad 4 zu 21,90 M. frei Bauſtelle; Hermann 
andau, Breslau, ad 2 zu 24 M., ad 3 und 4 zu 22 M. frei Bauſtelle.— 
Granitſteine boten an pr. Kubikmeter: die Kärgerſche Verwaltung der 
ſtädtiſchen Steinbrüche zu Strehlen 1000 Kubikmeter zu 4,50 M., in fertigem 
Mauerwerk gemeſſen zu 570 M, event. pr. 100 Centner zu 13,50 M., Alles 
Bi Ban Strehlen; C. F. Lehmann iu Striegau pr. 100 Centner 18 
is 20 M. frei Waggon Breslau. — Gelöſchten Kalk offerirten pr. Kubik⸗ 
meter: Gogolin⸗Goradzer Kall⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 489 M. frei Waggon 
Drehen; Sikorski u. Growald, Breslau, à 5,09 M. frei Waggon Breslau, 
ah M. frei Bauſtelle; Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft der Groß⸗Kunzendorfer 
59 armorwerke bei Neiſſe Marmorkalk zu 11 M. frei Waggon Breslau; 
duis Bodländer bier zu 5,18 M. frei Waggon Breslau, 5,58 M. frei 
Es ufelle: Vally⸗ und Hedwigsöfen, Oppeln, zu 6,50 M. frei Bauſtelle. — 
3 1 Portland⸗Cement pro Tonne: Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗ 
abrik zu 7,75 M. frei Waggon Bauerwitz, 9,03 M. frei Breslau; Oppelner 
ortland⸗Cement⸗Fabrik, vormals F. W. Grundmann, Oppeln, zu 6,53 M. 
15 0 Oppeln, 7,25 M. frei Waggon Breslau; pr. Sack bon 60 Kar. 
tto 2,32 M. frei Oppeln, 2,56 M. frei Breslau; Ed. Hanke, Breslau 
(Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrih * 28 Kilogr. 10,15 M., pro 180 
Kilogr. Brutto 9,55 M. frei Bauſtelle; L. Schottländer, Oppeln, pro 180 
Kilogr. zu 6,85 M., pr. 90 Kilogr. zu 3,53 M., pr. Sack & 60 Kilogr. 
2,80 M. frei Oppeln; Gebr. Huber in Breslau für die Groſchowitzer Port⸗ 
land⸗Cement⸗Fabrik zu 7,90 M. frei Waggon Breslau. 


Trautenau, 18. Auguſt. Bei gutem Marktbeſuch und unveränderter 
Situation werden theilweiſe höhere Preiſe angelegt. 8 


(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Duenos-Atres, 19. Juli. [Wollbericht von Hardt, Koch u. Co.] 


Wolle: Aus dem perfloſſenen Monat haben nur noch verei 
e * den hohen Forderungen 0 . ale 


tereſſe erregten, nach und nach aber d e 
ve Preiſen wie in letztem Berichte nul eas epo 8 a: 
niges verkauft worden, ſodaß heute nur ein Stock von ca. Ball 
verbleibt. Exportirt wurden ſeit dem 15. October bis heute Anfantinen 
200,442 Ballen. Von Contracten für die nächſte Schur 10 noch wenig die 
Rede. Einzelne Abſchluſſe haben indeß ſchon ſtattgefunden, wie verlautet 
ca. 5 mf. über vorjährigen Contractpreiſen. Soweit es ſich bis jetzt beur⸗ 


theilen läßt, geſtalten ſich die Ausſichten für die kommende Schur günftig. 


© Paris, 16. Auguſt. [Börfen woche.] An der Tendenz der Börſe 
hat ſich nichts cat ie wenn man bebaut bon einer Tendenz ſprechen 
kann. Das Geſchäft ſchränkt ſich immer mehr ein und die Verminderungen 
des Courszettels haben nur ‚eine geringe Bedeutung. So lange der Markt 
ch ſelbſt überlaſſen it, iſt die Stimmung eher eine flaue zu nennen, jedoch 
at an mehreren Tagen dieſer Woche Herd Philippart den Renten einen 
leinen Anſtoß gegeben, um die am Mittwoch und Donnerstag ſtattgehabte 
iffion feiner Banque Curopeenne zu erleichtern. An Unterzeichnern für 
die Actien dieſer Bank bat es nicht gefehlt, die 40,000 Stück ſind, wie man 
agt, bedeutend äberzeichnet worden. Man könnte ſich darob wundern, aber 
es iſt fo, Die Prämie für die Banque Curopaenne ift auf 300 Fr. getrie⸗ 
ap worden. Für's Erſte wird wohl der Markt wieder ſich ſelber überlaſſen 
eben und man bat ſich a fete zu machen. Das 
4 n auswärtigen Fonds! ehr ſtill i i 
Eiſenbahn⸗ und industriellen Papieren. eee 
. 7˙ qQ— ͤœ 2  E 
Berlin, 18.% enger ie © 
n, 18. Auguſt. en⸗Ueber er De = 
A Kun Woch eine utſchen Reichs ⸗Bank 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


Mart berechnet) 548,214,000 Mrk. — 539,000 
7 Beſtand an Neil enſcheinen 47,070, „ + 558,000 Dt 
4 52 tand an Noten ander. Banken 18,922,000 —-— 236,000 
5) Beſtand an Wechſeln .. 315,700. : — 85220 
6 De tand an Lombardforderungen 48,514,000 — 30,000 
9 8 tand an Eſfecten „26000 + 3000 
eſtand an ſonſtigen Activen 21,519,000 -» 140,000 . 
9 des Örundeapital ......... 000 Mek. Unverändert. 

10) der Wierbeſonds . .. 15.223,000 + Unverändert. 
Noten ag * umlaufenden 3 799.000 M 
0) Die Fonfligen täglich fälligen Ver⸗ 669,933,000 „ 3,799,000 Met, 
e „193,918,000 s — 6,724,000 » 

12) die an eine Kündigu arif ge. 918, 
bundenen eee e, en — 168000 + 
U r 


13) die ui ken. TUST „ — 40,00 
ien, 18. Auguſt. Sudbabn⸗ Gi 5 inus a 
wehe Woche des Wenge fzg bn 715,253 gl, Minus gegen die 


f Verlooſun 

1 ane 172 den e 41 19 geiz 
64995, Gezogene Serien: Ser. 3 195 212 337 427 474 498 601 632 
1307702 773 788 798 800 851 1081 1130 1181 1225 1315 1852 1353 1389 
2243 1428 1497 1511 1646 1707 1814 1832 1989 2066 2150 2169 2212 
3194 2386 2430 2471 2585 2680 2764 2793 2851 2908 
4004 3223 3396 3443 3451 3597 3663 3665 3691 3764 
4740 4042 4108 4211 4280 4296 4318 4467 4529 4593 
5855 3805 4895 4908 5172 5215 5310 5360 5399 5435 5 
7343 7304 128 6320 6470 6540 6550 6724 6770 6794 


94 7468, 
line: 3 40000 Fr. Ser. 4004 Nr. 8. 
1008 Ju, Jer 10 de eh Ser 632 Tr. 18, er 108 
„Ser. r. 80, Ser. r. er. 9 Nr. 6 N 
Nr. 6, Ser. 6540 Nr. 27. 5 e 


N am 1. Auguſt 


7000 7215 


N TE AA n 7 RRR BE SZ —_, 


M. trauensvolles Zuſammenwirken der 


à 500 Fr. Ser. 195 Nr. 6, Ser. 851 Nr. 25, Ser. 1225 Nr. 100, Ser. 
„Ser. 4042 Nr. 38, en 4467 Nr. 39, Ser. 4685 Nr. 81, Ser. 


3396 Nr. 
Nr. 22 25, Ser. 6320 
à 100 Fr. Ser. 195 Nr. 


Nr. 57. 
30, 


Nr. 34, Ser. 7215 Nr. 50. 

& 50 Fr. Ser. 11 Nr. 82 86 91, Ser. 103 Nr. 76, Ser. 195 Nr. 15 45 
70, Ser. 212 Nr. 12, Ser. 337 Nr. 5 29, Ser. 427 Nr. 9 44, Ser. 474 
Nr. 77, Ser. 649 Nr. 37 68, Ser. 762 Nr. 21 34, Ser. 800 Nr. 1 53 58, 


Ser. 1081 Nr. 78, Ser. 1130 Nr. 23, Ser. 1131 Nr. 71, Ser. 1225 Nr. 76, 


Nr. 61, Ser. 2793 Nr. 17 54, Ser. 2981 Nr. 37, Ser. 3124 Nr. 100, Ser. 


3223 Nr. 92, Ser. 3396 Nr. 27 66, Ser. 3443 Nr. 73, Ser. 3451 Nr. 41, U 


Ser. 3665 Nr. 74 84, Ser. 3832 Nr. 79, Ser. 3886 Nr. 18 42 52, Ser. 
4042 Nr. 61, Ser. 4211 Nr. 71, Ser. 4280 Nr. 40 43 60, Ser. 4529 Nr. 


38, Ser. 4593 Nr. 6 25, Ser. 4652 Nr. 81, Ser. 4656 Nr. 15, Ser. 4685 P 


77 91, Ser. 6320 Nr. 98, Ser. 6540 Nr. 82, Ser. 6550 Nr. 63, Ser. 6724 
Nr. 29, Ser. 6794 Nr. 25 57, Ser. 6805 Nr. 25, Ser. 7000 Nr. 10, Ser. 
7215 Rr. 75 94, Ser. 7468 Nr. 15 65. i 

Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 20 Fr. 


Brieflaſten der Redaction. 
0 en Der Betreffende ift im Wege der Klage zur Zahlung anzu: 
alten. 


Abend Poſt. 


H. Breslau, 18. Auguſt. [Der Neue Wahlperein! bat in einer 
beut Abend abgehaltenen, von etwa 250 Perſonen beſuchten Verſammlung 
beſchloſſen, Selbititänd:g in die Wahlagitation einzutreten und für dieſelbe 
folgendes Programm angenommen: \ 

Der Neue Wahlverein zu Breslau ift überzeugt, daß durch ein ver⸗ 
Regierung und Volksvertretung die 
Intereſſen des Landes am erfolgreichſten gewahrt werden. Er erſtrebildaher 
die Wahl ſolcher Abgeordneten, SE : 

welche, unbeeinflußt durch die Tendenzen einer grundſätzlichen Oppofition 
und nicht beirrt durch ſtarre Parteidoctrinen, die Vorlagen der Regierung 
einer unbefangenen Prüfung zu unterziehen und — unter Aufrecht⸗ 
ing der freiſinnigen Principien unſerer neueren Geſetzgebung, zu⸗ 
leich aber unter ernſter Berückſichtigung der wahren Bedürfniſſe des 
andes — zur Beſeitigung der auf vielen Gebieten des öffentlichen Le⸗ 
bens zu Tage getretenen Mißſtände die Hand zu bieten bereit ſind. 

Durch die neue Zoll⸗ und Steuer⸗Geſetzgebung iſt das Deutſche 
Reich financiell gefeſtigt und ein wirkſamer Schutz der nationalen Arbeit 
angebahnt. Das Beſtreben der Regierung, die durch dieſe Finanz⸗ 


reform im Reiche gewonnenen Mehrerträge zu einer Herabminderung | H 


der drückendſten directen Steuern und zu einer finanziellen Entlaſtung 
der communalen Verbände zu verwenden, iſt mit aller Entſchiedenbeit zu 
unterſtützen. h ee: bl 

Behufs einer wirkſamen Durchführung bedarf die Wirthſchaftspolitik der 
Siſen ba einer Stärkung des ſtaatlichen Einfluſſes auf dem Gebiete des 
Eiſenbahnweſens. Eine vorurtheilsfreie Prüfung der dahin gerichteten 
Anträge erſcheint daher dringend geboten. 

ür die weitere Durchführung und Ausdehnung der Selbſtverwal⸗ 
tung wird es nothwendig ſein, auf Grund der gewonnenen Erfahrungen 
eine auf möglichſte Vereinfachung der Verwaltung und beſtimmtere Ab: 
grenzung der Competenz der verſchiedenen Verwalkungsbehörden hinzielende 
Reviſion der bisherigen Geſetze vorzunehmen. 

Die Verlängerung der Legislaturperiode und die gleichzeitige Feſtſetzung 
zweier Jahresbudgets ift feine Gefährdung der conflitutionellen Rechte, 
hingegen ein ſehr geeignetes Mittel, um die durch die jetzigen parlamentariſchen 
Einrichtungen hervorgerufene Ermüdung der Wähler und Volksvertreter 
und die Ueberbürdung der Staatsbehörden abzuwenden. 

Mit Genugthuung iſt das Beſtreben der Regierung zu begrüßen, obne 
Preisgebung unveräußerlicher ſtaatlicher Rechte durch Herbeiführung einer 
Verſtändigung auf kirchen⸗politiſchem Gebiete den ſogenannten Cultur⸗ 
kampf zu beenden. 


Telegrapgiſche Depeſchen. 
(Auͤs Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Auguſt. Der „Reichsanzeiger publielrt die Beauf⸗ 
tragung des Unterſtaatsſecretärs Scholz (Reichsſchazamt) mit der 
Stellvertretung des Reichskanzlers in den Reichsſinanzangelegenhelten, 
ſoweit ſie ſich in deſſen ausſchließlicher Verwaltung befinden, an Stelle 
des Miniſters Hofmann; ferner die Ernennung Sydows zum Di⸗ 
rector der Hauptverwaltung der Staatsſchulden mit dem Amtscharakter 
eines Präſidenten, und des Wirklichen Geheimen Oberſinanzraths 
Meinecke zum Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium. 

Wien, 18. Auguſt. Die Bilanz der ungariſchen Credit⸗Anſtalt 
ergiebt einen Reingewinn von 1,003,895 Fl. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 18. Auguſt. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: In der Note über die Ernennung der Delegirten für die 
Verhandlungen mit Griechenland erinnert die Pforte an die identiſche 
Juni⸗Note der Mächte, welche die Ernennung der Commiſſare zur 
Wiederaufnahme der Verhandlungen in Konſtantinopel verlangt. In 
Gemäßheit der Anſchauungen des Berliner Congreſſes und von dem 
Wünſche zur Erhaltung guter nachbarlicher Beziehungen zu Griechen⸗ 
land beſeelt, kam die Pforte dem Verlangen der Mächte nach, er⸗ 
nannte die Commiſſäre und wird denſelben den Tag der Eröffnung 
der Verhandlungen bekanntgeben. Es verlautet, die Pforte wolle den 
21. Auguſt als Eröffnungstag beſtimmen. Die Einwohner von Ma⸗ 
krinitza, im Diſtriet Volo, telegraphirten Beſchwerde führenden mehrere 
Botſchaftet, ddaß die türkiſche Behörde die vom Sultan erlaſſene 
Steuer des Vorjahres eintreibt, fie zu Frohnarbeiten zwingt und 100 
dagegen opponirende Mitbüer einkerkerte. Sie bitten ſchließlich um 
Abhilfe oder Ermöglichung zur Auswanderung. 

Sophia, 18. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages des Kaiferd 
von Oeſterreich fand in der katholiſchen Kapelle ein Tedeum ſtatt, 
welchem der Miniſter des Auswärtigen, der Hofmarſchall und ein 
zahlreiches Publikum beiwohnten. Abends fand im Palais des Für⸗ 
ſten ein Diner ſtatt. Bei dem Gratulationsbeſuche beim öſterreichi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Agenten gab der Miniſter des Auswärtigen den 
Wünſchen der bulgariſchen Nation für das fernere Wohlergehen des 
Kaiſers warmen Ausdruck. 

Kairo, 18. Auguſt. Das geſammte Cabinet demiſſionirte. Das 
neugebildete Cabinet, worin der Khedive den Vorſitz übernimmt, be⸗ 
ſteht aus Zulticar für Juſtiz und Inneres, Muſtajka Fahni für das 
Auswärtige, Haidar für die Finanzen, Osman Refki für Krieg und 


Marine, Mehemed Maraſelin für die Arbeiten, Ali Ibrahim für den 


Unterricht. 


Börſen Depeſchen. 

Frankfurt a. M. 
Courſe.] Credit⸗Actie⸗ 
1860er Looſe 3 

5 Parts, 18. 
aris, Aug. 
Neueſte Anleide 1872 116, 75. 

Lombarden 203, 25. Türken —, —. Goldrente 69%. 
—. 1377er Ruſſen — 3% amort. — Orient —, —. 


Goldrente — — alizier —, —. 


eſt. 


— CC 
CCC 


Ser. 601 Nr. 3 82, Ser. 762 Nr. 48, Ser. 
773 Nr. 34 35 74, Ser. 1315 Nr. 92, Ser. 2764 Nr. 69, Ser. 2851 Nr. 
85, Ser. 3223 Nr. 38, Ser. 3396 Nr. 1, Ser. 3886 Nr. 14, Ser. 4211 Nr. 
56 58, Ser. 4296 Nr. 46, Ser. 4895 Nr. 47, Ser. 5440 Nr. 15, Ser. 6320 


C. Vive 


18. Auguſt, Mittags. W. T. B.) [Anfangs⸗ 
232, 255 Staatsbabn 230, 50. Bade —.— 
Neueſte Ruſſen 


W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 82. 
Italiener 79, 10. Staatsbahn —, — 
Ungar. Goldrente 


Berlin, 18. Aug E Se an 5 Schluß beſſer. 


Depeſche. 5 
Cours vom 18. 6546 Cours vom 18. 16, 3 
Oeſterr. Credit⸗Actien 466 — 470 — [Wien kur: 175 — 174 10 
Delterr. Staatsbahn. 481 50474 — Wien 2 Monate . 174 — 173 75 1 
Lombarden 157 — 157 — [ Warſchan 8 Tage. . . 213 25215 — g 
Schleſ. Bankverein. 98 80] 98 25 Oeſterr. Noten 173 80174 5 
Bresl. Discontobank. 82 50] 82 75 Ruſſ. Noten 213 80/215 50 a 
Bresl. Wechslerbank. 89 10 89 80 417 preuß. Anleihe 106 — 106 10 2 
Saurabütte......... 84 75| 85 503% % Staaleſchuld. 95 25 520 
Donnersmarckhütte. — — 42 50 1880er Looſe 119 75/120 10 u 
Sberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — —| — —|77er Ruſſen. 89 90] 80 10 
(H., T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. | 
Poſener Pfandbriefe. 98 30] 98 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Acten. 126 501126 75 
Deiterr. Silberrente-. 59 40] 59 40 | R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prier. . 126 751127 — 4 
Oeſterr. Goldrente.. 68 50 68 75 Mheiniſche 135 — 135 25 7 
ngar. Goldrente. 80 — 80 25 Bergiſch⸗Märkiſche... 92 — 92 40 
Türk. 5 1865er Anl. 11 60] — —[Köln⸗Mindener .. . 189 75140 10 
Orient⸗Anleihe II. 61 124 — —]Galizier 103 25/103 — 9 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 10) 58 50 Londen lang — — 20 42 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 37 90 37 90 Paris 4 8 — 181 — 
Oberſchl. Litt. A.. . 158 75158 90 Reichsbank. 154 901154 7 


Breslau⸗Freiburger. 79 — 79 25 Disconto⸗Commandit 159 — 158 75 

(W. T. B.) lNachbörſe.] Creditactien 465, 50. Franzoſen 480, 50. 
Lombarden 158, —. Discontocommandit 159, — Laura 84, 50. Oeſterr. 
Goldrente 68, 60. Ungariſche Goldrente 80, —. Ruſſ. Noten 213, 75. 

Schluß ſchwach. Die Steigerung der Franzoſen animirte anfangs, ſpäter 
verſtimmte die ungariſche Creditbilanz. Credit gedrückt, Bahnen und Banken 
ſchwächer, Bergwerke ziemlich feſt, Laura niedriger, Auslandsfonds gut be⸗ 
hauptet, Ruſſiſche Noten angeboten. Disc. 2% pEt. 

Wien, 18. Aug. (W. T. 5 [Schluß⸗Courfe.] Schluß beſſer. 

18. 6. C m 18. 


Cours vom ours vo . 
1860er Looſe. ... 125 — [125 — Nordweſtbahn.— — | — — 
1864er Looſe. .. . 158 — 157 70 |Rapoleonsv’or.. 9 289 28 
Creditactien .. . 267 10 1268 — [Marknoten 57 10 57 15 y 
Anglo... 127 20 [127 70 Ungar. Goldrente 91 85 | 91 97 IF 
Unionbank .. —— |—— apierrente. . 66 57 | 66 65 4 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 75 [271 50 ilberrente .. 68 40 | 68 35 E 
Lomb. Eifenb... 89 50 | 8975 [Londoeenn 116 60 116 70 
Galizien 236 25 6 Oeſt. Goldrente. 78 80 | 789 


London, 18. Aug. 


236 25 5 
(W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97%. 
taliener 78, —. ü 


ombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 88, - N 


J 


Silber —, —. Glasgow —, — Wetter: ſchoͤn. 
Glasgow, 18. Auguſt. Roheiſen 43, 9. 
Berlin, 18. Aug. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
: Cours vom 18. 16. Cours vom 18. 16. 
Weizen. Höher. Rüböl. Matt. 
Sept.⸗ Oct. 202 501200 — ] Sept.⸗O ct. 53 10] 53 30 
April⸗ Mai 214 —212 —] April⸗ Mai 55 20 55 40 
Roggen Felt. 5 2 g 3 
Aug.⸗ Sept. 129 —|128 50 Spiritus. Still. 5 
Sept.⸗ Oct. 130 501130 — Ded: ÄREEFTE, 55 40 55 — Er 
AprieMai ....:.- 145 50144 —| Aug.:Sept. :...»- 54 70 54 70 2 
afer. Sept.⸗Oct. eee 53 90] 53 80 4 
Mun 134 50 — — Er 
Sept. Oct. 185 — 133 — 179 
Stettin, 18. Aug. — Uhr — Min. (W. T. B.) 9 
x Cours vom 18 | 16. Cours vom 18. 16. Mir 
Weizen. Felt. Rüböl. Geſchäftsl. f 0 
Sept. Oct. 201 501200 —| Aug. 53 — 53 — 
Set⸗N ov 202 —|200 —| Sept.⸗ Oct.. 32 500 53 — 1 
Roggen. Feſt. Spiritus. We. 
Spt.:ütt -..... 128 —1127 —| loco 55 40 55 20 hen, 
De Nov. 129 801129 —- Jug nenne irn 54 — 53 60 
Aug.:Sept. ++... 54 53 8 
Petroleum. Sept.⸗ Oct. 53 20 52 90 h 
Sept-:-Dch. - sur rs. 650| 650 


(W. T. B) Köln, 18. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen . 
loco —, —, per November 19, 95, per März 21, —. Roggen loco —, —, 
ver November 12, 85, per März 14, —. Rüböl loco 29, 20, per October Bu 
28, 20. Hafer loco 14, 75. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 18. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per September⸗October 198%, per April⸗Mai „ —. 
Roggen feſter, per September⸗October 124%, per April-⸗Mai 134, — 
Rüböl ruhig, loco 56%, ver October —, per Mai 55%. Spiritus ruhig, MN. 
per Auguſt 40%, per September⸗October 40%, per Dctober-NRobember 
41%, per November⸗December 40%. — Wetter: ön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 18. Mus, 0 5 (Schluß bericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 287. Roggen loco höher, per October 
159, —, per Nophr. —, per März 170, —. Rüböl loco 33, per Herbſt 
33%, per Mai 1880 34, —. Raps loco —, —, per Herbſt 347. 

(W. T. B.) Paris, 14. Aug. ([Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) EN 
Mebl feſt, per Auguſt 61, 50, per Septbr. 61, 75, per Septbr.⸗December 57 
61, 75, per November⸗Februar 61, 50. Weizen feſt, per Auguſt 28, 755, ́— 
ver September 28, 50, per September⸗December 28, 25, per November⸗ ER 
Februar 28,25. Spiritus feſt, per Auguſt 59, 25, per September⸗Decem⸗ 
ber 58, 25. — Wetter: Bedeckt. 5 

(W. T. B.) London, 18. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Britiſcher Weizen beſſer, fremder einen halben bis einen niedriger, wie in 
letzer Woche. Angekommene Ladungen ſtetig, rubig. Gerſte infolge ges 
ringen Angebots ſehr feſt, anne e Mais einen halben billiger, Ha er 
ſchwächer, Mehl matt. Fremde Zufuhren: Weizen 103,592, Gerſte 3153, 

Hafer 85,778 Qrtrs. — Wetter: veränderlich. a 


Frankfurt a. M., 18. Aug, 6 Ubr 56 M Abends. [Ubenpbörfe]) )! 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 231, 50, Staatsbahn 239, —, 8 
dombarden —, Oeſterr. Silberrente 57, 81, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 80%, 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


anleihe —, —. att. 

(W. T. B.) Wien, 18. Aug., 5 Uhr 22 Min. [Abendborſe.] Crepit⸗ 
Actien 266, 10. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Napeleonsd'or —, —. Papierrente —, —. Goldrente —. —. 


Ungar. Goldrente 91, 75. Papierrente 66, 50. Markusten — Ma 7 
Paris, 18. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Gourte.] (Orig-Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Feſt. a 
Cours vom 18. 16. Cours vom 18. — 
Zproc. Rente.... 82 92 82 80] Türken de 1865 11 11 50: 


Amortiſirbare ... 85 15) 85 07 Türken de 18689 
Hproc. Anl. v. 1872 116 95 116 70 Türkiſche Looſe 


tal. 5proc. Rente.. 79 05 78 90] Goldrenze ͤͤſterr. . . 69% | 69% 
eſterr. Staats⸗C.A. 596 25 593 750 do. ungar. . . 80 7 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 202 50 200 —1 1877er Rufen . . 92 — 927 
Orientanleihe II. —, do. III. 6256. MS, 
London, 18. Aug., Nachm. 4 [Schluß : Courfe} Original⸗ 
Depeſche der Brel. Zeitung.) Platz⸗Didcont I v e 
Cours vom 18. | 16, durs vom 18. 
Conſolsss . . 97% | 97% pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105% |1 
tal. öproc. Rente 78% 78 Silberrente x 58% 58 
ombarden 7% 7% ierrente 58 — 
öproc. Ruſſen de 1871 88½ | 88% . — —— — 
proc. Ruſſen de 1872 88 88 amburg 3 Mond . ——— — 
5proc. Ruſſen de 1873 80 |; 88 ankfurt a. M. 
Silber * 51% „ N e 
Türk. Anl. de 1865 11% | 11% 2 


gris 2: 0... ge 
Sproc. Türken de 1869 — — 1 — — | ee nen 
5 Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 794. 


Geſ/ häftsgröße, mit Firmendruck, Mk. 1,25, Briefbogen 
Gee en Mesh eker Site, 
fi N 1 Br | 
a Pianoforte-Sobrilant, 2 
empfiehlt fein L dun di er eines, a und e BD 
größter Aus aal zu ven follbeften Preſen unter Iangjabriger Garantie. | 
Die Lebens⸗Verſicherung Abgelehnte 
wird von der Allgemeinen Le can we ae uſtalt zu Leipzig 
be ag al de 6) angenommen, von welcher Abgelehnte und gen en 
die nöthyigen ee erhalten. 229) 


Couverts, 
Mk. 2,75 


* 


Die Verlobung unſrer Tochter 
ulie mit dem GButsbeſitzer und 
leut. d. Ref. im Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiment (2. Weſipreuß. Nr. 7) Herzn 
Max Lautier beehren wir uns an⸗ 
zuzeigen. 118971 
Leobſchütz, den 16. Auguſt 1879. 
Oswald Scholz und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
ulie Scholz, jüngſten Tochter des 
errn Apotheker Scholz zu Leobſchütz, 
erlaube mir hiermit anzuzeigen. 
Kottwitz, den 16. Auguſt 1879. 
Max Lautier. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Selma mit dem Buchhändler 
Herrn Ernſt Aberle hierſelbſt be⸗ 
ehren wir uns hierdurch anzuzeigen. 

Coſel, den 17. Auguſt 1879. 
Guſtav Heyber, Kgl. Büchſenmacher, 

und Frau. [689] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Seyber, 
Ernſt Aberle. 


Eugen Kohn, 

Ruhe Kohn, 
geborene Schönfeld, 
Neuvermählte. 

Breslau, den 17. Auguſt 1879. 


Max Berſu, 

Anna Berſu, 
geborene Riemer, 
Vermählte. 2441] 
Freiburg i. Schl. Berlin. 


Heute Mittag 1½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Willy, geb. Krüger, von 
einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. 1903 

Breslau, den 17. Auguſt 1879. 

H. Gläſer, Hotelbeſitzer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Mädchens wurden hocherfreut 
Moritz Pollack und Frau, 
[1893] geb. W 
Breslau, den 17. Auguſt 1879. 


[1934] 


Die glückliche Geburt einer muntern 
Tochter zeigen hocherfreut hierdurch an 
[1896] David Jolles 
und Frau 
Eveline, geb. Münzer. 
Breslau, den 17. Auguſt 1879. 


Die heut 5% Uhr Morgens er: 
folgte, zwar ſchwere, aber glückliche 
Geburt eines kräftigen Mädchens zei⸗ 
gen hiermit an 678 

Julius Pohl, 
Bianka Pohl, geb. Loske. 
Patſchkau, den 17. Auguſt 1879. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden erfreut [1933 
Max Weiß und Frau, 
geb. Strelitz. 
Berlin, 17. Auguſt 1879. 


Am 17. d. M., Morgens 3% Uhr, 
Leiden 
mein lieber Mann, der Handſchuhmacher 


ſtarb nach kurzem ſchweren 


Carl Renaud. 


Um ſtille Theilnahme bittet 
Die hinterbliebene Wittwe 
Pauline Nenaud, geb. Schwenſohn. 
Beerdigung: am 20. Auguſt cr., 
Nachmittags 4 Uhr. 1906] 
Trauerhaus: Klingelgaſſe 14|15, 
Hoſpital⸗Gebäude. 


Todes⸗Anzeige. 

Unſere innig geliebte, gute Martha 
iſt uns heut 
von 4½ Jahren an tubereulöſer Ge: 
hirnentzündung geſtorben. 1905] 

Wir zeigen dies hiermit ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung tiefbetrübt an. 

Breslau, den 17. Auguſt 1879. 
Wagler und Frau 

Olga, geborene Fleiſcher. 

Beerdigung: Mittwoch, den 20. c., 

Vormittags 9 Uhr. 


Heut früh % auf 7 Uhr verſchied 


nach 4wöchentlichem ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſer inniggeliebter Sohn, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Ewald Menzel 


bierfelbft im Alter von 36 Jahren 

3 Monaten. 676 
Namslau, den 17. Auguſt 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh entriß uns der Tod 
nach ſchweren Leiden unſeren hochge⸗ 
ehrten Chef, den Kaufmann 


Herrn Ewald Menzel 
bier. 2446] 
Wir betrauern in dem Entſchlafenen 
einen liebevollen Vorgeſetzten und 
wahrhaft väterlichen Rathgeber, deſſen 
Verluſt wir tief beklagen. 
"Das Ge deen 
äfts⸗Perſona 
der Firma Ewald Menzel. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Wehr Eich⸗ 
born in Schwedt a. O. mit Frl. 
Auguſte Seltmann in Neuſtadt 88. 
Profeſſorats⸗Candidat Herr Paulus 
mit Frl. Anna Hoffmann in Ludwigs⸗ 
burg in Würtemberg. ; 

Verbunden: Herr Nreisridhter 
Karo mit Frl. Hedwig Michaelis in 

Berlin. Herr Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath 
Winter mit Frl. Eliſabeth Dönitz in 
Berlin. . 

Geboren: Eine Tochter: dem 
Corvetten⸗Capitän Herrn Hollmann 
in Berlin, dem Herrn Dr. med. Schulz 
in Drebkau. 

Geſtorben: Major a. D. Herr v. 
Eſſen in Demmin. Major a. D. Hr. 
v. Löben in Drieſen. Frau Oberſt v. 

j 85 debreck in üben. Herr Dr med. 
ehr in Burtſcheid. 


25 


orgen 9 Uhr im Alter 


bis 


Alte Taſchenſtraße 9. 


Gestern 


rr 
Nachmittag verschied plötzlich am Herz- 


schlage der Königliche Geheime Regierungsrath 


Herr 


Joseph Paschke, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens, in seinem 7Isten 


Lebensjahre. 


[2458] 


Seit 26 Jahren hat er unserem Collegium angehört 
und sich wie durch treue Pflichterfüllung so durch 
seinen offenen, biederen Charakter die allgemeine 
Liebe seiner Collegen erworben, welche ihm ein 
treues Andenken bewahren werden. 


Breslau, den 17. August 1879, 
Der Präsident und die Mitglieder der General- 


ERS EEE ER HE AREA 
Schmerzlich beklagt den Heimgang 


Herrn Friedrich 


Commission für Schlesien. 


FCC Cc 
des Kirchenälteſten und Kaufmanns 


Tschorn, 


der ſtets freudig bereit war, Gottes Ehre und des Nachſten Wohl zu fördern, 


Das evangelische Kirchen⸗Collegium. . 


Wüſtegiersdorf, den 16. Auguſt 1879. 


Lobe - Theater. Paul Scholtz’s Cue 


Dinstag, den 19. Aug. 1. Gaſtſpiel 
der italieniſchen Opern⸗Geſellſchaft 
des Impreſario Weifer. „Lucia 
di Lammermoor.“ Romant. Oper 
in 3 Aufz. Muſik von G. Donizetti. 
(Lucia: Mlle. Levaſſeur. Heinrich 


Aſhton: Signor Vaſelli. Edgar: 
Raymondo: 


Signor Angeli. 
A reife ne dieſes 
pPreiſe der Plätze für dieſe 

Satfpiet: 


Proſcenium I. Rang und I. Rang] 


Mittelloge 5 Mk. — I. Rangloge u. 
Orcheſterloge 4 Mk. — Parquetloge 
3 Mk. 50 Pf. — Parquet 3 Mk. — 
II. Rang Mittelloge 2 Mk. 50 Pf. — 
II. Rangloge 2 Mi. — Proſcenium 
II. Rang 1 Mk. — Gallerie⸗Sitzplatz 
75 Pf. — Gallerie⸗Stehplatz 50 Pf. 
Mittwoch, den 20. Auguſt. Z. 1. M.: 
arun al Naſchid. Luitipiel in 
Acten von G. von Moſer. 


" * de 
Victoria - Theater. 
Durch die Engagements der Bur⸗ 

leske⸗Neger⸗Sänger und Tänzer Mrs. 
Worden u. Mack, die heute ihr erſtes 
Gaſtſpiel geben und des Equilibriſten 
Mr. Mouzon, nom. Dalvini, der heut 
zum drittenmale auftritt, und der 
durch Staunen erregende Schnellig⸗ 
keit und Sicherheit bei Aufführung 
ſeiner Productionen das Publikum 
zu immer neuem Beifall hinreißt, iſt 
den allabendlichen Vorſtellungen auf 
bieſiger Bühne wiederum eine große 
Abwechſelung geboten. Fräul. Julia 
Wilke durch ihre mit ſchöͤner Stimme 
und vortrefflichem Vortrage geſunge⸗ 
nen Arien und Lieder, ſowie Herr 
Balletmeiſter Jerwitz durch Aufführung 
ſeiner allſeitig gewürdigten Ballets 
„Die gute alte Zeit“ und „Fanny 
Elsler unter den Briganten“, werden 
gewiß das ihrige dazu beitragen, die 


reichſten zu geſtalten. 


Saison- Theater. [2433] 
Dinstag. 


ſchuhe.“ „Hahn im Dorfe.“ 

Mittwoch. 
Ballet⸗Geſellſchaft Götz, unter per: 
ſoönlicher Leitung der Balletmeifterin 
A. Kurzi. 


Volks-Theater 


Briedrih-Wilpelmftrafe Nr. 13. 
Dinstag. Zum fünften Male: 

Prinz 
Schauſpiel in 6 Bildern nebſt einem 
Vorſpiel: „Bei Saarbrücken“. — 
Neue Decoration des 5. Actes 
„Tropiſche Gegend“. Z. Schluß: 
Mit vollſtändig neuen Coſtümen: 
Zum 30. Male: 


„Paſcha 
Nataſchingtaratata.“ 
Operetten⸗Burleske. [1910] 


Herr Director Themme 


wird erſucht, „Deborah“ zur Auffüh⸗ 
rung zu bringen. 1911 
Viele Theaterbeſucher. 


Th. b. gel. W., D. h. m. 5 glückl. 
u. fr. gem. Mit G. h. ich geſv., ganz 
m. D. Eri. 15 m. Tr. [1904] 


Ad. Ad. m. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Sonntag, den 24. d., mit dem 
erſten Zuge: Fahrt nach Waldenburg 
behufs Beſichtigung der dortigen Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. — 
Damen können theilnehmen. [2440] 

Anmeldungen (wegen der nöthigen 
Arrangements dringend nothwendig) 
bei Herrn Pracht (Ohlauerſtraße 63) 
reitag Mittag. 


Hiermit erlaube ich mir die er- 


— 


gebene Anzeige zu machen, dass 
jeh mit Genehmigung der vorge- 
setzten vtädtischen wie königlichen 
Behörde Anfangs Septbr. c. eine 
Frivat-Worsehule für Gym- 
maslum und Realschule in 
der Odervorswadt, Jägerstrasse 7, I, 
zu eröffnen gelenke, 1900 


Zur Aufnahme von Schülern werde 


ich täglich von 0 —12 Uhr Vorm,, 
sowie von 4—5 Uhr Nachm. in 
oben genannter Wohnung bereit 
sein. 


DE 2 Lefaugeug-Geivehre ug 


Doerk, K. Professor. 


u verkaufen in Behmers Hotel, 
11880 


heutige Vorſtellung zu den genuß⸗⸗ 


Zum Benefiz für Herrn * “> 
Piel. 's Lieſerl.“ „Die Ballet. 


1. Gaſtſpiel der Wiener]! 


Lonis Napoleon.] 


Dinstag, den 19. Auguſt: 
Salon- Concert 
der Stadttheater-Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Morgen: 9. Sinfonie von Beethoven. 


NN 


Zelt⸗Garten. 
Täglich: [2432] 
Grosses Goncert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Ln 


eee eee 


Vorm. eberbauer’s 
Brauerei. 
Täglich: 


Großes Frei- Concert. 


Anfang 7 Uhr. [1876] 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Dinstag, den 19. Au uſt:, 
Großes Militär⸗ 
Coneert, 


ausgeführt vom Trompeterchor 
des 2. Schleſ. Drag.⸗Negts. Nr. 8 
unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Schulz. 
Anfang 7 Uhr. 5101 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Brillante Gas- Illumination. 


N Einen gemäthlichen Aufenthalt 
f bietet, * 1672] 
4 Blaschke’s Weinhalle, 
. 5 Ausſchank aller 
8 rein 


Chinesische 


T 


17. Albrechisstr. 12. 


Eröffnung [652] 
am 1. September. 


RESET LTE r 


Mein Nähmaſchinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft [2437] 


e 
befindet ſich nach wie vor 


Schweidnitzerſtr. Nr. 8 


im 1. Stock, Eingang Ohle. 


C. Neumann. 


Elsässer 
Regenschirme, 


reine Wolle, feiner Stock, 
von 2 Mark an, 
reine Köperseide, Pariser Stock, 
von 7 Mark an, [2456] 
Gediegene Arbeit, bestes Fabrikat. 


Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerstr, 36. 


Monogramme 


auf Bogen und Cbuverts in farbi 


Pra ung à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 
Vi iten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch- und Stein⸗ 

druckerei von 2349] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


re Dr. med. wird eine gute 
Sraris in Pommern nachgew. 
Off. unter M. 81 an die Exped. 


der Breslauer Zeitung. 11894] 


zurückgekehrt. 


J geſucht. 


1. Breslau, Carlsſtraße 28. 
er In der Hoſpital⸗Synagoge, Anto⸗ 


und Frauenſtellen zu vergeben. 


verm. Münſterberg, Carlsſtraße 20. 


Ich bin von meiner 189100 Breslauer Schieß ⸗Verein. 


Mittwoch, den 20. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr: „Schießen“. 
Nach Beendigung en e eee 2448] 


III. Schleſiſche Pferde Lotterie zu Bresla 


U. 
Ziehüng am 20. October e. [2429] 
Hauptgewinn ein Vollblutpferd im zo von 10,000 Mark. 


doſe à a 
bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Lotterie 
zum Beſten des jüd. Kurhoſpitals Colberg. 


Der Ziehungstermin iſt wegen noch nicht beendeten Abſchluſſes der Ab⸗ 
rechnung auf den 15. October d. J. verlegt und findet alsdann die 
Ziehung beſtimmt ſtatt. [685] 

Looſe werden bis zum 30. September noch verkauft. 


Der Vorſtand. 


Zu Michaeli d. J. übernehme ich die bis jetzt von 
Fräulein Ida Pluge geleitete höhere Töchter- 
schule und erbitte mir Anmeldungen neuer Schülerinnen, 
sowie solche von Pensionärinnen schon jetzt in meiner 
Wohnung, Tauenzlenstrasse Nr. 25, täglich von 
1 bis 4 Uhr. [1806] 


Anna von Ebertz. 
H. Hentschel’s Violin-Institut, 


1912] Büttnerstrasse 8. Anfang Soptbr. neue Curse. 
Landw. Institut der Universität Leipzig. 


T. Graetzer, 


Geh. Sanitäts-Nath. 
Ich bin zurückgekehrt. [2427] 


Dr. Ed. Juliusburger, 
pr. 


Dr. med. J. Weigert, 
[1890] Antonienſtr. 7/8. 


Zahnarzt Dr. Döbbelln 
iſt auf drei Wochen verreiſt. [1808] 
Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Beet, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungscurſe. 
gillel, 2 Dres] 
J. illel, Borberhaus. 


Eine geübte Muſiklehrerin ertheilt 
gründl. und billigen Clavier ⸗Unter⸗ 


richt. Gefl. Off. an die Exped. der Der 5 des Wintersemesters ist auf den 21. October festgesetzt. 
| Brest. Ztg. unter Chiffre E. F. 56. Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 
Professor Dr. Blomeyer. 


Ba] 


N er 


Lecons de [rancais 


Carriere. 
Schuhbrücke 84, I. 


32. Carl Stangen?“ Gesellschaftsreise 


G Wien 
ute R Pest, nach 2 I 1 
Penuſionſz den Orlen! 
Ismaili 
onstan- a, 

5 Erie 4 Beginn am 22. Septhr. 1879. Cairo 
mit ſor fälti * Ueberwachung les Dauer 60 Tage. Alexandrien, 
in der Familie eines Gymna- Smyrna, Preis 2300 Mark für Fahrt, ganze Ver- Corfu, 
ſiallehrers wird für Schüler Beyruth, pflegung, Trinkgelder, Führung, Besich- Triest. 


tigungen, Ausflüge. Partielle Be- 
theiligung zulässig. Ausführliche Programme nur in 


Carl Stangen s Reise-Bureau, 


[681] Berlin W.. „ Markgarafenstransse 43. 


biefiger höherer Lehranſtalten 
empfohlen und nachgewieſen 
durch die Herren Prof. Dr. 
Fickert, Director des Eliſabet 
Gymnaſiums, und Dr. Fiedler, 
Director der Kgl. Gewerbe 
Schule. [1909] 
D 


Menſion 

für Schüler wird nachgewieſen vis-A-vis | 
der Königl. Gewerbeſchule bei Herrn] 
Calculator Schuſter in Breslau. 


wird einem Schüler der höheren Klaſ⸗ 
ſen unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
währt Neumarkt 12, 1 Tr. (24171 


ür die bevorſtehenden Feiertage 
3 fteb 1 


wird ein 


guter Vorbeter 


H. Freudenthal, 


Pr 


Leinwand⸗Handlung zur Spinnerin. 
Das mit meinem verſtorbenen Socius ſeit länger als 


25 Jahren unter der Firma H. Schwarzwald & Co. 
2428] 


Leinen., Tifchzeng- und wäſche⸗ 
Geſchü 


verbleibt nach wie vor unter meiner Firma 
im bisherigen Geſchäftslocale 


Schweidnitzerſtraße 5, 
Eingang Junkernſtraße, 
Special⸗Magazin für Ausſtattungen, 
Herren-, Damen: u. Kinder⸗Wäſche. 


II. Silberstein, 


Schweidnitzerſtraße 5, Eingang Junkernſtr. 
Die von der alten Firma übernommenen 
Reſtbeſtände offerire zu herabgeſetzten Preiſen. 


Näheres bei 


nienſtraße 8, ſind einige Männer⸗ 


Eier Herrenſtelle iſt in der neuen 
Synagoge zu verkaufen event. zu 


Reelles Heirathsgeſuch. ] 


katholiſchen Mädchen zu verheirathen, 
welches ein disponibles Vermögen von 
30003600 Mark hat. Ka 
Gefällige Offerten unter A. 8. Nr. 
500 Oppeln poſtlagernd erbeten. 
Discretion Ehrenſache! Photogra⸗ 
phie erwünſcht. 


vermittelt 
Heirathsparth. em che, 
Frau M. Schwarz, Breslau, Son⸗ 
nenſtraße 14. [2451] 
Ein verheiratheter, junger Kauf⸗ 
mann mit etwas Capital wünſcht 
ſich an einem rentablen Wel als 

445 


Ein Gutsbeſitzer, 24 Jahre alt, 
8 1 ane each e Ki RR EEE NEN 
angel an Damenbekanntſchaft, au ä 
dieſem Wege zu verheirathen. Junge 380 00 
ke in Alte 1 7 a gaben 2 SGG : 8 
welche wirthſchaftlich geſinnt, jüdi 
fe e e ene e e MROStertag! 23 
3: bis 4000 Thlr. beſitzen, wollen ihre 8 
w. Adreſſe nebſt Photographie unter jeden Mittwoch. [1551] 
B. R. 100 poſtlagernd Dambrau OS. 3 er J 
niederlegen. [692] 25 . * in? ae one anten Bea: 10 n So in 
i8crefi 5 eurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, i ottpreifen 
e 2 ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 
in junger en gefebten ih 2 
J „ w om 1. October 
5 — „in ben der Mi a Nike I 16 81 wer GI. u. 
pachtetes Gaſthaus übernimmt, wün R n Becherſeite, ng ® 
ee & Auf ee a mache beſonders aufmerkſam. 
Coneurrenz Fournier. 

i u einem ſolchen laut Zeitung vom 16. Augu 
von des euere Herrn en Böndeel⸗ 
in Breslau, 8 aut 15 ee Befinden e ar 

u kö . ngen erfolgen umgeben 
725 die Abreſſe des Herrn Benno Göldner. 1 [1930] 
August Wenger, 
Kunſtfeuerwerker in Liegnitz. 
Kündbare u. unlündbare Hypotheken⸗Darlehne 
auf hieſige gut gelegene Hausgrundſtücke gewährt die 


She betpeiligen, 
erten erbeten unter A. D. Hirſch⸗ 
berg i. Schl. poſtlagernd. ee 


Theilnehmer geſucht 
zu einer größeren Gaſtwirtbſchaft mit 
Nebenzweigen. 1600 Mark erforder⸗ 
lich. Gefl. Offerten unter H. B. 85 
befördert die Bresl. Ztg. [693]: 


10-—12,000 Thlr. 


werden hinter 40,000 Thlr. unkündb. 
Hypothek (Taxe 130,000 Thlr.) zum 
1. Oct. c. auf ein Gut im Breslauer 
Kreiſe eln Off. u. H. 22551 an 


Vereinsbank in Nürnberg 


durch ihre Vertretung in Breslau, Holteiſtraße 45, I. 12363 


Ich kaufe jeden Poſten able für %=Loofe 
Coofe Piel. Lotterie |F’nceränen eikuttk 


und zahle für 1. Klaſſe 161. Lotterie 
r. Looſe kauft Barchart 


pro Viertel 33 M., alſo 24 M. mehr 
[8 der Koſtenpreis. i $ 28 
a Auswärtige | Berlin W., Friedrichſtr. 61. [2823] 


bitte per Poſtmandat. 1667 
_Onehntz, Vormertfr. Il, rr 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau. : 7 
Ye eine neue maſſide Hausbe⸗ Pr Loo 0 1. Kl. kauft à % 30 Eine Dampfmaſchine, 
ſitzung werden zur 1. Stelle + Mark p. Boftauftrag [8—4 Pferdelraft, neueſter Conſtruc⸗ 
9000 Mark geſucht. [552] „Baſch, Berlin, Molkenmarkt 14. tion, billig zu verkaufen bei _ [659] 
Gefällige Anfragen erbitte unter t verk 


alen A. Halke, 


4. Aut. i. Al. vert. a 6 M., % 3 
Chiffre 2. 100 peſtl. Myslowitz. Mark. Eil Domb-⸗Looſe 3%. [2279] gnitz, Bäckerstraße. 


ap: y Fe et 


nF 


rr 
3 N 


TE, 


R * ai 


N 
, 


den 19. Yuguft 1879. 


Dinstag, 


zweite Beilage zu Me. 


SR N e 


383 der Breslauer Zeitung. 


Zur Börsenlage. 


Bi 

Berlim, 16. August. Das Börsengeschäft ist, wie ich in meiner Darstellung am 9. d. voraussetzte, in den letzten Tagen wiederholt kleinen Schwankungen unterworfen gewesen. Beunruhigende * 

politische Nachrichten, die widersprechenden Berichte über die Ernte Oesterreich-Ungarns und die Furcht vor einem weiteren Anziehen des Zinsfusses, nachdem die Reichsbank den Discont heraufgesetzt, al 
sowie die Abwesenheit der grösseren Speculanten legten dem Börsenverkehr eine gewisse Reserve auf und beeinträchtigten vorübergehend die im Allgemeinen feste Grundtendenz, 75 
Um so bestimmter nimmt die Speculation mit dem Abschluss der Reisesaison einen neuen Aufschwung des Börsengeschäfts und der Course in Aussicht. Es ist deshalb bereits jetzt höchst Eh 
empfehlenswerth, Engagements auf spätere Monate einzugehen, so lange die Course nicht hoch erscheinen. Ich mache bei dieser Gelegenheit ausdrücklich darauf aufmerksam, dass Derjenige, welcher ein 


Papier z, B. per ultimo October ankauft, dasselbe an jedem Tage bis Ende October wieder verkaufen kann, also keineswegs, wie so oft irrthümlich angenommen wird, mit der gewinnbringenden 0 
Lösung eines solchen Engagements auf Zeit bis zum Erfüllungstage selbst warten muss. Dasselbe gilt von dem Kauf auf Prämie; der Käufer kann sofort den durch die Courssteigerung des gekauften 5 


Papiers erzielten Gewinn durch den ſesten Verkauf desselben auf Zeit sichern; er kann sogar wiederholte Schwankungen eines Effects, das er auf Prämie gekauft hat, durch mehrfachen Verkauf und Kauf 15 


ausnutzen, ohue mehr als die ursprünglich ausbedungene Prämie (Reugeld) zu riskiren. 


Die Erwartung einer durchgreifenden Erholung des gesammten Börsengeschäfts in der nächsten Zeit stützt sich ganz besonders auch auf die überaus günstigen Semestralabschlüsse, welche einzelne 4 
Bankinstitute, wie namentlich die Dresdener Bank bereits veröffentlicht haben, oder wie die Oesterreichische Creditanstalt und die Deutsche Bank demnächst bekannt geben werden, N 
Dass die Banken grosse Gewinne erzielt haben, geht schon aus der Lebhaftigkeit des Effeetenhandels, aus dem so ausserordentlichen Aufschwung des Contocurrentverkehrs, aus der bedeutenden Werthver- 
besserung der Effeetenbestände und aus der raschen Durchführung gewinnbringender grosser Finanzgeschäfte hervor, an denen sich sämmtliche leiterde Institute betheiligt haben. Besonders steigerungs- N 
fähig erscheinen ausserdem die Industriewerthe mit Rücksicht auf die Einführung des Schutzzolls, welcher d 
Industriewerthen stehen aber wiederum die Bergwerkspapiere auf Grund der bereits begonnenen und regelmässig fortschreitenden Erhöhung der Metallpreise obenan. Die soliden Capitalisten thun * 


er gesammten einheimischen Industrie einen bedeutenden Aufschwung sichert; unter 


en 


um so mehr gut, sich den Dividende tragenden Actiem zuzuwenden, als die festverzinslichen Anlagewerthe bereits einen Coursstand erreicht haben, welcher eine namhafte weitere 2 


Steigerung nicht mehr erwarten lässt, Aus diesem Grunde waren 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie 


Risico per isico per Risico per Risico per Risico per Risico per * 
2 ult. August. ult. Sept. ult. August. ult. Sept. ult. August. ult. Sept. Br; 
je M. 15000 Bergisch- Märk. Eisenb.-Act. ca. M. 150. ca. M. 300.jje M. 15000 Deutsche Bank-Actien ca. M. 325. ca. M. 550.|je Fl. 5000 Oesterr. Goldrente da. M. 50. ca. M. 75. 55 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „300. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile 5 „ „ 525. „ „ 5000 Ungar. Goldrente „„ * 
„ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „ 225. „Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „» 250. „ „ —. 5000 Rubel Russische Noten % „ I x 
„ » 50 Franzosen „ » 300 „ „ 5000 „ Orient-Anleihe „ . 0, „ = A 

5 2 2 2 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über A 
“ 3 
„Capitals-Anlage und Speeulation in Werthpapleren“ gratis zur Verrigung. (66s 
Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 5 


Bekanntmachung. 


Oppeln, den 13. Aug 


Belanntmachung. 


Die erledigte Kreisthierarztſtelle 
des Creuzburger Kreiſes foll wieder 
beſetzt werden. 350 
Das etatsmäßige Gehalt derſelhen 
beträgt Neunhundert Mark jährlich 
und wird neben demſelben dem künf⸗ 
tigen Inhaber der Stelle für die 
ahrnehmung der Grenz⸗Control⸗ 
Gejhäfte im Kreiſe Creuzburg eine 
jährliche Renumeration von Sechs⸗ 
hundert Mark Pen werden. 
ewerber wollen ſich ö 


mögen des Kaufmanns 
H. Kretschmer 
zu Sprottau, iſt der Kaufmann Emil 
Hahn daſelbſt, zum definitiven Ver⸗ 
walter beſtellt worden. 
Sprottau, den 14. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ollen [2436] 
am 22. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr, 
verlängerte Ludwig⸗ Straße am 
Strauch'ſchen Hauſe 15 Tonnen 
Nußkohlen; 


[353] 


Qualificirte 
unter Einreichung des Lebenslaufes 
und ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen 
bei uns melden. 

Königliche Regierung, 


Abtheilung des Innern. am 26. Auguſt er., Vor 
* ir m. 9 Uhr, 
= — Bae e Mean 
a ekanntmachung. en, Keibungsitüde, Mahagoni⸗ 
In unſer Ne beute] Nes ace : Möbel, ferner 


1 i Reſtaurations⸗Mobili i i 
9 

2. 55 er 251 der Uebergang des äſſer, re 

unter ber Fan, laſchen Rothwein, 1 Klemptner⸗ 

Richard Klose & Co. | Drebbank, 1 Drebbant und 5 Ar⸗ 

von der verwittweten Kaufmann 


beitsbänke für Drechsler, 1 S 
Roſalie Kloſe, geb. Schlegel,, Hürdler⸗Wagen⸗Räder, 230 Rollen 
betriebenen Geſchäfts durch Ver; 


1 Tapeten; 
trag auf den Kaufmann Alwin] am 28. Auguſt er., Vorm. 9 Uhr, 


Kloſe und im Appellat. Gerichts ⸗Gebäude: 
b. Nr. 5254 die 1 [140] ] Betten, verſchied. Mobiliar, 1 La: 
Richard Klose & Co. dentafel, 1 Repoſitorium 


verſteigert werden. 


ier und als deren Inhaber der 
5 Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Kaufmann Alwin Kloſe hier 


ingetragen worden. 5 A 
Breslau, den 15. Anga 1979. Einen Kanzliſten 
Königl. Stadt-Gericht. mit guter, deutlicher Handſchrift, der 
Ferien⸗Abtheilung. ſtenographiſche Dictate übertragen 


kann ſucht zum ſofortigen Antritt 
Bekanntmachung. 5 


ie gräfliche Forſtinſpection ] 


In nuſer n⸗Regiſter iſt bei n Neudeck. [691 
Nr. 781 das Gtlsſchen der dem Al⸗ Vielen noch 
Sa e fe de En 

ann oſalie oſe, geb. 2 * 
Schlegel, hier für die Nr. 27 des Kirſchen⸗ und 


Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
. Richard Klose & Co. 

bier ertheilten Procura heute ein⸗ 

getragen worden. 141] 
Breslau, den 15. Auguſt 1879. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachun 


Der Concurs über das Und en 
des Fabrilbeſitzers 13519 


flaumen⸗ 


Entkernmaſchine 
per Stüd 2 05 P. 
Nach Auswärts franco 
Rachn an von oder 
me 1 
50 Pf. ash 


Pi. Langesch, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 45. 
Magazin für Haus- und Küchen. 


Gustav Hehne Permanent 
eudetengenbielau iſt durch Accord be⸗ uns drei complefter Küchen 
Reichenbach i Schleſ einrichtungen. 
den 28. uli 1879. 22 1 Era re 
Köni 19 Kreis Gert. Ein Pianino, 
erien Abtheilung. wenig mega g. be billig zu 
Beſchluß. fis en Ning e Cpaffak. 


Der kaufmänniſche Ce 
das Vermögen des Buchbindermeiſtez 
und Handelsmanns 859 
\ Theodor Geisler 
oa Mitlelmolde ift durch Vertheilung 
der Maſſe beendet. 
HBabelſchwerdt, den 11. Auguſt 1879. 
oͤnigliches Kreis Gericht. 
f erien⸗Abtheilung. 


Ein Nane aut, —. — —T— 
bergs, mit ſchöner Ei a ; 
fee anne: Eine Gaskraftmaſchine 
dingun it unter annehmbaren Des neueſtes Syſtem Otto, 4 Pferdelr. fat 
ungen zu verkaufen. [2444] neu, iſt wegen Wetriebbergröherung 
Beüition d in In bn Fiesch bg e ae n 11 5005 
ei Hugo Kuhn,“ 1 N e 
erg i. Schl. 8 Breslau, Neue Taſchenſtraße 13014 


Einige 30 Zimmer 


Möbel in Eiche, Schwarz, Nuß: 
baum und Mahagoni werden 


gegen Baarzahlung für jeden 
nur AR en Preis ver⸗ 
kauft bei D. Silberſtein, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 14, 15 


rt. u. 
Etage. 2355] 


Jean Fränkel 


bereits in der letzten Woche besonders bevorzugt: 

Lulse Tiefbau (Dividende 2½—3 Procent, Cours 49). 
Harkort's Bergwerk (Dividende 6—7 Procent, Cours 82). 
Berzelius Bergwerk (Dividende 5 Procent, Cours 80), 
MHibernia (Dividende 2% Procent, Cours 58). 


Union Tahnksgeselischaft (Dividende 6—7 Procent, Cours 50). 


Grosse Berliner Pferdebahn (Dividende 7%, Cours 131), 


er werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Bankgeschäfl, 


In yo etannemachung. „Königliche Niederſchleſiſc⸗Märkiſche Eifendapn. Safe Bean Meran e 


1) Die Ausführung der Erd⸗, Maurer, Steinmetz⸗ und Steinſetzer⸗Arbeiten 
mit theilweiſer Materiallieferung, der Zimmer-, Staaker⸗, Schmiede⸗, 
Klemptner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten incl. 
Lieferung aller Materialien; 

2) die Lieferung von 66 Mille ſcharf gebrannten Hintermauerungs⸗ und 

34 Mille Verblendziegeln II. Sorte 
ſoll im Wege der Submiſſion im Ganzen oder, nach den beiden Looſen ge⸗ 
trennt, vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

; ontag, den 25. Auguſt d. J., Mittags 12 uhr, a 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion bierfelbit anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf den Bau eines Güterſchuppens in Mochbern““. 
655 ne der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M) eingereicht 
ein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und die Zeichnung liegen im vorbezeich⸗ 

neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedin⸗ 

ungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 

1 8 0 gegen Erſtattung der Koſten im 

dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1879. 2 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector. 
Sberſchleſi ſche Eiſen bahn. 


Am 20. d. Mts. tritt zum Tarifhefte I für den rumäniſch⸗galiziſch⸗deut⸗ 
ſchen Getreideverkehr ein fiebenter Nachtrag, enthaltend directe Frachtſätze 
für die ſächſiſche Station Waldheim, in Kraft. 

Druckexemplare ſind bei unſerer hieſigen Stations⸗Kaſſe zu haben. 

Breslau, den 16. Auguſt 1879. 


Königliche Direction. 


Commandit-Geſellſchaft auf Actien, 
“7 ener Dampf- Brauerei 
bert Nitschke & Gomp. 


Die zehnte ordentliche [699] 


General⸗Verſammlung 


unſerer Geſellſchaft findet 
Donnerstag, den 4. September, Nachmittags 4 Uhr, 


hierſelbſt ſtatt. 
Tages ⸗Ordnun 
N Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die 
2 De NBlailıng über die Vertheilung des Reingewinnes. 
3) Wahl eines 


ufſichtsraths⸗ Mitgliedes und Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion. 
Koppen, den 17. Auguſt 1879. 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter 


Albert Nitschke. 


Großer, reeller Möbel⸗Ausverkauf. 


Sämmtliche Waarenbeſtände, beſtehend in ſchwarz und matten, eichen 
antiken, Nußbaum⸗, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und erlenen Möbeln, 
verkaufe ich 20% billiger, bei ſolideſter Arbeit in den en 


Zeichnungen. Adol 1 Sturm, Ä 
Breslau, Albrechtsſtr. 35036, cu le reine, 


Für Jagdliebhaber. IX 


Die Gewebrſabrt Gebrüder Rempt ir Suhl 


hält größtes Lager aller Sorten Gewehre: Revolver von 6 ME, Teſchings, 
die nicht knallen, von 05 Ml., Hinterlad: u. Vorderladebüchſen von 45 Ml. 
an. Lefaucheux⸗Doppelflinten von 60 Mk., Centralfeuer⸗Doppelflinten don 
70 Mk. an, bei Zähriger Garantie. Vertreter und Handler Rabatt. 


Gebrüder Bempt, enn. 


Nenne hung von 1878/79. 


[2385] Gewehrfabril. 
ch 
Mann & Co., "rue" Breslau, 


Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu a Preisen 


uperphosphate und Knochenmehle, 


deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land. 
wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. 2424] 


etrage von 3 M. 70 Pf. von 2 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., 
vis-a-vis der Beuthstrasse. 


Ein ſchönes Haus in Liegnitz, Victo⸗ 
riaſtr. 6, mit Gärtch., beſte Lage, 
w. and. Untern. ſehr billig b. feſt 
5 pCt. Hyp. u. wenig Anz. zu verk. 
Näh. d. d. Bel. E. Joachim. [1936] 


Ein gut und ſchön gebautes, frei⸗ 
ſtehendes Wohnhaus mit Garten, 
wegen der günſtigen Lage auch zur 
Reſtauration ſich eignend, iſt bei einer 
Anzahlung von 3⸗— 4000 Mark unter 
ſonſt ſehr günſtigen a ofen u 


Areal 2600 Mrg. Davon 1800 Mr 

Weizen⸗ und Roggenboden, 600 Mrg. 
Bewäſſerungswieſen u. 200 Mrg. gute 
Schonung. Zwei Bahnhöfe in 20 u. 
45 Minuten u. eine Chauſſee hundert 
Schritt vom Gehöfte. Breslau in 4, 
Berlin in 6 Stunden zu erreichen. 
Schönes Schloß im Park, gute Geb., 
volle unberührte Ernte, Holl. Vieh 
ꝛc.. Brill. Jagd auf Rebe, Faſanen, 
Birkhühner ꝛc. Preis pro Mrg. 60 T.Ihr. 
Anz. 40 Mille Thlr. Nah. sub A. B. 
poſtl. Miloslaw. Agenten verbeten. 


1 Wegen 


verkaufen. ) 
Näheres unter O. P. poſtl. Gleiwißg. 


2 Für Hautkranke nc. 
Dr. karl Weisz, 


Auseinanderſe ung nun in Oetker eich ung, approbirt, 
ö Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
der Erben ift ein dern 8 N 2 d bah 


Stunden von Breslau, zum 42 
fachen Grundſt. Nein» Ertrag, in 
hober Cultur, 1400 0 Raps⸗ und 
Weizenboden, Grundſt.⸗Rein⸗Ertr. ca. 
4000 Thlr., mit voller brill. Ernte, bei 
50,000 Thlr. Anz. zu verk. Näh. d. 
S. Schurgast. Breslau, Neue 
Schweidnitzerßr. 5. [2452] 


71 f Ober⸗ 
Ein Rittergut Se, 
1900 Mrg. Areal, davon 1350 Mrg. 
nur kleefaͤhiger Boden, 113 Mrg. gute 
Wieſen, 420 Mrg. ſchön beſt. Forſt. 
Landſch.⸗Taxe ca. 100,000 Thlr. Ge⸗ 
bäude maſſiv, 80 Stück Rindv., 24 
Pferde, mit voller Ernte, der Mrg. 

mit 63 Thlr. zu verkaufen. 
Näh. H. 125 Bureaux Centrale, 
Herrenſtr. 7a, Breslau. [2453] 


Eine in der ſchönſten Gegend der 
Grafihaft Glatz gelegene Ber 
ſitzung, welche ſich ſowohl zu einem 
berrſchaftlichen Wedeln als zu einem 
induſtriellen Betrieb eignet, mit ſchloß⸗ 
artigem Wohnhaus und verſchiedenen 
noch neuen Nebengebäuden, in welchen 
jetzt noch ein ſchwunghaftes Fabrik⸗ 
geſchäft getrieben wird, einem ent⸗ 
zückend gelegenen Park, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten und über 100 Morgen 


Specialarzt hr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebendweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 519] 


ecial⸗ 

Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, is e ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [612] 


krankh. ſpeciell 
Geschlechts sette Wat 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowi 
Schwächezustände und alle Unter, 
leibsleiden der Frauen, heilt au 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har 
ttz. Berlin. Kummandantenſtr. 30. 


Geſchlechtskrankheiten, 


ir 717 ir * en 115 auch in ganz „oli Fallen, 
on „ r., bei „ r. N 

Anzahlung, verkauft werden. Auch Imp otenz, Pollutionen, 
jeben dalelbft ein noch neuer Lan] ſexuelle Schwäche ꝛc., 


auer Wagen, ein wenig gebrauchtes 
Billard von Wahsner und einige 
gute Kühe zum Verkauf. 16750 
Schönfeld, Grafſchaft Glatz. 
Duttenhofer. 


Ohne Agent! 


zu verk. ein Geſchäftshaus, innere 
Stadt, zu jed. Gewerbe pafl., f. 9000 


ebenſo [1913] 


Frauenkraulheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
age deen, 
a ‚ander erſtra ö 
Sprechſtunden von 8—12 ir 
von 1—5 Uhr. er 


Thlr. Anz. 2000 Thlr. bagr. Off. Sbenio 

Brieft. d. Brest. Ztg. unter L. H. 84. Wale 14 
8 1 = Kanarien⸗Hecken mit Jun 
975 Geſchäfts 2 J. z. verk. ( . 


Ein junger Kang 
Hahn mit einem Flügel geb. 1892 
Hoffmann, Vorwerkſtr. 59. 


Das Dom. Schmardt! 


bei Creutzburg OS. f 


u. Haus⸗Verkauf. 


Mein ſeit 16 Jahren hier beſtehendes 
Tuch- u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


beabſichtige ich nebſt meinem vor ſechs 
Jahren erbauten Haufe wegen Auf ⸗ 
gabe des Geſchäfts bald zu verkaufen. 

Carl Lomnitz, Münſterberg. 


or] 
a 
Milchpacht. 

Die Milch von ca. 80 Kühen iſt vom 
1. October c. ab an einen cautions⸗ 
fäbigen Pächter zu vergeben. Dieſelbe 
wird tägl. 2mal nach Breslau geliefert. 

Dom. Schmolz bei Breslau. 


4- bis 500 fu feige, nefunde 
Rapskuchen 


onatlichen Lieferungen à 100 
enter zu kaufen“ 245014 


Sprungfähige Bullen, 
r 
Dom. Schmolz bei Sees 


N 
I 
nl 


ar 
u 


SWEET en 


BER Grosse reife. 


Ananas- 
Früchte 


und 


Treibbhaus- 
Pfirsiche, 
Aprikosen, 


1 ne 
a (Boftitation) verkauft [1999] 


1) Saatgetreide, 


und zwar: Thüringer Früh⸗ 


raps, Schwediſchen Schirm⸗ 
raps, Chicagoweizen, ameri⸗ 
kaniſchen Sandweizen, Nivett⸗ 
Grannen⸗Weizen, 
Johannis⸗ Probſteier 


irnaer, E 
oggen, 
zum Preiſe von 2 Mark über 
höchſter 1 8 am Tage der Lie⸗ 
ferung ab Bahnhof Rudzinitz;! 
oder Groß⸗Strehlitz u. berechnet 


Für mein. Modewaaren⸗, Co⸗ 
ſtumes⸗ u. 8 Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen tüchtigen, mit dieſerBranche 


vollſtändig vertrauten jungen 
Mann als 


Verkäufer. 


1 den 16. Auguſt 1879. 
— — D. Bloch. 


mein * 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Er 


A. J. A. poſtlag. 


Offerten unterlaſſen. 


1 tüchtigen Speceriften, | 


„„ 


111 Comme Specerifl, 


der feine Lehrzeit erſt beendet, evang. 
und — in Stellung iſt, wird per 
bald od. 1. September zu engagiren 
geſucht. Bewerber der poln. Sprache 
werden bevorzugt. Offerten ſind unter 
Brie DER zu richten. 


Bewerber unter D. K. Brieg 46900 


polniſch ag ſucht 
eee ius Roſenthal, Loft 


1? anſt. Mann, verh., 150 K., w. 

bald als mögl. eine Stedtung 
als Port. od. Hauswalter, auch als 
Wärter od. dergl. Gute Zeugn. ſtehen 
zur Seite. Hoffmann, Vorwerkſtr. 59. 


Zwei Lehrlinge 


i finden bald oder per 1. Oe⸗ 

tober c. Aufnahme in der Lein⸗ 

wand⸗Handlung [1920] 
Otto Felsmann, 
Blücherplatz Nr. 5. 


Ehe are DE Tre Fe A CH FIIE 


Eine eleg. Bahınng, | 


erſte Etage, mit reizender Ausſicht, 
beſteh. aus 7 Zimmern, Badecabinet, 
Küche u. ſonſt. Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, iſt ſogleich oder per a 
October c. für 450 Thlr. vermiethbar 
Stallung und Wagenremiſe vorhan⸗ 
. Näheres Gräbſchnerſtraße 49, 

1. Etage, bei v. Stein. 1851] 


dt. Dow. mit Waſſerl. zu 
80 Thlr., Comptes ir, Remiſe und 

Boden zu vermiethen Kupferſchmiede⸗ 

ſtraße 10. [1816] 


_Lissaboner e e Hefen E e | Ein junger Mann, er ale 47, 
e ne ceriſt, gew n Kaiſer ze, 

Weintrauben, bn e e eee eee 1a 

Schönsten bann ic e meben ge [RT fein de e. |, e d SL 


Blumenkoh 


empfehlen 2435 


Erich 


Stellen -Anerbiete 


5 und Ge en 
Carl Inſertionspreis die d 11105 el: 15 Pf. 


Für mein Band⸗, Kurz⸗ u. Galan⸗ 
teriewaaren⸗ Gesch (engros & en⸗ 
an ſuche ich p. 1. September 1 

1. October a. c. 


2 tüchtige Verkäufer, 


Jacob Appel, Kattowitz. 


Ein über 2 Jahre im Weinfache 
thätiger junger Mann ſucht zum 
Octbr. Stelle als angehender Commis 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
3 alleinſtehende Damen wünſ u 


per 1. October im 1. Stock e 
Wohnung von 5 Stuben nebſt Bu 


mit genauer Preis⸗Angabe find sub 


iſt der h. 2. Stock mit Waſſerl. und 
Cloſet für "600 Mark zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1750] 


Matthiasſtraße 82 BE 


Geſchäft. [684] behör und Gartenbenutzung womög⸗ſiſt ein Gewölbe nebſt Wohnung, zu 
der polniſchen Sprache mächtig. Egge Offerten zu m 185 bat lich am Oblanerftadtgr. oder Schweid⸗ jedem Geſchaft ſich N 1 ver⸗ 
Schneider, Eb. tüchtige Verkäuferin, mit der J. M. Littaur in Spppeln. die Crped. der Breslauer Ann niger Vorſtadt zu miethen. Offerten | mietben. Näheres daſelbſt. 178 


Sehweiduitzerstr. 15 


und 


Zander u. Hechte, 


Blumenkohl, 
Weintrauben. 


u. Weißwaaren⸗Branche ber: 
kant ſucht p. Oct. c. anderw. Stellg. 
f. Off. erb. u. Z. 500 Ratibor poftl. 


Ein. junges anſtändiges Mädchen, 
mit allen weiblichen Arbeiten ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. October c. Stel⸗ 
lung als Bonne oder Stütze der 


Ich ſuche für mein Colonial ⸗ und 


Eiſenkurzwaaren · Geſchäft a 


Für mein Bands, Poſamentier⸗ u. 
Strickgarn⸗ Handlung ſuche ich zum 
1. October [640] 


einen Commis, 


in in einem Colonial⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ausgelernter jun⸗ 
ger Mann, augenblicklich als Comp⸗ 


und Correſpondenz, ſowie auch 

mit der Branche vollſtändig ver⸗ 

traut iſt. [643] 
Ratibor, den 15. Auguft 1879. 


B. v. K. 70 Expedition der Breslauer 


Zeitung niederzulegen. [1838] 


per Maßaelis zu vermiethen bei 
[1919] ©. Sackur. 


Mcolaiſtr. 17 5 dende 


Näh. im Klemptnerladen. [1914] 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen ſind [2004] 


2 tüchtigen S REIT BT RT 

IE tz, toirift in einer Brauerei thätig, ſucht 

N an Tel. ollie ferant. tt der Halligen ebene Verkäufer. zum 1. Oct. c. anderw. Engagement. Schmiedebrück Nr. 50 Tauenzienſtr. Nr. 40 
— e ächtige Verkäuferin Stellung in. Tarnowig. Carl Böhme. Gef. Off. unter R. J. 62 befördert im Seitenbaufe, if r Werlſtat E 

wo Manufacturwaaren⸗Geſch aft v n 5 die Erped. der Brel. Zig. 1639] gangt, Anh au, einer, Merit 1818 5 

N Lebende 1070 M. Ni Coſel“ |, Für meine Colonialwaaren⸗Hand⸗ Tür mein Pofamentier- Woll⸗ eignet, zu vermiethen. . Bahnhofſtr. 15, 

Aale u. F orellen, 9 ing in Coſel. lung ſuche zum 1. October [653] Firn mein Poſamentier-, Wo 8 8 72, . Stage, it ver gien ine 25 

5 ür meine Conditorei ſuche ich zum einen Commis und Weißwaaren⸗Engros⸗ riedr.⸗ Wilh. tr. „Inung Veftebene ie 5 29 ent 1 Uns 

1 friſchen ſofortigen Annitt ein anſtändiges, „ (Geſchäft ſuche ich zum Antritt Ecke Schwertſtraße fenſtr. Stube, Küche, Mädchencabinet, 

. Silberlachs ſolides ee als Verkäuferin. tüchtigen 88 t. E per 1. October einen jungen J. Entree, Bequemlichkeiten ꝛc. ꝛc. bil? 

N 3 [686] E. Schü, Gleiwitz. Schmidt, Striegau. Mann, der mit der Buchführung iſt ein elegantes Quartier 1. Etage] lig zu vermiethen. 11877] 


Breiteſtr. 19 


ſind in der 3. 2 5 zwei comfortabel 
eingerichtete Wohnungen per 1. Ei 
c. zu bermiethen. [1822] 


i 

ig ausfrau. Adreſſen erbeten unter N —— 
1 Pfirsich, > K. poſtlagernd Schrimm. [1888] 1 De ec gut vertraut L. Wachsner. Catharinenſtr d. 3. Stock 1 Aas n 13 ſind 
5 Louis Bartenſtein in Ratibor. Hofwohnung bald d. 1. Beider. obe Ride nit Ol. . Waßerlel, 


. 


Ananas »astoon, 


Himbeersaft, 
Kirsch-, Erdbeer- und 
Johaunisbeersaft, 


1 erfahrene Wirthin, 


ifrael. Confeffion, mit guten Zeug: 
nifjen, welche der Hauswirthſchaft voll⸗ 
ſtändig vorſtehen und perfecte Köchin 
ein muß, wird bei gutem Gehalt ge: 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchaft ſuche per Iten 
October 16 68] 


einen Commis, 


Für meine RE 510 


einen dest 
Hateur, 


welcher € borzugsweije zur Reiſe 
eignet, zu engagiren. 


— v 2 
erlinerpl. 5 1 Wohn. mit 

B Ausſicht per October 1 ACER 
Näheres beim Wirth. [1917] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 


große Küche mit Cloſ. u. Waſſerleit., 
Bod. u. Kell. zu 145 Thlr. bald od. 
October zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
zwiſchen 2—4 Nachm. oder Te 
ſchmiedeſtr. 10. [1815] 


ſucht. Meldungen bei Hermann w n 815 Nähe des Oberſchleſiſchen 

else und Marmeladen, Vol Neuſtadt bei 5 bene Dar Kurzem feine Lehrzeit Sauer Ferdinand Schwerin. eine Hochparterre Wohnung, zwei Sach ahnhofes eine elegante 1 
Me: Goſe 6398] . Lachmann, Sohrau OS. D Wirt ch afts⸗ Pinne Küche, Entree, Cloſet, per] wobnung in 2. Etage an pünktlichen 
Senf-, Pfeffer- und 2 er tr ) I. October zu vermietben. [1916] Zahler W au 5 1 [1606] 


saure Gurken, 


3 meinem Geſchäft iſt die Stelle 
des Buchhalters u. Correſpon⸗ 


Ein junger Commis 


ſchreiber⸗Poſten 


Neuſcheſtraße 50 


Näheres Loheſtr. 33, 1. Et. links. 


E 
8 Preiselbeeren denten vakant. Bewerber, die mit 0 [ mit 300 Mk. Gehalt ift zum 1. Octo⸗ 5 Ein großer Laden 
j 932 der Papierbranche vertraut find, er: mit beſcheidenen Anfprühen, welcher 2 iſt eine Wohnung im 3. Stock per. P 
4 5 0 balten den Vorzug. 666) im Deſtillationsgeſchäft bewandert iſt, ee eee U „October zu Wente 18 brücke 60.2.8 e 


17 


600 Mille Pr 


Gleiwitz im August 1879. 
M. Krhumer's, 
lith. Inſtitut 820 S . 
ung. 


findet zum 2 October Stellung bei 
[700] Weber in Görlitz. 


Ein junger Commis, 


bei Kreuzburg OS. zu beſetzen. Nur)! 

Einſender von guten Zeugniſſen, wo⸗ 
möglich etwas polniſch ſprechend, wer⸗ 
den berückſichtigt. [2449] 


Näheres im 1. Stock. 


Wohnungen 


2. Viertel vom Ringe. 


In einer größern Stadt 
Nieder⸗ oder Mittelſchle⸗ 


5 8 Cigarren in Originalliſten Te gel Für mein Band-, Poſamentier⸗,] von 4, 5 und 6 Piecen find bin mit 

12 zu 500 Stück habe ich, vor Eintritt 1 verheir. Kaufmann, ere Hane eld gebe end 5 Galanterie⸗ und Weißwaaren-Geſchaft allen, Benuemlhleiten 11 51 ſiens r 

N der Tabalſteuer, beranbekommen und 30 Jahre alt, firmer Buchhalter und Beſitz guter Heide iſt, ſucht bald] ſuche ich per 1. October c. einen k per Nad ra With. guter grenz oh 

=; ind 2g Ma abgeben. |Gerteipondent, mit ver Mühlen: um Gef Of. erbeten aner k. F. 8e Lehrling mn a nung geſucht, worin mit 
u N 

* 500 Stück ſende pole, e facht nee a inne ai. an 255 Exped. der Bresl. Ztg. [2426] jüdiſcher Confeſſion, mit guten Schul⸗ Claaſſenſtraße 8 Erfol g ein größeres Ci⸗ 

A. Gonschior, Sf" . Run: un] Keen rag magund er Halte |, Mihastis «zu vermitsen: |garren- Gejchaft beftieben 

Nr. 22, 3 Mühlen⸗Verwalter od. als Buch⸗ S —— Fabri, a. 118 Eiſen⸗ ſchen Sprache 3 1695] |3 innerhalb durch eine Wendeltreppe werden kann [661] 

erl- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. bah gleichviel welcher Brauche. prit:F Sy a ae 1 verbundene Stodwerle⸗ zu . 2 


— 


7 
14 


al 
4 
5 
. 


Offerten nimmt unter F. R. 69 die 


ava 
* Sorten ganz reinſchm., empfiehlt | Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen. [656] 


Oswald Blumensaat, Je snen Meifensen ie mein 


Raeuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaffe. 


Delicaleß⸗ Matjesheringe. 


Neueſte Zufuhr, große ſchöne 


Waare & 16tel 350 elt [1742] 


E. — Reuſcheſtraße 60.1 


ſtillations⸗ aaa 
Heinrich Cohn in Liegnitz. 


er 1. October ſuche einen tüchtigen, 
der . Sprache mächtigen 
Commis. Ben [646] 


„u 50 ‚voitlagernd Bojanomo. 


8 Handlung wünſche ich 17 
1. October c. [674] 


einen Commis 


zu engagiren, welcher in den beiden 
letzteren Branchen firm, flotter Expe⸗ 
dient iſt und deutſch und polniſch 
ſpricht. Nur gut empfohlene, noch in 
Stellung befindliche Bewerber finden 
Berückſichtigung. 
B. S Schleier Creuzb g OS. 


Ein Le ehrling 


wird für unſer Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft unter 2 8 
gen Bedingungen zum ſoforti 1670 
Antritt geſucht. 

Münſterberg in Schleſien. 


Knoch & Krebs. 


beſonders geeignet. 


u vermiethen: Eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſt. in 6 Stuben, vielem 
Beigelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 
Näheres Berliuerſtraße 5, 1 — — 5 
beim Wirth. [2250] 


Muſeumsplatz Nr. 9 


find 2 fehr ſchöne herrſch. Wohn. z. verm. 


Gefl. Adreſſen Exped. 
d. Bresl. Ztg. A. B. 72. 


Ei größeres 8 Local in 


Neiſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in welchem bisher ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg bes 
trieben worden, iſt vom 1. Auguſt c. 
ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei ulius Müller. 
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VBerantworllſcher Redacteur: Dr. Stein- Drud bon Sch Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


